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um der Petitionsberathung des Abgeordnetenhauſes in dem früher 
entwickelten Sinne lebenskräftige Bedeutung zu verleihen, wäre es vor 
Allem nothwendig, die jetzige Art der Erledigung wieder aufzugeben. 
Es mag früher etwas mehr Schreib: und Druckpapier gekoſtet haben, 
als die Commiſſionen über jede Petition einen Bericht mit kurzer An: 
gabe des Inhaltes und der Entſcheidungsgründe zu erſtatten hatten, 
aber es gab dem Betheiligten, wenn er auch abgewieſen war, das 
immerhin ſein bürgerliches Bewußtſein befriedigende Gefühl, daß ſeine 
Klage nicht in büreaukratiſcher Heimlichkeit begraben worden ſei. Die 
neueſte „Volkszeitung“ läßt ſich aus Inſterburg einige Tage nach dem 
Kammerſchluß noch voll des beſten Glaubens ſchreiben, daß die vier 
Petitionen ihres Stadtverordnetenvorſtehers dem Abgeordnetenhauſe vor⸗ 
lägen; inzwiſchen iſt wegen derſelben Beſchwerdepunkte eine neue Anklage 
gegen die Stadtverordneten erhoben worden. Die Sache iſt alſo keines⸗ 
wegs durch thatſächliche Wendungen erledigt, wie man vielleicht zunaͤchſt 
hätte denken können, als man erfuhr, das Abgeordnetenhaus ſei ohne 
Weiteres über dieſe Beſchwerden zur Tagesordnung gegangen. Auch 
der etwaige Wunſch, in der eben abgebrochenen Seſſion keine der alten 
Zwiſtigkeiten auf's Tapet bringen zu wollen, kann nicht als Erklärungs⸗ 
grund gelten, denn es war dann der einfachſte Ausweg, dieſe vier Pe⸗ 
titionen, wie fo viele andere, bis zum Wiederzuſammentritt zu vertagen. 
So bleibt es denn unbegreiflich, wie 300 Abgeordnete, von denen über: 
dies die des betreffenden Wahlbezirks und der Mehrzahl nach auch die 
der Provinz entſchieden oppofitionell find, kein Wort der Deutung für 
ihr totales Schweigen zu der Sache für nöthig fanden, obwohl doch 
gewiß gute, aber durchaus unbekannte Gründe für dies Verhalten ge⸗ 
ſprochen haben und den Petenten ſpäter wohl auch klar werden mögen. 
Im Lande aber — und dieſes kennt die Angelegenheit und intereſſirt 
ſich dafür — wirkt, wie wir wiederholen, dieſe Unbegreiflichkeit nicht 
zum Nutzen der Landesvertretung und ihres Anſehens. 

Für wichtigere Fälle wird geſagtermaßen die Einſetzung von Unter⸗ 
ſuchungscommiſſionen anzurathen fein. Man hat ſich davon 
nicht abſchrecken zu laſſen durch die Befürchtung, daß ſich das eine oder 
andere Mal das Unrecht des Petenten herausfiellen und das Anſehen des 

Hauſes darunter leiden könne. Die Regierung wird vielmehr dann auch 
| 


ihrerſeits in den Vorſtadien der Berathung ſich genauere Inſtructionen 

verſchaffen und dadurch unnützen Bemühungen, ihrer Behörden ſowohl 

wie der betreffenden Commiſſion, vorbeugen, und auch darin würde ein 

Erfolg liegen, wenn man ſich erinnert, wie oft ſelbſt in ſcheinbar ecla⸗ 

tanteren Fällen die Vertreter der Regierung eine lückenhafte Kenntniß 

des Sachverhalts bekundeten. f 

Jedesmal endlich, wenn eine Petition der Regierung unter irgend 
‚einer Befürwortung überwieſen worden iſt, fillte nach unſerer Meinung 
das Haus die Aufforderung hinzufügen, daß ihm von dem wei⸗ 
tern Verlauf der Sache Kenntniß gegeben werde. Dieſe Verpflich⸗ 

tung würde ſelbſt von Seſſion zu Seſſion, ja von Legislatur zu Legis⸗ 
latur reichen können, fie wird von der Achtung dictirt, welche das Haus 
vor dem Gewichte feiner eigenen Beſchlüſſe haben muß, und ohne die: 
ſelbe haben bisher wenigſtens ie oft heißen und langen Debatten um 

Ueberweiſung „zur Abhilfe“ oder nur „zur Berückſichtigung“ dem un- 

befangenen Leſer und Hörer nahezu den Eindruck der Farce gemacht. 

Ein Haupteinwand wird nun aber ſein, daß die Petitionen, und 

zumal die unnützen, zur Beſchlußnahme gar nicht geeignet — dann 

ins Unendliche wachſen und eine unerträgliche Arbeitslaſt werden wür⸗ 
den. Nun, was die begründeten Petilionen betrifft, ſo muß man 

das ertragen lernen, ſie ſind dann eben das Symptom ebenſo unerträg⸗ 
licher Zuſtände, und die Landesvertretung iſt der berufene Anwalt der: 
ſelben. Man verſtärke, verzweige dann die Commiſſtonen und wieder: 
hole, auf das unabweisliche Fundament dieſes Nothſtandes bauend, all⸗ 
jährlich den Ruf nach geſunder Organiſation der Gemeinde., Kreis: 
und Provinzialvertretungen und nach Beſeitigung oder Beſchränkung des 
Competenzconflicts. Damit werden drei Viertel dieſer Klagen andere 
und natürlihere Wege finden. Für die Abwendung aber der formell 
oder materiell ungeeigneten Petitionen, alſo vorläufig vielleicht der Mehr: 
zahl, gebe das Haus dem Lande eine Erklärung ſeines Petitionsrechtes 
und der vernünftigen Anwendung deſſelben: einen Petitionskate⸗ 
chismus, über deſſen Formeln und Bedingungen ſelbſt die Gelehrten 
im Volke bisher noch nicht einig ſind. he: 

Hier wäre nun, wie wir zu ſchwärmen wagen, zugleich Gelegenheit 
gegeben für die einzelnen Abgeordneten, zu ihren Wahlkreiſe! in ein 
näheres Verhältniß zu treten, welches zeitweiſe ſelbſt dem niedrigſten 
ihrer Wähler ſein verfaſſungsmäßiges Weſen gewiſſermaßen in Fleiſch 
und Blut überſetzte. Die vornehme Mandatsverwaltung, welche in den 
letzten Jahren in Preußen einigermaßen in Mode gekommen war, nach 
welcher irgend ein berühmter Name ſich herbeiließ, Vertreter irgend 
eines Wahlbezirkes zu fein, den er vielleicht niemals mit leiblichem Auge 
erſchaut und den er höchſtens am Schluſſe der Legislaturperiode durch 
einen offnen oder oflenfiblen Brief und durch einige Dutzend Photo: 
graphien beſchattete: dieſe Weiſe der Vertretung hat fi doch nachgerade 
als etwas unpraktiſch erwieſen, fie gehört einer viel vorgerückteren Stufe 
des Conſtitutionalismus an, als auf der wir gegenwärtig — ſitzen. 
Wie nun, wenn jeder Abgeordnete vor Beginn der Seſſton in feinem 
Wahlkreiſe erſchiene, um dort Wünſche und Beſchwerden des Einzelnen 
wie des Ganzen zu hören, auf die formellen Mängel derſelben hinzu⸗ 
weiſen, den ungeeigneten die geringe Ausſicht des Erfolges darzuthun, 
für die geeignet ſcheinenden aber ſich ſelbſt zu inſtruiren? Das gäbe 
ein Band der Intereſſen, das bis an den Herd des Einzelnen reichte und 
haltbarer wäre als der vorüberrauſchende Eindruck auch der begeiftertften 
Wahlrede. ; 

Im Lande ſelbſt, daran zweifeln wir nicht, würde eine ſolche Thä⸗ 
tigkeit bald auf Verſtändniß treffen, ſie würde dahin wirken, dem Ein⸗ 
zelnen feine Rechtsſphäre klarer zu machen, als dies bisher durchſchnittlich 
der Fall iſt; die Preß⸗ und Vereinswirkſamkeit, zumal in den Provinz⸗ 
orten, fände daran eine mächtige Belebung. Und daß das Abgeord⸗ 
netenhaus jetzt danach zu ſtreben habe, friſche Wurzeln ins Volk zu 
treiben: Wer bezweifelt das? 


Breslau, 3. October. Aa 
Der ſonderbare Proteft des Königs von Hannover, den wir im Mittagbl. 
— — haben, iſt eine neue Illuſtration zu der Lehre: fie haben Nichts 
gelernt und Nichts vergeſſen; er erinnert an die ähnlichen Actenſtücke, welche 
zur Zeit der Großherzog von Toscana, der Herzog von Modena und der 
König von Neapel veröffentlicht haben. Die Geſchichte pflegt über dergleichen 
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Erpectorationen zur Tagesordnung überzugehen. Zeigte ſich in dem han⸗ 
noverſchen Proteſte nicht jener Geiſt der Selbſtüberhebung und des olympiſchen 
Stolzes, der die ganze Regierungszeit des Königs Georg bezeichnet und zu 
einer Plage ſeines Volkes gemacht hat, fo könnte man Mitleiden mit dem 
von feiner freilich nur eingebildeten Höhe herabgefalle en Verfaſſer haben; 
aber dieſes Gefühl wird durch die widerliche Sprache und den abgeſchmackten 
Ton des Actenſtückes von vornherein unterdrückt. Was mag ſich wohl der 
Verfaſſer des Proteſtes bei der Phraſe gedacht haben: „wir rufen die Unter⸗ 
ſtützung aller Mächte an, welche Unſere Souveränetät und die Unabhängig⸗ 
keit Unſeres Königreiches anerkannt haben“? Glaubt er denn wirklich, daß 
ſich in ganz Europa auch nur Eine Hand regen werde, um den Hannoveranern 
von Neuem eine Mißregierung aufzudrängen, von welcher endlich befreit zu 
ſein der vernünftigere Theil der Bevölkerung Gott dankt? Und hat es ſich 
Georg Rex wohl klar gemacht, welch“ einen furchtbaren Weltbrand er über 
Europa heraufbeſchwören würde und welche Ströme Blutes von Neuem ver⸗ 
goſſen werden müßten, wenn die eurepäiichen Mächte wirklich fo verkehrt und 
unſinnig handeln wollten, ſeinem Aufrufe nachzukommen? Wenn irgend 
Etwas, jo hat gerade dieſer Proteſt den offenkundigſten Beweis geliefert, daß 
König Georg über einen deutſchen Volksſtamm zu regieren unfähig iſt. Legen 
wir ihn wie feinen Proteſt ad acta! 


Ueber die Friedensverhandlungen mit Sachſen bringt das „Leipz. 
Tagebl.“, das ſchon öfter durch geheime Nachrichten beglückt worden ift, fol: 
gende Mittheilungen aus Berlin vom 30. September: 

Ich habe Ihnen bisher ehrlich und getreu über den Stand der Ver⸗ 
bandlungen zwiſchen Sachſen und Preußen berichtet, ſoweit ich mich über 
dieſe Angelegenbeit ausſprechen konnte; auch theilte ich Ihnen, wie Sie ſich 
erinnern, vor einiger Zeit mit, daß ein unerwartet günjtiger Abſchluß des 
1 nabe bevorſtebe. Dieſer Abschluß, ſowie überhaupt ein gleich gün⸗ 
liger iſt plötzlich verhindert und unmöglich gemacht worten, von welcher 
Seite her, brauche ich nicht zu ſagen. Jetzt ftehen die Sachen wie im An⸗ 
fange oder vielmehr noch ungünſtiger als im Anfange, weil nun 
die Möglichkeit einer beſonderen Begunſtigung Sachſens abgeſchnitten iſt 
und Preußen auf der ſtrengen Durchführung ſeiner urſprünglichen Forde⸗ 
rungen beſtehen zu müſſen glaubt; ja, ich will Ihnen nicht verhehlen, daß 
man ſogar von der Verſchärfung einiger ſener Forderungen 
ſpricht. Wie die Sachen einmal liegen, läßt ſich allerdings erwarten, daß 
die Bedingungen, unter denen Preußen Friede machen will, um ſo härter 
werden, je mehr man auf ſächſiſcher Seite zögert, Beweiſe dafür zu 18 
man ſei im Gruft bereit, in gewiſſen Dingen der Nothwendigkeit ſich zu 
fügen. Hoffentlich bringt Frhr. v. Frieſen aus Prag, wohin er ſich zum 
König von Sachſen begab, Inſtructionen zurück, von deren zweckmäßiger 
Verwendung ſich Einiges hoffen läßt. Ich halte es nämlich trotz allem noch 
immer nicht für unwahrſcheinlich, daß die Einflüſſe, die früber fo 
ſehr zu Gunſten Sachſens ſich geltend machten, noch einmal, wenn 
auch nicht in ſo weitgehender Weiſe wie früher, in Wirkſamkeit geſetzt wer⸗ 
den würden, wenn nur die Möglichkeit, nach preußiſcher Anſchauung, eines 
raſchen Abſchluſſes eines wirklichen Vertrages gegeben wird. 

Darnach ſcheinen die Einflüſſe zu Guaſten Sachſens in Berlin ſelbſt ge: 
ſucht werden zu müſſen; wir denken, ſie werden von anderer Seite aus wohl 
überwunden werden. 


Der Bericht der mecklenburg'ſchen Stände iſt jetzt in feiner ganzen 
Vollſtändigkeit erſchienen. Bezeichnend iſt blos die Stelle, in welcher die Stände 
es offen ausſprechen, daß ſie ſich nur der traurigen Nothwendigkeit fügen; die 
Stelle lautet wörtlich: 

Es iſt demnach die Macht der Ereigniſſe und der gegenwärtigen that⸗ 
ſächlichen Verhältniſſe, welche auf die Entſchlüſſe der allerhöchſten Landes⸗ 
herren zur Emgehung des Bundnißvertrages eingewirkt haben, und kann 
nach den Allerhochſten Darlegungen kein Zweifel darüber obwalten, daß die 
von Allethochſt Denſelben eingeſchlagenen Schritte auf der von Ihnen er: 
kannten Af v oba beruhen und deshalb nicht haben vermieden werden 
können. Auf die obwaltenden thatſächlichen Verhälmmiſſe ſteht aber auch den 
Ständen eine Einwirkung nicht zu. Eine Ablehnung der Allerböchſten Bro: 
poſitionen würde einestbeils den Stand der Dinge nicht günſtiger geſtalten, 
anderntheils würden dadurch, abgeſehen von anderen Gefahren, die hoben 
Regierungen in die nachtheilige Lage verſetzt werden können, von dem Ein⸗ 
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demnächſt der Anerkennung der ohne ihre Mitwir⸗ 

kung etwa zu Stande kommenden ſeben wa thalſächlich ſich doch 
nicht e zu können. Wir ſehen daher keine Mittel und 
Wege für die Stände, ſich dem Drange der Umftände zu ent: 
ziehen. Indem wir daher nicht umhin können, für das Eingehen auf die 
allerböchſten Propoſitionen im Allgemeinen uns auszuſprechen, treten wir 
der in der Strelitzſchen Landtags⸗Propoſition ausgeſprochenen allerhöchſten 
Meinung bei, daß Mecklenburg ſeine Aufgabe für jetzt darin zu ſuchen 
babe, die Bedingungen zu finden und auszuſprechen, unter denen der 
beſtehenden mecklenburgiſchen Verfaſſung auch unter den 
neuen Bundes⸗Verhältniſſen eine gedeihliche Wirkſamkeit 
verbürgt bleibe. 

Die Erhaltung der mecklenburg 'ſchen Verfaſſung mit allen ihren Curio⸗ 
ſitäten bleibt demnach die Hauptsache. Sonſt wollen die Stände noch für ſich 
behalten, alſo nicht dem Parlamente überweifen: die Zoll⸗ und Handelsgeſetz⸗ 
gebung, ferner die Freizügigkeit, die den mecklenburg 'ſchen Rittern der Schrecken 
der Schrecken iſt, die Heimaths⸗ und Anſiedelungsverhältniſſe, Gewerbebetrieb, 
Coloniſation und Auswanderung. Man wird auch dieſe abſonderlichen 
Wünſche der mecklenburg 'ſchen Ritter gleich dem Proteſte des Königs von 
Hannover einfach ad acta legen. 


Die Ernennung des Frhrn. v. Beuſt zum Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten in Oeſterreich würde ein directer Zug gegen Preußen fein, 
Unſer wiener „„ Correſpondent, der dieſe merkwürdige Nachricht brachte, meint 
freilich zugleich, daß man in der heutigen Lage der Dinge in Oeſterreich auf 
Nichts ſicher rechnen, daß ſich Alles durch einen Zwiſchenfall wieder anders 
geſtalten lönne. Er ſchreibt uns im Anſchluß an das bereits (im heutigen 
Morgenblatte unter „Abendpoſt“) Mitgetheilte: 

„ Wien, 1. Oct. Wer den Graf Beleredi beſchuldigt, mit dem Fb 
deralismus und feinen böhmifhen Tories gebrochen zu haben, der kennt 
den Mann nicht. Er befindet ſich eben am Ende der freien Bahn und 
weiß ſich nicht weiter zu helfen, ohne daß es zu einem Eclat, namentlich 
zunächſt mit Ungarn kommen muß. Da greift er daun zu allen möglichen 
und unmöglichen Mitteln; aber man muß blind fein, um nicht zu jehen, 
daß die dem Grafen Goluchowski in Galizien eingeräumte Stellung der 
erſte Schritt zu der Realiſirung des Gruppen⸗Syſtemes iſt und 
daß er unſeren Ultramontanen in der Ausführung des Concordates 
alle erſinnlichen Gefälligkeiten erweiſt. Freilich begreift er dazwi⸗ 
ſchen auch, daß er ohne die Ungarn und Deutſchen denn doch nicht aus⸗ 
kommt: dem Gezänke mit ſeinen Lieblingen, den Czechen, iſt indeß gar kein 
höherer Werth beizumeſſen, als daß die Wenzelsjöhne ungeberdig werden, 
ſobald aus dem Staatsminiſterium nur irgend ein Symptom auf eine Be⸗ 

rückſichtigung des germaniſchen Elements hindeutet. Trotz alles Schimpfens 
der Prager Blätter find die Czechen die auserſehenen Günftlinge Beleredi's; 
und ſie wiſſen ebenfalls, daß für ſie nichts Beſſeres nachkommt. Im 
Augenblicke iſt Alles in der Schwebe, jo zwar, daß über die Vorgänge 
hinter den Couliſſen, über die ich Ihnen oben ſchrieb, Niemand ſchlechter 


chloſſen zu werden und 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung welche u und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den J. October 1866. 


unterrichtet iſt, als die Officibſen des Staatsminiſteriums. Bekommt des 
Grafen Belcredi Partei wieder Oberwaſſer, fo ſeien Sie auch verſichert, 
daß er ſofort weitere Verſuche zur Durchführung des Gruppenſyſtems und 
der Slaviſirung Deutſch⸗Oeſterreichs machen wird. Einſtweilen aber möchte 
er, da er ſich nicht feſt genug fühlt, den Deutſchen und Magyaren ſchein⸗ 
bar die Hand bieten. Dem ungariihen Landtage will er den wunderbaren 
Vorſchlag machen, derſelbe ſolle die 43er Geſetze revidiren und mit dem 
Veſchluſſe in ſein Archiv legen, daß nur ein ungatiſches Mini⸗ 
ſterium ſie herausnehmen und realiſiren dürfe!!! So laufen zwei 
Strömungen neben einander her: welche dem Siege näher iſt, wird der 
Umſtand zeigen, ob den Kaiſer auf ſeiner demnächſtigen Reiſe nach Böhmen 
der Staatsminiſter, wie die Einen ſagen, oder Erzherzog Albrecht, wie 
Andere verſichern, begleiten wird. 
Deutſchthums in Oeſterreich. 


Aus Italien meldet man, daß die allgemeine Abſtimmung in Venetien 
am 14. October erfolgen ſoll. Die Frage lautet: „Wollt Ibr Theil an der 
conſtitutionellen Monarchie des Königs Victor Emanuel II., Königs von 


Italien, und der rechtmäßigen Nachfolger deſſelben haben?“ Was die frübere 


Meldung betrifft, daß die franzöſiſche Regierung darauf beſtehe, daß die ita⸗ 
lieniſchen Behörden während der Vornahme des Plebiscits ihre Functionen 
in Venetien einſtellen und die Municipien proviſoriſch die Führung der Re⸗ 
gierungsgeſchäfte übernehmen, fo wird dieſelbe der Wiener „Pieſſe“ in einer 
Correſpondenz aus Venedig mit dem Beifüͤgen beſtätigt, daß bereits die Mehr: 
zahl der k. italieniſchen Commiſſäre in Venetien ihre Functionen eingeſtellt 
und das Land verlaſſen haben. Die k. Commiſſäre von Rovigo, Vicenza und 
Belluno ſind ſchon vor einiger Zeit abgereiſt; der Commiſſär von Padua, 
Marcheſe Pepoli, begiebt ſich, nachdem er die Rundreiſe durch die ſeiner Ver⸗ 
waltung unterſtellte Provinz beendet hat, nach Bologna, und blos Herr Sella, 
der k. Commiſſär von Udine, und der Commiſſär von Treviſo weilen noch 
im Lande, bereiten aber ihre Abreiſe vor. Von der Forderung, daß auch die 
italieniſchen Truppen während der Abſtimmung Venetien zu räumen haben, 
iſt die franzöſiſche Regierung zwar inſofern abgegangen, daß ſie nicht auf der 
vollſtändigen Räumung Venetiens durch die italieniſchen Truppen beſteht, 
wohl aber fordert ſie, daß während der Abſtimmung die Truppen ſich außer⸗ 
halb der von ihnen beſetzten Garniſonen begeben und erſt wieder in dieſelben 
einrücken, ſobald die Abſtimmung vollſtändig erfolgt ſein wird. Für die Auf⸗ 
rechthaltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung während des Plebiscits wird 
die Nationalgarde ſorgen, an deren Organiſation allgemein und mit großem 
Eifer gearbeitet wird. 

In Bezug auf den Aufitand in Sicilien giebt die „Times“ der Ver⸗ 
muthung Raum, derſelbe ſei nicht in Florenz, Turin und Mailand vorbereitet 
worden, ſondern in Rom und — Oeſterreich habe dabei ſeine Hand im Spiele. 
Die „Times“ verſichert, tüchtige, ausgeſuchte öſterreichiſche Offiziere ſeien vor 
nicht langer Zeit von Wien nach Rom geſandt worden, angeblich um in päpſt⸗ 
liche Dienſte zu treten, in der That aber, um ſich von Rom aus heimlich nach 
Sicilien zu begeben. Allerdings ſei es ſchon zu ſpät geweſen, um Alles ſchnell 
wieder rückgängig zu machen. Offenbar habe Oeſterreich dabei auf eine län⸗ 
gere Dauer des Krieges mit Italien und Preußen gerechnet. Was die Werk⸗ 
zeuge betrifft, deren man ſich bei dem Aufſtande bediente, ſo iſt es nicht un⸗ 
intereſſant, daß die amtliche Zeitung, welche von zahlreichen Verhaftungen 
ſpricht, die in Palermo vorgenommen wurden, insbeſondere zweier Benedieti⸗ 
ner und des Exjeſuiten Carapaco Erwaͤhnung thut, indem ſie hinzufügt: Aus 
Gründen der Vertheidigung wurde es nöthıg befunden, einige zu Neſtern und 
Citadellen von Geſindel gewordene Klöfter zu beſetzen und die daſelbſt befind⸗ 
lichen Mönche und Nonnen in andere Klöſter zu verweiſen; für die Möbel 
und Kunſtgegenſtände dieſer Klöfter ward Sicherheit getroffen. Uebrigens 
meldet auch die „Provincia“, daß ſich unter den in Palermo feſtgenommenen 
Perſonen viele Prieſter und Mönche befinden, die mit den Waffen in der 
Hand ergriffen wurden. Die ungefähr 12,000 Mann ſtarke Nationalgarde 
hatte ſich entwaffnen laſſen und einige Offiziere waren zu den Inſurgenten 
überg-gangen. Dieſe ſchlugen ſich mit dem Rufe: „Es lebe die Republik! es 
lebe die heilige Roſalie!“ (Schutzheilige von Palermo.) Die meiſten Fahnen 
waren ſchwarz mit rothen Kreuzen oder dem Bilde der heil. Roſalie. Der 
königl. Palaſt konnte erſt nach einem hartnäckigen Kampfe, der den Land⸗ und 
Marinetruppen viele Leute koſtete, genommen werden. Die Grenadiere, die 
Berſaglieri und die Marine⸗Soldaten wetteiferten an Tapferkeit und Todes⸗ 
verachtung mit einander; zwölf Offiziere wurden verwundet. — Der über 
Palermo verhängte Belagerungszuftand iſt durch die Auflöfung der National⸗ 


garde eingeweiht worden. Der beſſere Theil der Offiziere dieſer Nationalgarde, ge 


die ſich fo feig und dumm benommen, hatte ſelbſt dieſe Auflöfung befürwortet. 

Die franzöſiſchen Blätter wiſſen, abgeſehen von der orientaliſchen Frage 
und der Militär⸗Reorganiſation, in welchen beiden keine bemerkenswerthe Ent⸗ 
wickelung hervorgetreten iſt, ioch immer keinen ergiebigeren Stoff für ihre 
Betrachtungen, als die jüngſten Veränderungen in Deutſchland und nament⸗ 


lich die dabei zur Geltung gekommene Politik des Grafen Bismarck zu finden. 


Insbeſondere iſt es das „Journal des Debats“, welches letzterer bereits einen 
zweiten Artikel widmet. Auch diesmal betont daſſelbe vorzüglich den Umſtand, 
daß Herr v. Bismarck nie aus feinen Plänen ein Geheimniß gemacht habe 
und daß die von ihm beſiegten Gegner nur ihrer eigenen Sorgloſigkeit die 
Niederlage zuzuschreiben hätten. Indem der Verfaſſer an der Hand der That⸗ 
ſachen den Nachweis führt, daß Herr v. Bismarck mit jeinen vortrefflichen Bes 
rechnungen wohl Grund hatte, wenigſtens in Bezug auf den diplomatiſchen 
Verlauf der Unterhandlungen ſowohl am Bundestage als mit Oeſterreich ganz 
unbeſorgt zu ſein, hebt derſelbe trotzdem hervor, daß die Schnelligkeit des 
Erfolges und die Größe der Reſultate ganz Europa überraſcht haben. 
Schließlich giebt das „Journal des Debats“ zu, daß in dem Verfahren 
der preußiſchen Regierung und in den Ausführungen, in denen Hr. v. Bis⸗ 
marck daſſelbe zu rechtfertigen ſuchte, keineswegs Alles zu billigen ſei. „Wir 
glauben im Gegentheil“, heißt es, „daß unter dieſen Handlungen und Prin⸗ 
cipien manche ſind, die in keiner Beziehung gutgeheißen werden können; andere 
können vom Standpunkte des preußiſchen oder deutſchen Intereſſes aus ges 
rechtfertigt werden, müſſen aber Europa in Aufmerkſamkeit erhalten, und über 
andere endlich hat weder in Frankreich noch irgendwo Jemand das Recht, ſich 
zu beklagen.“ Was übrigens die Stellung der katholiſchen Blätter betrifft, 
ſo iſt es bemerkenswerth, daß dieſelben jetzt anfangen, auf die Nothwendigkeit 


einer Allianz Frankreichs mit allen katholiſchen Mächten binzuweiſen. Ueber⸗ 2 


haupt aber heißt es, daß die franzöſiſchen „Katholiken“ in den intimſten Be⸗ 
ziehungen zu den baieriſchen Ultramontanen ſtehen, und es iſt immerhin be⸗ 
achtenswerth, daß dies von Hrn. Thiers, der ganz papiſtiſch geworden iſt und 
der von dem politiſchen Scharfblicke der preußenfeindlichen Kaiſerin mit der 


größten Anerkennung ſpricht, keineswegs gemiß billigt wird. Glucllicherweiſe 
iſt von einer viel wichtigeren Perſon nicht zu beſorgen, daß fie ſich zum Were 
zeuge der Ultramontanen hergeben werde. Im Gegentheil glaubt man ders 
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Der Erzherzog iſt kein Gegner des 


Preußens im Volke verſchwunden ift. 
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1 Die nächſte Landtagsſeſſion. — Die Stellung Rußlands. — 
105 Die Zahl der Offiziere.] Allem Anſcheine nach wird der diesjährige 
Ben 18. Oct., der Geburtstag des Kronprinzen, der Jahrestag der Krönung ıc. 
7 beſonders feſllich begangen werden. In der Stadt regen ſich Vorbereitungen 
4 zu einer außerordentlichen Kundgebung für den Kronprinzen, andererſeits 


zu ſollen. In dieſer Beziehung darf auf die bekannte Notiz der „Spe⸗ 
1 nerſchen Zeitung“ verwieſen werden, welche, wie man annehmen kann, 
von beſtunterrichteter Seite kommt und die gegenſeitigen Beziehungen 
zwiſchen Preußen und Rußland als durchaus günſtig darſtellt. Es ſind 
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beſeitigt worden. 


bedeutend. 


O Berlin, 2. October. 


mm ſolchem Zwecke nicht auf längere Zeit verlaffen. 
nöthigen brarchen. 
befriedigend. 
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mit dem Finanzminiſter in Verbindung geſetzt. 
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7 80 Fortſetzung.) 

So begann Shakeſpeare's Loos und zwar 


= inter einem — Tarleton! — Er wurde von der 
tltäckiſchen Niedertracht, der berechneten Racheluſt dei: 
fſelben fo graͤßlich für alle feine bisherigen Fehltritte 
gezüchtigt, daß er ſehr bald der Gegenſtand des Be: 
danuerns feiner Genoſſen ward. Aber was Niemand, 
der ſein Naturell kannte, vermuthet hätte, er trug 
ſein Schickſal mit ſo merkwürdiger Reſignation, ſo 
A immer gleichem Humor, daß der ungebildete Zorn 
ſeines Gebleters bald genug an ihm erlahmte. Gerade 
E 

k 


dieſer feiner Stellung war William in einer Art 
gewachſen, die im Globe neu war, und er erreichte ein 
8 Ausehn bei den ihm vorgeſetzten Schauſpielern, deſſen 
k ſich bisher noch kein Rufburſche zu erfreuen hatte. 
Jaa durch die Art, wie er feinem niederen Berufe ob⸗ 
. lag, errang er nicht nur über ſeine Genoſſen lang⸗ 
ſam unmerklich eine unbezwingliche Gewalt, ſondern 
Em auch die hoͤchſt eigenthümliche Lebensrichtung, 
welche ihn dem ewigen Ruhme bei Mit: und Nach⸗ 
welt entgegenführte. 
Ee war ein reiches, buntes, künſtleriſches Leben, 
in deſſen Strömung er hineinkam, ein Wendepunkt 
von Literatur und Bühne, der durch zahlreiche ber 
achtenswerthe Arbeiten längſt Su war. 
Schon unter Heinrich VIII., Eduard VIL und 
Marta hatte im ernſten wie komiſchen Genre „Zen: 
denzpoeſie' geblüht, in der ſich bis in Eliſabeth's 


hr 


h ae Zeit hinein bald Proteſtantismus, bald Katholi: 
1 e 
1 


mus von der Bühne herab übereinander luſtig 


ſichern zu dürfen, daß der Kaiſer in feinen freundlichen Geſinnungen für 
Preußen ebenſo ſehr beharrt, wie die Verſtimmung über die Vergrößerung 


Deutſechlan d. 
— Berlin, 2. Oct. [Der Geburtstag des Kronprinzen. — 


NZ hört man mit Beſtimmtheit, es liege in der Abſicht, an jenem Tage 


175 eine Declaration zum Amneſtie⸗Erlaſſe zu veröffentlichen, mit der 
728 Begnadigung für Vergehen u. ſ. f. — Die Arbeiten für den Reſt der 
Landtagsſeſſion find im vollſten Gange; die Regierung wünſcht eine 


moͤglichſt raſche Abwickelung auch dieſes Theiles der Seſſion und wird 
dies auch hinſichtlich des Budgets ganz ſicher erreichen. 
commiſſion hat man allerdings ſchon alle Anordnungen getroffen, um 


Auch die Staatsverträge 
mit den thüringiſchen Regierungen in Bezug auf Eiſenbahn⸗Anlagen 
werden eingebracht werden, wie denn überhaupt mancherlei wichtige Vor⸗ 
lagen in Bezug auf Verkehrs⸗Erweiterungen vorbereitet werden. 
dieſer Richtung hin trägt man ſich beſonders mit vielverheißenden Pro⸗ 
festen für die neuerworbenen Landestheile, doch unterliegen dieſe Pläne 
noch weiteren Erwägungen. — Das geheimnißvolle Weſen des ruſſiſchen 
Cabinets gegenüber der Neugeſtaltung der Dinge in Preußen ſcheint 
wieder einmal Gegenſtand der verſchiedenartigſten Vermuthungen werden 


de jeder Verzögerung der Berathungen vorzubeugen, 

wird jedoch die Seſſton ſich länger ausdehnen, da außer dem Budget 
I eine ganze Reihe von Vorlagen von beſonderer Dringlichkeit und bes 
mnächllichem Umfange der Erledigung harrt. 


dle guten Beziehungen, wie verſichert werden kann, nie geſtört geweſen 
und wo es den Anſchein einer ſolchen Störung haben konnte, iſt dies⸗ 
ſſeits durch verſöhnliche Haltung auch ſofort der Schein einer Differenz 
8 Es heißt, daß das mehrerwähnte Rundſchreiben des 

ürſten Gortſchakoff an die ruſſiſchen Geſandten bei den europälſchen 

öfen dieſe Angaben beſtätigen würde. — Die Nachrichten, daß in der 
preußiſchen Armee ein Mangel an Offizieren eingetreten ſei, erweiſen ſich 
als völlig irtig, es if im Gegentheil die Zahl der Afpiranten ſehr 


[Der König von Hannover. — 

om Hofe. — Gerücht. — Berufung. — Die Spiritus⸗ 
Fabrikation.] Der Proteſt des Königs von Hannover iſt auch bier: 
ber gelangt und zwar direct vom Grafen Platen eingeſchickt, doch iſt 
kaum anzunehmen, daß er einen tiefen oder überhaupt nur irgend einen 
Eindruck auf die preußiſche Regierung machen ſollte, und wird dieſelbe 
ſich wohl nicht ſehr von demſelben fiören laſſen. — Wie wir fetzt aus 
ſticherer Quelle erfahren, wird der König in dieſem Jahre keine Bade⸗ 

oder Brunnen⸗Cur gebrauchen und überhaupt wohl Berlin reſp. Potsdam 


Gottlob fo gut, daß ihn keinerlei Gründe zu einer ſolchen Reife zu 
Das Befinden des Hrn. vo. Bismarck beſſert ſich 
zwar auch, aber nicht weſentlich, es bleibt eben bis jetzt nur im Ganzen 
Schon in der letzten Zeit hatte ſich einige Beſſerung be⸗ 
merklich gemacht und dieſelbe iſt auch nachhaltig geblieben, ſo daß kein 
wirklicher Rückfall eingetreten, doch geht andererſeits auch die Beſſerung 
nur ſehr langſam vor ſich. — Das Gerücht, Graf v. Schwerin ſei zum 
Verwalter Hannoveis auserjehen, ſtößt in gouvernementalen Kreiſen auf 
eecntſchledenen Unglauben; wahrſcheinlich iſt es nur dadurch eniſtanden, 
daß fein früherer College, Hr. v. Patow, eine ſolche Stellung erhalten 
und daß Graf Schwerin ſich in der letzten Sitzung des Abgeordneten: 
Hauſes fo entſchieden regierungsfreundlich gezeigt. — Der Landrath des 
Demminer Kreiſes, Hr. o. Puttkammer, der während des Krieges als 
Civil⸗Commiſſarius die Verwaltung Mährens geleitet hat, iſt als Hilfs: 
arbeiter in das Miniſterium des Innern berufen worden. — Das 
Landes⸗Ockonomie⸗Collegium hatte in feiner Januarſitzung einige Wünſche 
in Bezug auf das Verfahren bei der Spiritusfabrikation ausgeſprochen; 
die Landwirthe klagten, die Steuerbehörden ſeien zu ſtreng, namentlich 
in Bezug auf das Ueberlaufen der Maiſche und das Nachſpülen der 
Bottiche, und hatte ſich deshalb das landwirthſchaftliche Miniſterium 
Dieſer hat denn auch 
die Anträge des Landes⸗Oekonomie⸗Collegiums in Bezug auf dieſe beiden 
Punkte genehmigt, dagegen die anderen wegen Fortfalles des Denun⸗ 
‚slanten-Antbeild und wegen der undeclarirten Nebengefäße abgelehnt. 
[das Comite für das Dieſterweg⸗Denkmall zeigt jetzt an, 
daß ſein Aufruf vom 16. Auguſt einen erfreulichen Erfolg gehabt. Das 
Denkmal wird aus einer Granitſäule, welche Dieſterwegs Bülte in Erz 
trägt, beſtehen; indeſſen reicht für die künſileriſche Ausführung der in 
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Königsberg, 2. Oetbr. 


Hannover, 28. Sept. 


wenden. 


In der Budget⸗ Befriedigung erregte. 


Nichtsdeſtoweniger 


* Dresden, 2. Oct. 


Nach 


ſaͤmmtliche 3 


Dresden, 1. October 1866. 
O Dresden, 2. October. 


preußiſche Militär⸗Gouvernement; 


Sein Befinden if] ſtattfinden. 


der Zeit empfunden wird, ſo iſt 


bitten ſoll. Mit welchem Erfolge 


neueſten 


Reſtauration von Bedeutung 


machten. Heywood, Dechant von Weſtminſter, 
Beichtvater König Heinrich’s-felbft, viele Adlige, 
Juriſten und Theologen, mehr denn zwanzig Autoren 
rangen ſeit 1560 ſchon nach der dramatiſchen Palme. 
Sackeville's „Ferex und Porex,' die Tragödie 
„Jocaſta' zeichneten ſich aus. Eliſabeth ſelbſt, eine 
leidenſchaftliche Freundin der Literatur, überſetzte den 
Herakles auf Deta,” Lord Harrington, ihr Kam⸗ 
merherr, den „Orlando furioſo, und Taſſo's „Ie: 
ruſalem.“ Hiſtoriſche, allegoriſche, wie Schäferdramen, 
chriſtliche „Moralitäten? für's Volk, und Nachbildun⸗ 
gen der Alten für die vornehme Welt entſtanden in 
nicht geringer Zahl. Weihnachtspoſſen, zu Lincolns⸗ 
In von den jungen Rechtsgelehrten gegeben, waren 
im Flor, der „Geizige“ des Plautus und das Schau: 
ſpiel, Dido“ wurde bei Eliſabeth's Beſuch von der 
Univerſität Cambridge gegeben. Kanzler Fan 
ſelbſt übertrug Petrarca's Eonetie, Graf Surrey 
ahmte ſie zuerſt nach, Perey's Lieder und ſeine be⸗ 
rühmte Ballade: „Der Eremit von Warkworth' folg⸗ 
ten, und während Philtpp Sidney 's allegoriſches 
Schauspiel „Maikönigin?“ alle Welt entzückte, erklan⸗ 
on Spenjer’ö ‚iriidhe Stanzen,, Maria Sidney's 
den, und die Luſtſpiele Eduardt von Verres, 
Grafen von Oxford, waren nicht weniger beliebt, als 
Marlow und Green's, Decker's, Rowley's 
und Hayard's Bearbeitungen älterer Stücke. Wie 
ſehr die Bildung an der Königin Hof diejenige vieler 
modernen Höfe überſtieg, geht daraus herver, daß, 
außer allen Künſten der Anmuth und Geſelligkeit, 
Eliſabeth Griechisch und Latein trieb, Lioius, Cicero, 
Tacitus, Iſokrates, Plato und Sophokles, neben des 
Melanchton „Loci communes, ihre Lieblingslektüre 
bildeten, ja Einer ihrer Cavaliere eine heute noch 
e Anleitung zur engliſchen Dichtkunſt ſchrieb. 
onnte, bei ſeiner damaligen Stellung Shake⸗ 
ſpeare, deſſen ganze Bildung nur ein Werk der la⸗ 
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Ausſicht genommene Termin, der 28. October d. J., nicht aus, und 
behält ſich das Comite weitere bezügliche Mittheilungen vor. 
nimmt Dr. Brüllow, Georgen⸗Kirchplatz 19, entgegen. 
[Der Abgeordnete Dr. Jacoby! iſt 
nach der erfolgten Vertagung der Kammern nicht hlerher zurückgekehrt. 
Derſelbe wird eine größere Reiſe unternehmen. 
[Feſt der Einverleibung.] 
Hauptorten Oſtfrieslands wird der Tag der Wiedervereinigung mit 
Preußen feſtlich begangen werden. 
einen Vorbereitungs- und drei Feſttage. 
Leer vielfältig ſchwarz⸗roth goldene Fahnen zum Vorſchein kamen, nach 
einer neulich erlaſſenen Anordnung aber nur der Gebrauch von preußi⸗ 
ſchen Fahnen geſtattet iſt, fo war man genoͤthigt, ſich auf telegraphiſchem 
Wege an den General⸗Gouverneur von Voigts⸗Rheetz um Abhilfe zu 
Es kam die Antwort, daß alle Flaggen, außer ſolche in hau⸗ 
noverſchen Farben, zur Anwendung kommen dürften, was allgemeine 
In Aurich, der Provinzialhauptſtadt, iſt Erleuch⸗ 
tung des Rathhauſes beſchloſſen worden, die Stadt wird ſich aus freien 
Stücken anſchließen; Norden hat ebenfalls Ausſchmückung und Erleuch⸗ 
tung der Häuſer und einen Umzug unter Glockenſchall beſchloſſen, und 
zwar durch ſeine ſtädtiſchen Collegien. 
[Bekanntmachungen.] Hier ſind fol⸗ 
gende Bekanntmachungen erſchienen: 2 

1) Mit Rückſicht auf die bevorſtehenden Ergänzungswahlen zum Landtage 
und die Wahlen zum norddeutſchen Parlament, welche öffentliche Vorbe⸗ 
ſprechungen wünſchenswerth erſcheinen laſſen, wird die Abhaltung öffentlicher 
Verſammlungen hiermit wieder erlaubt. 

2) Nachdem die preußiſchen Truppen feſte Cantonnements im Königreich 
Sachſen eie haben, beſtimme ich hierdurch, daß vom 3. October d. J. an 

ether von der Einquartierung freizulaſſen und dieſelbe wie in 

Friedenszeiten lediglich von den Hausbeſitzern zu tragen iſt. 


[Die Kriegslaſt. — Günſtige 
Stimmung für die Annexion.] Die furchtbare Laſt des Kriegs⸗ 
zuſtandes treibt eine Familie nach der anderen zu unſeren Thoren hin⸗ 
aus, um den Opfern zu entgehen, deren Ende noch gar nicht abzuſehen 
iſt. Seit dem 18. Juni zahlt das Land täglich 10,000 Thlr. an das 


von 1,060,000 Thlrn., und dieſe Summe iſt im Vergleich zu den 
übrigen Opfern, welche den Einzelnen durch Einquartierung, Stockung 
von Handel und Gewerbe, Creditloſigkeit ꝛc. treffen, noch ſehr gering. 
Die Erhaltung der ſächſiſchen Armee veranſchlagt man mit täglich 
30,000 Thlr.; dies beträgt auf die 106 Tage, welche die Armee auf 
öſterreichiſchem Boden zubringt, 3,180,000 Thlr. 
hinzu, wieviel Geld zur Unterſtützung der Soldaten von den Ange⸗ 
hörigen nach Defierreich verſendet wird, ferner welche Arbeitskraft dem 
Lande durch das nutzloſe Verbleiben der Reſerviſten im Lager entzogen 
wird, und capitaliſirt man alle Verluſte, die der jetzige Zuſtand als 
Gefolge mit ſich führt, ſo würde wahrſcheinlich die Geſammtſumme mit 
8 bis 10 Millionen nicht: zu hoch veranſchlagt fein. 
das Volk dieſe enormen Opfer bringen? Wahrlich, die dynaſtiſchen Vor⸗ 
urtheile ſaugen vamporartig am Herzblute unſerer Bürger. 
es Niemand verdenken, wer dem Lande den Rücken kehrt, und kommen 
nicht bald andere Zeiten, dann dürfte eine kreuzzugsartige Auswanderung 
Gebunden an Händen und Füßen, müſſen wir ſchließlich 
dem Drucke erliegen, der unſere Exiſtenz mit Vernichtung bedroht. 
Zahlloſe Familien ſind ruinirt, zahlloſe ſtehen am Rande des Ruins. 
Würde beute die preußiſche Regierung die Annexion ausſprechen, ſie 
könnte des Dankes von Millionen verſichert ſein. 
öffentlichen Meinung hat durch die Widerhaarigkeit des Königs Johann 
längſt zu Gunſten Preußens ſtattgefunden, wenn auch die Zahl der 
Particulariſten, die nie etwas lernen und begreifen werden, ſich beharrlich 
jeder vernünftigen Auffaſſung der Dinge verſchließt. 
irgend etwas dafür ſpricht, daß auch in dieſem Lager die ſchwere Noth 


Dresdens eine Deputation an König Johann zu ſenden beabſichtigen, 
die, allerdings in Form von Loyalitätd:Verfiherung, um Nachgiebigkeit 


Leipzig, 3. Octbr. [Ausbrüche des Haſſes gegen Preußen.] 
Aus Dresden erhält die „D. A. Z.“ folgende Erklärung: 

Dresden, 28. September. Geehrteſter Herr! Das hieſige „Dresdener 
Journal“, ebenſo die hieſigen „Dresdener Nachrichten“ bringen in ihrer 
Nummer einen Artikel, worin ſie mit Entrüſtung über die Behaup⸗ 
tung debattiren, daß in Sachſen, beziehentlich in Dresden, nichts weniger als 
Preußenfreundlichkelt zu finden ſei, und beſtreiten unter Anderem (als ob es 
reine Verleumdung ſei), daß irgendwelche Demonftrationen zu Ungunſten 
Preußens je ſtattgeſunden hätten, Geſtatten Sie, Herr Redacteur, einigen 
hieſigen Bürgern, die in jeder Beziehung ſich kewußt find, „guten Bürger: 
ſinn“ zu befigen, über das „dafür“ und „dagegen“ obiger Behauptung einige 
Worte zur Steuerung der Wahrheit zu veröffentlichen und die jetzige Stim⸗ 
mung zu kennzeichnen, wie ſolche ohne Uebertreibung hier anzutreffen iſt. Im 
Allgemeinen iſt bier in Dresden wenigſtens an keine aufrichtige Ausſöhnung 
mit Preußen zu denken, wenigſtens kann man mit wenig Ausnahmen in jeder 
t eden hören, die oft derart zu nennen find, 
daß kein wahrheitsliebender Mann dieſelben als irgend gürſtig für Preußen 
deuten lann. Bei dieſen Beſprechungen fallen leider oft Ausdrücke und förm⸗ 


Beiträge] daß 


laſſen. 


In den 


In Leer rüſtet man ſich ſogar auf 
Da bei den Zurüſtungen in 


die Scharte von 


v. Tümpling. 


dies allein beträgt ſchon die Summe 


Rechnet man noch 


Und wofür muß 


Man kann 


Der Umſchwung der 


Und doch! Wenn 


es die Thatſache, daß die Behoͤrden 


ſollen. Dr. D 
— das mag uns die Zukunft ſagen. 


auf Iſtrien, 


betreffenden 


teiniſchen Gilde⸗Schule von Stratfort war, der 
von dramatiſcher Poeſie nichts wußte, als was er 
beim jährlichen, kurzen Erſcheinen Burbage's und 
deſſen Genoſſen in feiner Vaterſtadt geſehn — konnte 
es Shakeſpeare im Entfernteſten einfallen, mit die: 
ſen gelehrten, vielgereiſten, vornehmen Leuten, die da⸗ 
mals in der Literatur glänzten, einen Wettſtreit zu 


wagen? — f 

Der Schlüfel zu feiner wunderbaren Zukunft, die 
Macht, welche er über ſeinen geringen Lebenskreis er⸗ 
rang, war: daß er anfänglich auch die Pflicht hatte, 


Theaterſtücke für die Bühne zu copiren; es wurde das 


A, B, C feiner Schriftitellerei. Seinem ungeduldigen 
Geiſte widerſtrebte es ſchlechterdings, dieb ttodenen 
Sermone und hausbacknen Scherze der meiſten Auto⸗ 
ren abzuſchreiben. Wider Willen gab er dem frem⸗ 
den Ernste kühneren Schwung, dem matten Witze 
eine ſchärfere Spize, dem dürren Dialoge des Lebens 
freiere Grazie; kurz, trug ſein eigenes, ihm noch ſelber 
unerſchloſſenes Weſen in jede fremde Schöpfung, und 
das dröhnende Jauchzen der „Gründlinge' des Par: 
terres, die Thränen edlerer Lauſcher belehrten das 
Perſonal, wie plötzlich ein anderer Geiſt durch ihre 
Rollen und über die Scene ſchlich, und wenn dann 
vor den Lampen der Jubel hell ausbrach, geſtand ſich 
Jeder, in's 17 75 „Das war auch wieder 'n 
Sbakeſpeare'ſcher Einfall!” — So wurden fie 
ſchließlich von feinen „Einfällen“ abhängig und Tar⸗ 
leton mußte immer — gütiger werden, damit fein 
Rufburſche bei guter Laune bleibe und „ihm heute für 
ihn nur auch was teufelmäßig Lustiges einfalle. — 
Das iſt das Phänomen feiner erſten, mühſeligen Ent: 
wicklung. — Sein Loos war indeh doch traurig ges 
nug. Viel Arbeit gab's und ſchmale Biſſen. Tar⸗ 
leton war einmal Liebling der Menge des Hofes und, 
der kein Stück litt, das ihm nicht perſönliche Gelegen⸗ 
heit zu Lazzis bot, oder was nach ſeinem Gaumen 


* 
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ſichts der preußiſchen N J ſich fo weit zur Schimpferei hinreiß 
Details wollen wir 

uns nicht als „politiſche Ange 
tung, daß > in .._ 5 anf 
K. H. Itg. en angeſpuckt und verbrannt hat, daß man ebenfalls in einer hieſigen Re⸗ 
G. 9. Jig.) ange Bilder, welche die preußiſche Königsfamilie 

darftellten, nachdem man ſolche auf fo gemeine 
wiedergeben können, beſudelt, ebenfalls aus „Patriotismus“ verbrannt hat. 
Thatſache iſt ferner, daß diejenigen, die einer Verſöhnung das Wort redeten, 
durch die gemeinſte Verachtung ſeitens der Gegner inſultirt wurden, und das 
Wort „Valerlandsverräther“ iſt ein Schlagwort, womit man fofort derartige 
Männer, welche der Verſöhnung das Wort reden, beti elt. Wenn ferner die 
heutigen „Dresdener Nachrichten“ es als Lüge hinſtellen, daß die Breslauer 
Zeitung ſchreibt, „hier in Dresden tröſte ſich jeder mit dem Gedanken, bald 
i Königgrätz auszuwetzen“, fo gehört ein Charakter wie der 
dieſes Blattes dazu, Thatſachen, die nie und nimmer zu leugnen find, als 
Unwahrheiten hinzuſtellen. Unter zehn Perſonen wird ihnen don mindeſtens 
fieben geheimnißvoll oder je nach „Patriotismus“ auch laut geſagt werden, 
der Konig Johann zögere blos deshalb fo lange mit dem Frieden, weil er bes 
ſtimmte Zuſage auf Hilfe im Rüden hätte. „Ja, ja, mein Herr“, ſagte uns 
erſt neulich Jemand, „wir feben weiter als Sie; heute übers Jahr werden 
wir vielleicht dieſem ... Preußen Geſetze vorſchreiben“. Dies, geehrter Herr, 
iſt ſo ungefähr die Situation. 
„Dresdner Journal“ noch die „Dresdner Nachrichten“ wegdisputiren können. 
Dieſe Blätter, welche unter dem Miniſterium Beuſt oft bei den geringfügig⸗ 
ſten Gerüchten Dementi's brachten, ziehen es vor, die öffentliche Meinung im 
Dunteln herumtappen zu laſſen und fo indirect mit dazu beizutragen, daß 
ſolche falſche Gerüchte immer mehr Gläubige finden. Wollte Gott, daß 
Preußen beim Friedensſchluß mit Sachſen diejenigen in Schutz nähme, welche 
jetzt, unbekümmert um ſalſche Verdächtigungen, ehrlich eine Verſöhnung be⸗ 
werkſtelligen möchten, denn daß, wenn einmal die alten Zuſtände wiederkom⸗ 
men, für ſolche nicht die beſte Zeit anbrechen wird, ſteht wohl außer allem 
Zweifel. Aber gleichviel! Was Schiller einſt ſchrieb : 
ſelber kein Ganzes werden: Als dienendes Glied ſchließ' an ein Ganzes dich 
an!“ Wir haben die Hoffnung, es wird auch bei uns einſt berückſichtigt wer⸗ 
den. Schließlich verſichern wir noch ausdrücklich, daß alles 
Thatſachen angeführt, auch ſolche ſind. Hätten die obgengenannten Blätter 
nicht Anlaß gegeben, 
Zeilen zu ſchreiben. 


liche Schimpfwörter Über den preußiſchen Thron und die dortige Regierung, 
man oft ſich wundert, woher dieſe Leute die Frechbei 


it nehmen, ange⸗ 
l en zu 
2. aus dem Grunde nicht nennen, weil wie 
r“ hinſtellen wollen; nur ſo viel als Andeu⸗ 

egenwart mißliebige, preußenfreundliche Zeitun⸗ 


und deren Regierung 
Art, daß wir es nicht gut 


Es ſind dies Thatſachen, die weder das 


„Und kannſt du 


„ was wir als 


o wären wir nicht gezwungen worden, nen dieſe 
m! Uebrigen achtungs bol e 1 a 
eine Anzahl Dresdener Bürger. 


Die Einſender der Erklärung haben ſich der Redaction der „Deut⸗ 
ſchen Allgemeinen Zeitung“ ſämmtlich genannt, vertreten alſo das Ge⸗ 
fagte mit ihren Namen und Perfonen. 

Kaſſel, 30. Sept. [Die Einquartierung.] Es iſt mitgetheilt 
worden, daß von geſtern ab die Verpflichtung der hieſigen Quartiergeber 
aufböre, ihre Einquartierung zu bekoͤſtigen. Jetzt erfährt man, daß fi 
das nur auf die preußiſchen Truppen bezieht, dem kurheſſiſchen Milität 
muß die Verpflegung noch fortgeleiſtet werden. 


(Heſſ. M.⸗3.) 


Italien. 


Florenz, 27. Sept. [Zur Beſitznahme von Venetien, — 
Die päpſtliche Staatsſchuld.] 
unmittelbar bevorſteht, wird der Einzug des Königs in Venedig, wie 
man der „K. Z.“ ſchreibt, ſchwerlich vor dem 20. October ſtattfinden, 
da Oeſterreich darauf beſteht, Venedig und die Feſtungen nicht vor der 
Ratification des Vertrages zu räumen. Zur Verhütung noch größeren 
Zeitverluſtes wird dieſe Ratification nunmehr vor der Einberufung der 
Kammer, aber natürlich vorbehaltlich der Genehmigung derſelben, erfol⸗ 
gen. Die Regierung wird das von Herrn Manicardi in Paris verein⸗ 
barte Abkommen über die paͤpſtliche Staatsſchuld dem Parlamente vor⸗ 
legen, aber es iſt zweifelhaft, ob dieſes feine Zuſtimmung ertheilt. 

[Ueber die Plünderung der venetianiſchen Archive durch 
die Oeſterreicher,] welche von der öſterreichiſchen Seite bekanntlich 
in Abrede geſtellt wurde, hat der Correſpondent der „Times“ bei der 
oͤſterreichiſchen Armee in Italien aus Venedig einen Bericht erſtattet, 
woraus aaa Folgende n 

m 21. Juni kam ein Benedictiner⸗ 2 i 
ga ber Denetlänifcen 1 Pater, Dr. Dudik, zu dem oberſten 
von dem Atjutanten des Kaiſers, Grafen Crenneville, unterzeichneten Befehl, 
ihm die auf einer dabei 
Graf Dandolo weigerte 
Kaiſers, wonach die venetianiſchen Archide an Ort und Stelle bewahrt bleiben 
n. Dr. Dudik jedoch bemerkte, daß er für den Fall des Widerſtandes 
bereits ein Piket Soldaten mitgebracht habe, welche 
gewann Graf Dandolo fo viel Auſſchub, um ſich mit dem Gouverneur, Felo⸗ 
marſchall⸗Lieutenant v. Alem 


Dbwohl der Friedensſchluß jetzt 


Grafen Dandolo, und präſentirte einen 
egeberen Lifte bezeichneten Documente auszuliefern. 
ich und bezog ſich auf einen früheren Befehl des 
unten warteten. 


ann zu beſprechen. Dieſer aber gab den Beſcheid, 


daß vem Befehle des Kaiſers gefolgt werden müſſe. So be, 
nächſten Tage Dr. Dudik feine Arbeit ie Ache 2 
von Documenten weggenommen worden, 
Dalmatien und Aquileja, 
welche unter Oeſterreichs Herrſchaft verbleiben. 
durchaus venetianiſche und ſollten billig in Venedig 
finden ſich 32 Bände „Commemoriali“, eine Art 
Dogen und feine Räthe, von ungefahr 1300 bis zum Ende der Republik 
reichend, Staats-Correſpondenzen vom 16. Jahrhundert bis zum Ende der 
Republik, Verzeichniſſe der 
Senats, die „Pacta“ oder Verträge der 
und orientaliſche Documente, wel i 
ſollen, und noch einiges Andere. Uebrigens iſt bei dieſem Acte Alles öffent: 
lich und ordentlich zugegangen; es ſind 8 

s 
Marcus⸗Bibliothe iniges entfernt worden. 
Valantinelli, der Cuſtode 12 3 


Es iſt eine ſehr beträchtliche Anzahl 
doch beziehen fie ſich größtentheils 
und auf ſolche Orte und Provinzen, 
Emige andere jedoch ſind 
bleiben. Darunter bes 
von Promemoria für den 


: geheime Acten des 
epublit und ſämmiliche byzantiniſche 
einzigen ihrer Art in der Welt ſein 


d de des Senats, 
che die 


rotocolle aufgenommen und von den 
Auch aus der 
. . Graf Dandolo und Herr 
Bibliothek, haben eine Appellation an den Kaiſer 


eugen beiderſeits unterſchrieben. 


ei eingerichtet wurde. Dabei ließ ſich Nichts 
eiſten. 

Es war in der erſten Hälfte des Februar 1586, 
um die Zeit, da die Faſtnachtsfreuden bei Hofe bes 
gannen, als nach langer Stift Tarleton plotzlich zu 
Kanzler Hatton entboten wurde, um Abends Ihro 
Majeſtät zu divertiren. Da der Tyrann des Globe 
lange Audienz hatte, mußte ein Stück gegeben wer⸗ 
den, in dem er nicht beſchaftigt war, „Prinz Pyramus, “ 
das erſte Trauerſpiel Draytons, des gelehrten 
Ueberſetzers des Homer. Ein ſchales, fraſenreiches 
Rührſtück war's, in welchem Field den „Prinzen? 
und Philipps die „Thisbe“ ſpielten. 

„Kurz nach Beginn der Vorſtellung erſchien eln 
Diener Miſter Wallingfort's auf der Bühne und 
99 während Alles dem Spiele zuſah, zu Shake⸗ 

a re. 

„Maſter Will, flüſterte er, „ich ſoll Euch von 
Miſter Ralph Wallingfort, meinem Herrn, grüßen. 
Er ſchickt Euch das Pulver hier, daß Ihr's gleich 
verzehrt und den Einſchlag vernichtet. Er will Ant⸗ 
wort haben, wie Euch die Arzenei thut!' — 

Der Angeredete ſah den ſonderbaren Boten be⸗ 
troffen an und nahm zögernd das kleine Päckchen, 
welches ihm derſelbe zuſteckte. 

„Oeffner's raſch, Herr, und ſeht zu, was Ihr dat 
auf ſagen könnt!“ — 

Nach kurzem Blicke auf die Bühne trat William 
in den dunklen Winkel, wo bei dem Donnerkaſten 
ein mattes Lämpchen brannte, weil dieſes Himmels⸗ 
inſtrument gerade zum Schluß gebraucht wurde. Er 
öffnete vorſichtig das Papier. Sechs Roſenobel ent⸗ 
Na und im Innern deſſelben ſtand: „Wenn Ihr 

uren eigenen Leib liebt, wie ich Euch, und wißt, 
was Tarleton heute ſoll, habt diesmal keine Gin. 


Dis für ihn! Ihr kennt daß Neſt der Löwin nicht! 


in guter Freund!“ — n 


» 


a eh 


Sir a 


aufgeſetzt und unterzeichnet, doch wollte 8M. Alemann dieſe nicht befördern. 
A bebe an chen Auchive find, in den lezten Jabren biſonders, von Ger 
ſchichtsforſchern vielfach benutzt worden und ſollen eine Fundgrube ohne Glei⸗ 
cen ſein; ſie wurden mit großer Liberalität verwaltet und mit der größten 
Gefälligkeit Studirenden und Gelehrten zugänglich gemacht. Es iſt zu beffen, 
daß auf den ausgeſprochenen Wunſch der italieniſchen Regierung der Klier 
don Oeſterreich wenigstens die zur Geſchichte der Republik gehörigen Schriften 
und Documente werde ge laſſen; es würde dies jedenfalls Oeſterreich 
zur größeren Ehre gereichen. 

[Garibaldi] hat ſich in Florenz nicht aufhalten laſſen, ſondern 
ſchleunigſt die Rückkehr nach Caprera angetreten. Er ſehnt ſich nach 
Ruhe. Als ibm von Belohnungen und Ehren für ſeine Freiwilligen 
geſprochen wurde, widerſetzte er ſich, ſeine Armee habe 1866 ihre Pflicht 
gethan, doch zu Ehrenzeichen ſei keine Veranlaſſung. Aehnlich iſt Ga⸗ 
ribaldi's Tagesbefehl, womit er ſich in Brescia verabſchiedete, gehalten. 
Garibaldi iſt tief zu beklagen, daß Lamarmora ihn eine fo traurige 
Rolle hat ſpielen laſſen. — Man findet Garibaldi allgemein ſehr gealtert; 
auch verſichern Perſonen, die mit ihm in nähere Berührung kamen, 
daß er ſehr gedrückter Stimmung fei und feine gewohnliche Hoffaungs⸗ 
freudigkeit zu einem großen Theile verloren habe. 

Palermo, 22. September. [Zum Aufſtande.] Die „Times“ 
bringt von hier ein Schreiben eines Engländers, der während des Auf⸗ 
ſtandes hier anweſend war. Wir entnehmen demſelben das Folgende: 

Am Sonnabend, 15. September, waren an öffentlichen Plätzen Placate 
angeſchlagen, worin die Proclamation der ſicilianiſchen Republik auf den 
nächſten Tag angeſagt wurde. Schon einige Tage zuvor war daſſelbe ge⸗ 
ſchehen, aber man lachte nur darüber. Die Tendenz, gegen die Wirtlichkeit 
die Augen zu ſchließen und fie auch vor Anderen möglichſt zu verbergen, fit 
letzter Zeit Hr dle italteniſche Regierung charakteriſtiſch geweſen und von übler 
Vorbebeutung. Es ſchien, als ob die Regierung, weil fie an anderen Orten 
zu viel zu ſchaffen hatte, ſich nicht mit unbequemen Scherereten flören laſſen 
wollte; wenigſtens ſchien es ſeit einigen Monaten, daß in der nächſten Um⸗ 
gegend und ſelbſt in den Vorſtädten von Palermo aller Schutz für Leben und 
Eigenthum aufgehört hatte. Obgleich Mordthaten an Reiſenden und öffent: 
lichen Beamten, Räubereien und Entführungen täglich berichtet wurden, nahm 
doch das officielle „Giornale di Sieilia“ nur ſehr ſeſten Notiz davon. Sonn⸗ 
tag, den 16. September, Morgens, börte man Gewehrſeuer, und es hieß, daß 
eine Revolution ausgebrochen ſei. Um 1 Uhr waren die erſten Banden in die 
Stadt eingedrungen. Der Krieg hat ganz Sieilien von Truppen entblößt. 
Es waren kaum 1200 Mann in Palermo und dieſe meiſtens junge Conſcribirte. 
Die größere Zahl davon war im königlichen Palaſte concentrirt und hatte dort 
eine oder zwei Kanonen, womit fie die Haupiſtraße, den Toledo, beitreihen 
konnte. Andere kleinere Abtheilungen befanden ſich im FJinanzpalaſte, im 
Gefängniſſe und auf dem Platze Quattro Cantoni, wo ſich die beiden großen 
Supi e kreuzen. Hier war auch eine Abtheilung von Gendarmen und 
Municpalgarden. Am Sonntag ſchienen die Bewegungen der Equadri (jo 
| bezeichnet man die Aufjiändiichen) ziemlich planlos; ſie halten die Porta Barini 
| terbarrifabirt, ſich in einigen großen Klöſtern auf Via Maqueda feſtgeſetzt und 


die Waffenläden geplündert. Vier- oder fünfhundert Soldaten, richtig ver⸗ 
wandt, hätten der ganzen Sache ein ſchnelles Ende machen konnen, aber es 

ließ ſich keiner derſelben ſehen. Eine Abtheilung Nationalgarde vertheidigte 

ihren Poſten am Sonntag Morgen mit Erfolg, ſpäter wurde aber keine Na⸗ 

ö tonalgarden:Uniform mehr geſehen. Kleine Gefechte fanden fortwährend ftatt, 
beſenders in der Nähe des Kloſters St. Francesco di Paolo. Am Montag 
rückte ein großer bewaffneter Haufe vor das Inſtituto Militare (eine Militär: 
ſchule) und zwang den Director, Major Barint, ji) zu ergeben, um feine 130 
Zöglinge zu retten. Dieſe wurden dann nach der inneren Stadt gebracht und 
das Gebäude der Schule rein ausgeplündert. Denſelben Nachmittag wir 
die Rebellen die Quattro Cantoni; der Palaſt des Marcheſe Rudini, des Sins 
daco der Stadt, wurde geplündert und fpäter das Stadthaus eingenommen, 

le Communication zwiſchen dem Palaſte, wo der Präfect und der General 

waren, und dem Hafen war abgeſchnitten, der Palaſt war eingeſchloſſen und 

es mangelte denen, die ihn beſetzt hatten, an Lebensmitteln, jo daß ſie zuletzt 
gezwungen geweſen find, die vorhandenen Pferde zu schlachten. Dinstag kamen 

zwei Dampfer an, brachten aber nur 400 Mann Truppen mit. Zwei Ge⸗ 
echte fanden ſtatt bei St. Francesco di Paolo; in einem derſelben wurde eine 
anze Abtheilung vom Lande bereingekommener Truppen gefangen genommen. 
ine größere Abtheilung, welche ſich nach dem Palaſte durchſchlagen wollte, 
wurde zurückgeworfen. An den Hauptpoſten der Truppen dachte man daran, 
ſich zu ergeben, weil es an Proviſion und Munition fehlte; der Poſten im 
alaſte war geradezu in Unterhandlung getreten. Während der Kämpfe am 
Be, warfen die zwei Dampfer Granaten in die Stadt, aber in einer jo 
unbeftimmten und wirkungsloſen Weiſe, daß ſie leinen Einfluß auf den Kampf 
halten. Mittwoch Morgen kamen mehrere Feegatten don Tarent an. Am Nach⸗ 
mittage drangen die löniglichen Truppen, Schützen von der Marine und eine 
Abtheilung bon Matroſen mit drei oder vier Haubigen vom Hafen gegen den 
Palaſt vor, wurden aber zurückgeworfen; es waren über 600 Mann und ſie 
verloren über 50 an Verwundeten und Todten. Den Reit des Tages und 
durch vie Nacht fuhren die Schiffe fort, die Stadt zu beſchießen. Donnerstag 
geſchah nichts, die ganze Stabt war inzwiſchen verbarrikadirt worden; im 
Kloſter Spiruo Santo waren diejenigen untergebracht, welche die Rebellen 
gefangen genommen hatten, doch wurden dieſe gut behandelt und die Com⸗ 
munication mit ihnen war nicht gehemmt. Die Rebellen betrugen ſich über: 
haupt in der Mehrzahl anſtändig, und von groben Exceſſen hat man nichts 
erfahren. Freitag Morgen waren endlich größere Verſtärlungen jür die Trup⸗ 
pen angelangt. Gegen Dorgen begann die Kanonade wieder, um 10 Uhr 
gingen die Truppen ver. Die Thore Barini und Maqueda wurden ange⸗ 
griffen, einige Truppen drangen bis zum Palaſte durch, aber das Gefecht 
dauerte unentſchieden bis zur Dämmerung; ein größerer Truppentheil war 
füͤdwärts von der Stadt gelandet und gri don dorther an, doch wurde erſt 
am Sonnabend Morgen das Gefecht an der Porta Maqueda entſchieden und 
gegen 11 Uhr war die Stadt in den Händen der Truppen. Die Rebellen, 
welche die Stadt ganze ſechs Tage beſetzt gehabt hatten, verſchwanden ſehr 
raſch; von groben Exceſſen iſt, wie ſckon geſagt, nichts gehört worden; auch iſt 
außer in dem Palaſte Rudini und in einigen anderen offentlichen Anſtalten 
nicht geplündert worden. Die Rebellen-Procl mationen führen die Unterſchrif⸗ 
ten des Prinzen Luiguagloſſa als Präſidenten der proviſoriſchen Regicrung, 


Shakeſpeare ſann lange nach. Dann trat er 
zu dem Diener. 

„Erwiedert Eurem Herrn, ſein Pulver habe mich 
ſo niedergeſchlagen, hört Ihr, niedergeſchlagen, 
gaß ich mich heute auf keinen Einfall beſinnen 
kann! Habt Ihr das ſcharf gefaßt?” 

„Ja, Maſter. Meines Herrn Pulver hat Euch nen 
Bas Niederfall gemacht, daß Ihr Euch auf Fein 
inſchlagen beſinnen könnt, jo ſagtet Ihr!“ 


verſtandeſt!“ 


belohnen!“ 


den großen Tarleton immer, weil das demſelben 
hohes Vergnügen machte. 

„Du weißt auch, daß ich ſpäter dahinter kam, 
es nicht Dein böfer Wille war, ſondern eine eigene 
Art Humor, den Du eben nur nicht anzuwenden 


„Ganz jo iſt's, Sir.“ 
„Du haft ihn unter meiner Leitung anzuwenden 
gelernt, und ich ſinne längſt darauf, 
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des Prinzen Monteleone, des Barons Riſo und Anderer; man behauptet, daß 
die melſten dieſer Namen gegen den Willen ihrer Träger mißbraucht worden 
find. Die Municipalität von Palermo wird eine Adreſſe an den König er: 
loſſen, worin fie im Namen der Bevölkerung ihr Bedauern über die Ver- 
gänge ausſpricht. 

Frankreich. 

* Paris, 30. September. [Zur röͤmiſchen Frage.] In 
Bezug auf die Gerüchte einer eventuellen Verlegung der paͤpſtlichen Ne: 
ſidenz von Rom nach Malta glaubt das „Mémorial Diplomatique“ 
verſichern zu können, daß im Vatican davon keine Rede iſt. Das 
„Mémorial“ bemerkt hierüber: = 

ER Es ift gewiß, daß Pius IN. ganz kürzlich durch den Cardinal 
Reiſach dem Kaiſer Napoleon III. erklären ließ, daß er feſt entichlofjen ſei, 
nach dem Abzuge der franzöſiſchen Truppen Rom nicht zu verlaſſen, ſondern. 
er werde, im Vertrauen auf die göttliche Allmacht und den franzbſiſchen 
Schutz, am Fuße des Apoſtelgrabes alle Eventualitäten abwarten. Der Kaifer 
bat ſeinerſeits den Cardmal Reiſach (der iym vor eiwa 3 Wochen durch ten 
päpſtlichen Nuntius vorgeſtellt worden war) beauftragt, dem beiligen Vater 
die feierlichſte Verſicherung zu ertheilen, daß der Schutz Frankreichs ihm nie 
fehlen werde; die ſaiſerliche Regierung ſei feſt entſchloſſen, für die genaue und 
gemilfenhafte Erfüllung der September⸗Convention Sorge zu tragen.“ 

[Mexicaniſches.] Der „Moniteur“ bleibt ſeiner bisherigen Rich⸗ 
tung in den mexicaniſchen Berichten treu: es iſt wiederum nichts Er⸗ 
hebliches vorgefallen, Bazaine hat im Staate San Louis Potoſi kein 
Gefecht geliefert, was allen Nachrichten Newyorker Blätter wit eerſpricht. 
Auch das Thal von Mexico erfreut ſich „nach wie vor der größten 
Ruhe“, desgleichen Michogcan; ein Auſſtandsverſuch im Jalisco wurde 
auf der Stelle unterdrückt, und von den Staaten Sinaloa, Sonora, 
Durango und Aguas⸗Calientes iſt „nichts zu melden“; Vera⸗Cruz „er: 
freut ſich der größten Ruhe, trotz der Einnahme von Tampico“, das 
General Camacho am 20. Auguſt genommen hat. Der Angriff auf 
Medellin ward zurückgeſchlagen und dieſe Vertheidigung „gereicht dem 
Sergeant Poulin von dem Fremden⸗Reg mente zur größten Ehre“. 
Der Geſundbeitszuſtand if und bleibt befriedigend. Von der Finanz: 
lage des Kaiſerthums ſchweigt der „Moniteur“: ob dieſe befriedigend iſt 
und bleibt, werden die vielen mexicaniſchen Gläubiger in Frankreich am beſten 
wiſſen. Die „Ere Nouvelle“ iſt übrigens aufrichtig genug, zu geſtehen, 
daß die Vernichtung der Banden nicht viel hilft, ſte find immer wieder 
auferſtanden und die Franzoſen und Belgier mehr und mehr auf enge 
Kreiſe beſchraͤnkt worden. Nach Allem wird Marſchall Bazaine ſich 
ohne Zweifel darauf beſchränken, die militäriſche Stellung Frankreichs 
fo weit zu behaupten, daß ein Rückzug ohne Uederſtürzung und Unehre 
moglich wird. Mit den Vereinigten Staaten ſucht man inzwiſchen fo 
gut es gehen will cuszukommen und man giebt bier kein Mißoergnä⸗ 
gen über die Abberufung des Herrn Bigelo w kund, obwohl Präſident 
Johnſon dabei mehr ſeiner Parteipolitik als den Wünſchen Frankreichs 
Rechnung getragen hat. 

Peru und Chili.] Im „Moniteur“ wird mitgetheilt, daß 
Peru und Chill ihre ſeit langen Jahren ſtreitige Grenze durch einen 
Vertrag endgiltig feſtgeſtellt haben. Als Grenzlinſe wird der 24. Grad 
ſüdlicher Breite angenommen. Die Guanolager von Mejilloned, ſowie 
alle übrigen zwiſchen dem 23. und 25. Grad, welche die einzige Ur⸗ 
ſache des Streites waren, werden von Bolivia verwaltet und die Er⸗ 
träge derſelben unter die beiden Staaten gleich vertheilt werden. 

[Zur Armee⸗Reorganiſation.] Die „Preſſe“ verbreitet ſich 
heute über die Nothwendigkeit, daß Frankreich nicht ſowohl ſeine eigent⸗ 
liche Militär⸗Organiſation, als die Armeeverwaltung und Intendantur 
auf die Höhe der Zeit bringen müſſe, da Frankreich in dieſem Punkte 
jetzt von Preußen weit überholt ſei und die Virtuosität, mit welcher 
man die franzöſiſchen Heere nach der Krim und nach Italien geworfen, 
von den Preußen in Vöbmen in noch weit höherem Grade entwickelt 
worden, und zwar vermöge einer geſchickten Benutzung der neuen ſtra⸗ 
tegiſchen Elemente, dr Eiſenbahnen und Telegraphen. Frankreich konne 
allerdings in einigen Tagen 100,000 Mann an den Rhein oder über 
die Alpen ſchicken, aber es könne nicht, wie Preußen, 250,000 Mann 
marſchiren laſſen. . 
| [Ueber den Geſundheitszuſtand des Kaiſers!] theilt die 
„Lancet“, die angeſehenſte mediciniſche Zeitſchrift Englands, die aus den 
beften Fachquellen zu ſchöͤpfen pflegt, Folgendes mit: 

„Geſtutzt auf zuverläſſge Berichte ſorechen wir die Meinung aus, daß 
die düſteren Prophezeiungen, die an das letzte Unwohlſein des Kaiſers ge⸗ 
knüpft wurden, wahrſcheinlich nicht in Erfüllung geben werden. Da Vichy 
iym früher wohlgethan halte, ließ er ſich gegen Dr, Raper's Rath verleiten, 
auch in dieſem Jahre die Cur daſelbſt zu gebrauchen. Aber gleich vielen 
Anderen, die den unzeitigen Gebrauch dieſer Waſſer zu bereuen hatten, erfuhr 
auch der Kaiſer diesmal eine momentane. und zwar bedeutende Verſchlimme⸗ 
rung ſeiner Krankheitsſymptome, denen ſich leider neue zugeſellten. Sie ſind 
ſeidem gänzlich bekämpft worden, und die unangenehmſten derſelben waren 
in der That nur zeitweilige und zufällig binzugetretene, jo daß fein Zuitand 
egen früher kein ſchlimmer iſt und weder ſeine Lebensdauer noch auch ſeine 
Whtialeit irgend efährbet erſcheint. Friſche Luft, Ruhe und Ortsverände 
rung werden ihn bolfendlich jo weit ftärten, daß er allen möglichen körperlis 
chen und geistigen Anforderungen feines mähjamen Amtes wird genügen 
können. Auf weitere Einzelbeiten können wir bier ſchicklicher Weiſe nicht ein⸗ 
gehen, doch geben wir das Geſagte mit der vollen Detallkenntniß des vorlie⸗ 


genden Falles.“ g 
5 — Diplomatiſches.] 


[Miniſterielles. Der Marquis de 


ihr Aer 
um ich heute vor 
tolle Schwänke 
ihr auftiſchen kann!“ 
„Sir, 
beide Lords 
zugegen find?” — 
„Oh, das macht Nichts 
ton, der ſich 


daß 


Dich dafür zu 


9 ln, Bean it SR 8 ie = * * ur N u & ” = 2 r 
N 5 « . . 


ger über Beide auf, und das eben iſt's, war⸗ 
ſie ſoll. Du mußt mir alſo einige 
auf beide Lords erſinnen, die ich 


entgegnete William forſchend, „wenn 
nun aber jelbit bei Euren Schwänken 


Dafür bin ich Tarle⸗ 
1 Alles erlauben darf, und dem, natürlich 
außer der Majeſtät ſelbſt, Keiner zu hoch ſteht, um 


Mouſtier, der zu Biarritz vom Kaiſer in Eid und Pflicht geno amen, 


trifft morgen im Minifterium- des Auswärtigen ein. Ob in Folge ſei⸗ 


nes Abganges vom Geſandtſchaf'spoſten in Konſtantinopel eine große 


Platzocränderung in der diplomatihen Vertretung erfolgen und Heir 
Benedetti ans goldne Horn und Herr Sartiges nach Bern verſetzt 
wird, iſt laut der „France“ noch gänzlich unentſc ieden ober ficht we⸗ 
nigſtens noch nicht amtlich feſt. i 

[Die Ueberſchwemmungen.] Nach den Berichten der Morgenblätter 
ſcheint die Ueberſchwemmung der oberen Loire zurückgehen und ſomit die 
Gefahr zu verſchwinden. In Moulins fällt das Waſſer raſch. Der größte 
Schaden ſcheint in dem Allierthal und auf dem linken LoiresUfer angerichtet 
worden zu ſein. In Paris wurde vorzüglich der Quai von Berey über⸗ 
ſchwemmt. Doch iſt auch bier der Höhepunkt bereits üverſchritten; das Weſſer 
beginnt zu fallen. In die Werknälten des „Mogiteur“, welche auf dem Quai 
Voltaire ſich befinden, iſt das Waſſer aus den Abzugscanalen eingedrungen 
und mußte die ganze Nacht Über ausgepumpt werden. Uebrigens bereiten 
die Ueberſchwemmungen der Regierung große Sorgen. Die Landbevölt⸗rung 
ift ohnchin ſehr mißſtimmt. Die Enquete“ beginnt morgen im ganzen Lunde 
nach zahlreichen vorausgeſchickten Formalitäten, welche den Landwirthen ſchon 
im Voraus das Unternehmen verleidet haben. Anſtatt daß Jeder, der etwas 
zu ſagen bat, ſich obne Weiteres bei den Commiſſaren einſtellen kann, mußte 
eine ſchriftliche Meldung vor dem 30. September erfolgen; die Frageliſte ſ leit 
iſt zwar in der letzten Zeit vermehrt worden, aber darum noch immer nicht 


den praktiſchen Bedürfniſſen gemäß geſtattet. Kurz, die ganze Anordnung iſt 


ſtatt volksthämlich von oben bis unten centtaliſtiſch⸗bureaukratiſch. Was die 
National:Subfeription fir die Ueberſchwemmten betrifft, ſo wollte man fie, 
baut An * * 2 erleben; ro 
fein ſoll. Die Blätter entſchließen, weil der Staatsſäckel ſehr angegriffen 
jeription zu ſördern. 
Spanien. 

Madrid, 24. Sepibr. [Vom Hofe) Die Köntgin 
wird morgen hierher zurückkehren; ſie wird ſich nur ein paar Stunden 
im Escurial aufhalten und die Arbeiten an den Gräbern ihrer dort 
begrabenen Kinder beſichtigen. Die Munieipalbehörde von Aolla, wo 
ſich das königliche Hoflager einige Zeit befand, wird der Königin dort 


einen Palaſt bauen. Der franzoſiſche Botſchafter, Baron Mercier, wird 


in nächſter Woche aus Biarritz hierher zurückerwartet. 3 

[Verurtheilungen.] Der Kriegsrath hat ſein Urtpeil über dle 
bei den Ereigniſſen vom 22. Juni compromittirten flüchtig im Auslande 
befindlichen Offiziere und Civilperſonen gefällt. 
mandeur Hidalgo und 9 Offiziere ſind zur Erſchießung verurthellt wor⸗ 
den. Emilio Gaflelar, Director der „Democracia“; Sagaſta, Director 
der „Iberia“; Montemar, Director der „Novedades“; Carlos Rubio, 


Redacteur und Ortiz y Safato, verantwortlicher Herausgeber der „Iberla“, 


und noch ſieben andere Journaliſten und Advocaten ſind zum Tode durch 
die Garotte, alſo einer ſchimpflichen Todesſtrafe, verurtheilt worden. 
[Proceſſion.] Aus Oviedo in Asturien wird gemeldet, daß die dies⸗ 


jährige Eece homo-Proceſſion von 177 Andächtigen vollbracht worden ſei. N 


Diefe uralte Proceſſion wird auf den Knien vollzogen. N 
Belgien. ’ nn 


Brüſſel, 28. Sept. 
Oſtende aus eine Meerfahrt bis nach Vließingen gemacht, um dort die 


find aufgefordert worden, nach Kräften die Sub⸗ 
NN 


ſabella 4 


General Pierrad, Come 


[Der König Leopold I.] hat beute von ; 


8 


10 


Stelle der Schelde zu beſichtigen, wo die holländiſche Regierung abdeichen 


will, um die Verbindung der Provinz Seeland mit dem linken Schelde⸗ 
Ufer zu vermitteln. n 
Hafen ein. 
[Generol Priml befindet ſich bereits feit mehreren Wochen mit 
zahlreichem Gefolge (größtentbeild ſpaniſche Offiziere) in Oſtende. Dei 
ſelbe ſieht ſich hier nach einem Hotel für ſich und nach einem großeren 


Gebäude für ſeine Anhänger um, die, ungefähr 200 an Zahl, bier in 


Brüſſel in einer Art Phalanfere zuſan menleben werden, bis das Signal 
zu ihrer Rückkehr nach Spanien kommt. Cr. J.) 
Probinzial-Zeitung. 


Breslau, den 3. October. [Tagesbericht.] 


** IMilitäriſches.] Nach der erfolgten Aufloͤſung der vierten 25 


und der Erſatzbataillone werden die bei letzteren ausgebildeten Rekruten 


vorläufig den drei übrigen Bataillonen der Regimenter als fünfte Coms 4 


pagnien einoerleibt. Dieſe Einrichtung dürfte indeß eine vorübergehende 
ſein und glaubt man, daß mit jenen überzähligen Compagnien ſpäter 
die Truppen⸗Contingente der anncttirten deutſchen Staaten formirt wer⸗ 
den ſollen. Was die bei dem zweiten diesjährigen Erſaßzgeſchäfte als 
Rekruten deſigniiten Mannſchaften der Armeereſeroe betrifft, ſo if über 


dieſelben noch nicht definitio eniſchieden, und erſcheint es mindeſtens 
fraglich, ob fie demnächſt einberufen werden. Bekanntlich war die Aus⸗ 


muſterung, nachdem ſie erſt an wenigen Orten theilweiſe ſtattgefunden, 
der Cholera wegen inhibirt worden. Das 50. Regiment, welches nun 
dem 5. Armee⸗Corps überwieſen if, hat in feiner neuen Sarnifon Pos 


fen, wo es in voller Kriegsſtärke mit vier Bataillonen einrückte, die 
freundlichſte Aufnahme gefunden. Unter drei Viee⸗Feldwebeln aus Ra- 


witſch, die während des Krieges zu Offizieren avancitten, befindet 


einer jüdiſcher Confeſſion, der Sohn des dortigen Banquiers Jaf 77 


welcher das Patent erhielt, nachdem er in der Schlacht dei Könlggrätz 


Eben ſchritt William aus dem Hauſe, 
Tarleton ihm nachkeuchte und ſeinen Ar ergei 
„Will, mein guter Freund Will, hört doch — 
Das, — das war wieder ne rechte Schnurre von 
Euch, — und Ihr — Ihr ſolltet nicht ſo mit m 
umgehn!! “ 
„Was beliebt, Miſter Tarleton?? — s 
„Ja doch, ja! Mögt Ihr denn Euren Willen 
haben und ein halb Pfund dazu, wenn Ihr w 


Der König traf gegen 1 Uhr zu Antwerpen im 
2 


3 
j Er } 


. 


„Nun denn auch ſo; ich ſehe, Ihr ſeid ein ein⸗ 
chlaͤglicher Kopf. Da iſt ein Sixpence für Euer 
arkes Gedächtniß!“ I 

Der Diener ats öhlich und ging. ⸗Einſchlag! 
Niederfall! — Ganz Recht!“ — damit verließ er das 


aus. 

Schon waren Pyramus und Thisbe glücklich ge: 
ſtorben, der Donnerkaſten hatte aus Leibeskräften ger 
raſſelt und eben wurde das vorſchriftsmäßige Gebet 
für die Königin durch John Heminge ſelber in 


inieender Stellung mit allen Schauſpielern geſprochen, 


als Tarleton athemlos von der Audienz erfcyien 
und Shakeſpear 


e einen Wink gab. 

„Ich habe mit Dir zu reden, Will, laß ſie das 
Ding nur allein zu Ende bringen, 

William folgte ſeinem Herrn aus dem Globe 
hinüber in Fan Haut, Hier ſchloß ſich Tarleton, 
nachdem alle ungehörigen Zeugen entfernt worden, 
mit ſeinem Rufburſchen ein, reichte ihm mit ſtummer 
Würde einen vollen Sektkrug und deutete feierlich auf 
einen Schemel. 

f 5 machte von dieſer ſeltenen Gnade 
einen reſpectvoll beſcheidenen Gebrauch. 

„Willy, Du weißt,“ begann Tarleton, »daß 
Dich Deiner loſen Zunge wegen vordem nicht lei⸗ 
en konnte!“ 5 5 
Ja, Sir! — Sir nannte Shakeſpeare nämlich 


. 2 


we N 


„Ich bin erſtaunt, Sir!' — 
Ich will Dir nämlich — ein ganzes halbes Pfund 
monatlich zulegen, William! Ja, falle auf Deine 
Kniee, Menſch, ich will,” hier erhob ſich Tarleton 
feierlich, „Dich unter die geſegneten Augen unſrer 
allererhabenſten Königin ſelbſt bringen; was lag 

„Ich bitr Euch um Gottes Willen, Sir, ich habe 
ja noch nie gefpielt, nicht einmal im Globe?!” 

„Du ſollſt auch nur Alles ordnen und vorbereiten, 
Narr, und — höre, Du kannſt das hübſche kornblaue 
Wamms aus dem „Stolzen Fant von Linkolm! tra: 
gen! Aber — nur unter einer Bedingung!“ 

„Welche Bedingung, Sir?“ — : 

„Was Du nun hör, William, iſt — ein por 

eheimniß! Sprich ein Wort davon und Du hängt 
o. gewiß, als die Sonne in der Nacht nicht ſcheint! 
Sieh, jedes Mal, wenn — nämlich wenn die Maier 
ftät nicht bei guter Laune iſt, und das ift kein Wun⸗ 
der in dieſer Zeit, dann muß meine Kunſt ihr die 
gute Laune wiederſchaffen, indem ich ſie über die 
ürſache ihrer schlechten Laune lachen mache! — Die 
Königin iſt nun übellaunig und zwar wegen des 
Grafen von Leiceſter und des Seneſchall von Corn⸗ 
wall, Sir Walter Raleigh, die ſich zu ihrem 
Aerger ganz ſchändlich in den 8 liegen! Bringe 
ich fie nun über Beide zum Lachen, jo hört auch 


nicht feinen Humor an ihm zu weten!“ 

„Nun, denn“, ſagte Shakeſpeare heftig, „fo 
ſage ich Euch, daß Ihr ein ſehr gewagtes Spiel 
. was Ihr mit Eurer eignen Haut verantworten 
mögt! Kein Wort ſoll über dieſe beiden Nebenbuhler 
in der Königlichen Gunſt von meinen Appen gehn, 
das Ihr mißbrauchen konntet. Ich werde kein 
Thor fein, Euch zu ſolchem Beginnen zu helfen!“ — 
Tarleton fuhr wild empor und ballte die 
Fauſt. „So jage ich Dich fort! Ich bringe Dich 
wegen Ungehorſams im Dienſte Sr. Herrlichkeit des 
Lordkanzlers in den Thurm !!» — 

Ich werde ſelbſt zum Lordkanzler gehn, ja an 
die Königin ſchreiben will ich und fragen: ob ſie 
meint, daß ein armer Burſche, wie ich, brotlos ſein 
ſoll, weil er ſich weigert, Männer zum Narrenſpiel 
1 machen, die der Königin werth ſind!!' Damit 
chritt Shakeſpeare zur Thür, ſchloß fie auf und 
eilte hinaus. 

Der Lenker des Globe ſtand ſtarr und todtens 
bleich, ſeine Glieder bebten. „Der Schurke iſt mein 

erberben“, knirrſchte er, „bringt mich um Ehre und 
Leib, wenn ich ihn nicht begütige! O warte, Schlin⸗ 
gel! Morgen, wenn erſt das Ding geglückt iſt, wird 
mir der Kanzler Nichts mehr abſchlagen! Dann will 
ich mit Dir meine alte 
ſtürzte ihm nach. 


Rechnung ſchließen!“ — Gr 


ſtens über die Sache reinen Mund haltet? flüſterke 


der erſchreckte Komiker. 
G laßt ER ganı —.— Spiel?? — . 
„Ganz und gar. Doch wenn Ihr in dem bl 
Wamms meinen Rufburſchen —— wollt, den daß 


ia 


kann ich fordern, dazu ſeid Ihr angeftellt, fo 5 
ſollt Ihr den dritten Theil von Ihro Mafeität Ber 


ſchenk haben! 


„Für meine Schweigſamkeit und Schuldigkelt 


braucht Ihr mich nicht extra zu bezahlen! a 
ich denn das blaue Wamms anziehen und vor 


weiter Nichts. Doch, — Tarleton, es kommt aus 
gutem Herzen, — wägt Euren Spaß heut mit des 
Wuchrers ſubtilſter Dukatenwage ab! Ein 8 
ein Weniger nur, das über das leicht erregte Züng⸗ 
lein erlauchter Frauengeduld links oder rechts schlägt, 
konnte Eure unſelige Zunge für ewig niederſchlagen ! 

„Das verſteht Ihr nicht, fo gut es auch 
it. Hier, lieber Freund, iſt mehr im Spiel, 
kleines Hirn faſſen kann! Kommt 
was A 1 f u 25 165 iR.” 

amit folgte der Rufburſche ſei 

derum ins Haus zurück. — e 


Foriſetzung folgt.) 


Meiſter wier 
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der 
Königin die Dienſte thun, die ich im Globe thue, 


gemeint 
als Euer Er 
herein und hot, 


* 


„RZ 
3 


* 
* 
ur 


— 
Fu 


Te 


uk 
2 
m 
+ 
y 
Bd 
. 
* 
* 


— 


2 


2 


22 


* N 


— — 


ſeinen verwundeten Hauptmann mitten durch den Kugelregen zur Ver: 
bandſtätte getragen hatte. Die von dem hieſigen Kaufmann Rothen⸗ 
burg für denjenigen jüdiſchen Soldaten, der in Folge einer Waffenthat 
zum Offizier befördert wird, beflimmte Geldprämie hat der tapfere junge 
Krieger ausgeſchlagen. 
+ Heute Vormittag überbrachte der Perſonenzug der Niederſchleſiſch⸗ 
Märtiiben Eiſenbahn von dem gegenwärtig in Schleswig und Flens⸗ 
burg ſtehenden 2 Niederſchleſiſchen Grenadier:R’giment Nr. 11 die Reſerve⸗ 
Mannſchaften, die heute noch von hier in ibre Heimatb entlaſſen werden ſollen. 
A [Gefangenen Transport] Mit der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn langten heute Vormittag 9 Ubr 19 Mann verwundete Dufterreicher 
aus den Lazarethen zu Pyrmont, Lichte und Magdeburg hier an, die, 
nachdem ſie in der ſtädtiſchen Turnhalle erquickt und verbunden worden, ver 
mittelſt Krankentransportwagen nach dem Oberſchleſiſchen Central⸗Bahnhofe 
gefahren werden mußten. Aus dem Allerheiligen⸗Hoſpiale konnten heute 
ebenfalls zwei in Heilung begriffene Oeſterreicher entlaſſen werden, die in Ge⸗ 
meinſchaſt mit den Obengenannten nach Oderberg befördert wurden. 
n Wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, hat die von dem 
evangeliſchen Ober⸗Kirchenrathe veranſtaltete Collecte zur Abhilfe der Noth⸗ 
ſtände in der evangeliſchen Diaſpora in der Provinz Schleſien die Summe 
f bon 10 509 Thlr. und in der Rheinprovinz von 7625 Thlr. ergeben. Die 
Er Geſammtſumme der Sammlungen in denjenigen Provinzen, welche bereits 
über die Reſultate derielben nach Berlin Bericht erſtattet haben, nämlich in 
x Bien, e Preußen, Schleſien und Rheinprovinz, beträgt mithin nun 
{ „112 Zpaler, 7 5 
„ [Berfonalien ] Uebertragen: Dem Paſtor Wandel in Wirſchkowitz 
die interimiſtiſche Verwaltung der Dibceſe Milsitſch⸗Trachenberg. 12 
Ernannt: Der bisherige Paſtor zu Naumburg a. Q., Carl Friedrich 
Eduard Schulz, zum Pfarrer der evangeliſchen Kirchengemeinde in Schlottau, 


Kreis Trebnitz. a 7 
Verliehen: 1) Dem 1 Caplan Carl Brunn in Warmbrunn die 
katholiſche Pfarrſtelle zu Nimpiſch. 2) Die durch Verſetzung des bisherigen 
Pfarrers und Erzprieſtes Sauer erledigte katholiſche Pfarrſtelle zu Franken⸗ 
berg im Kreiſe Frankenſtein dem Schulpräf beten Lichtenberg in Münſterberg. 
lbereinsangelegenheit.] Nach einem neuerlich gefaßten Bes 
ja jollen die Verſammlungen des hieſigen Gewerbevereins auch in bie: 
em Winterſemeſter regelmäßig alle 14 ni (Montags) ſtattfinden, jedoch 
nicht mebr wie früher um 7, ſondern um 8 Uhr Abends beginnen. 
1 [Eine ſehr unwillkommene Verzögerung! Scheint es doch, 
als ſolle den Bewohnern „am Oblauufer“ kein Jahr vorübergehen, ohne 
daß zur ſchlimmſten wäſſerigſten Herbſtzeit ein Straßenbau irgend welcher 
Art mit all ſeinem Schmutz und Unmeg bei ihnen vorgenommen wird! Die 
8 Saen der Strecke am äuß ren Stadtgraben vom ehemals Börner'ſchen 
185 rundſtück bis zur neuen Obibrüde iſt auf dem Etat, von den Stadtverord⸗ 
neten genehmigt und im beſten Gange. Da fiodt ſie plötzlich am Militär: 
kirchhofe; wie man ſagt, weil Fiscus ſich nicht zur Legung von Platten und 
1 Rınnjteinen verſtehen will. Hat Fiscus eine Exemtion von dem zu be: 
anſpruchen, was von allen andern Grundbeſitzern verlangt wird? Schwe lich. 
Soll die Commune ihm die Platten ꝛc. auf ihre Koſten legen, wie dies dem 
Gerücht nach ebemals bereits an der anderen Langſeite des qu. Kirchhofes 
geſchehen? Wir roffen, der Magiſtrat werde das nicht ausführen und die 
Stadtverordneten würden Einspruch dagegen erbeben. Aber — die angefahre⸗ 
nen Pflaſte ſteine liegen müſſig, man hat fie, um fie aus dem Wege zu räu⸗ 
men, zu einem Damme aufgebaut, hinter welchem alle Nachtvögel den Bür⸗ 
gerſteig berunreinigen und jetzt in der beiten Novembernäſſe wird es wohl 
zur Weiterpflaſterung kommen. l 5 ? 
SSbb [Vermiſchtes.] Zwei Mädchen, eine Schleußerin und eine 
Krankenpflegerin, welche vor Kurzem gegen Abend von Karli witz nach der an 
der Hundgielver Chauſſee liegenden Landeck'ſchen Ziegelei gegangen waren, um 
einem dort an der Cholera erkrankten Arbeiter einige Hilfe zu bringen, wur⸗ 
den auf ihrem Heimwege von einem Strauchdiebe angefallen. Das eine 
Mädchen flüchtete, das andere wurde von dem Strolche zu Boden geworfen. 
Allein auch dieſem gelang es, mit Verluſt des Tuches nach der Ziegelei zu 
entkommen, von wo es unter ſicherer Begleitung ſeinen Heimweg zum zweiten 
Male antrat. 
\ + Bor einigen Tagen follte ein verendetes zum Train gehöriges Militärs 
pferd durch den Scharfrichter abgeholt werden. Als Letzterer unter dem 
Kaiſerthor anlangte, ſtürzte da Pferd an dem Karren zu Boden. Unglück⸗ 
licherweiſe kam der auf dem Pferde ſitzende Scharfrichterknecht Wind unter 
daſſelbe zu liegen, wobei er einen Beindruch erlıtt. — Beim Bau des Ohle⸗ 
Canals auf der Carlsſtraße hatte der Arbeiter Stöller das Unglück, mit 
u. ſchwer beladenen Karre von dem ſchräg an der Böſchung liegenden 
ufbreit abzugleiten, wodurch er in die tieſe Ausſchachtung ſtürzte. Die 
Karre fiel natürlich mit hinab und zerſchmetterte ihm das linke Bein. — 
Geſtern Abend ſtürzte der betagte Kupferſchmied Herrmann in dem Haufe 
Einhorngaſſe Nr. 6, als er ſeine dort wohnende Schweſter beſuchen wollte, in 
dem dunklen Treppenflur vom 1. Stockwerk über das Geländer bis in den 
Hausflur hinab, wobei er ſich ſehr ſchwere innere Verletzungen zuzog. Alle 
drei Verunglückten mußten nach dem Hoſpital zu Allerheiligen gebracht werden. 
Am 2. Octbr. ſind polizeilich angemeldet worden als an der Cholera 
erkrankt 21, als daran geſtorben 17 und als geneſen 6 Perſonen. 


Su- Grünberg, 2 Oct. [Feier des Friedensfeſtes. — Königs: 
Abe — Einweihung der altlutberiſchen Kirche.] Sonntags 
h fand die Feier des Friedens» und Siegesfeſtes ſtatt. Schon am frühen 
3» Morgen prangte Grünberg im feſtlichen Blumen⸗ und Fahnenſchmucke. An 
dem um 12 Uhr ſich vom Neumarkt durch die Stadt nach dem Feſtplatze 
bewegenden großen Feſtzuge betheiligten ſich außer den Veteranen der Frei⸗ 
heitskriege, den Combattanten, den Mitgliedern der ſtädtiſchen Behörden faſt 
allen Innungen und Gewerken, auch die Geſang⸗ und Turnvereine und die 
hieſige Knappſchaſt. An dem in rieſigen Zelten von der Commune den Krie⸗ 
gern unſerer Stadt veranſtalteten Feſtmahle betheiligten ſich ſo viele Bürger, 
I aß die Zabl der Theilnebmenden wobl 4—500 betrug. Die Feſtrede hielt 
5 der Dirkclor unſerer Realſchule Dr. Brandt. — Nach beendetem Mahle fand 
5 eein vom Turnverein beranftaltetes Schauturnen ſtatt, dem nach eingetretener 
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Dämme ung lebende Bilder und Feuerwerk folgten. Eine glänzende Illumi⸗ 
nation der \ 
berrlichſten Wetter begünftigt war. — Am naͤchſten Morgen begann das 
34 Tage andauernde Königsſchießen. König wurde Hr. Schmiedemeiſter 
Schmidt, die Ritterwürde erhielt Hr. Tuchmachermeiſter Sommer. — 
Neben dieſen Feſtlichkeiten fand am verfloſſenen Sonntage auch noch die Ein⸗ 
1 weihung der neuerbauten altlut eriſchen Kirche in feierlicher Weiſe ſtatt. 


Reichenbach, 2. Ccıbr. [Das Glockenläuten.] Seitdem leider 
auch bei uns die Cholera eingekehrt iſt und weitere Verbreitung gefunden 
4 bat, hören wir ſehr oft das Läuten der Sterbeglocke. Dieſes Läuten iſt 
— 


4 eignet, ängſtliche Gemüther in Aufregung. zu berſetzen, und es iſt daher 
biochſt wünſchenswerth, nach dem Vorgange anderer Orte auch hier während 
der Dauer der Cholera⸗Epidemie dieſen Gebrauch abzuſtellen. Eine in dieſem 
5 Sinne an die Behörden gerichtete Petition hat bereits mehrere hundert Unter: 
ſchriften gefunden. . 

R. Militſch, 2. Det. [Feuer. — Unfug.] Geſtern Nacht, bald nach 

1 Uhr wurde, vermuthlich von ruchloſer Hand, die vor der Stadt zum Em: 
pfange unſerer heimgekehrten Truppen errichtete und noch bis dabin ſtehen 

K gebliebene Ehrenpforte angezündet und brannte dieſelbe total nieder. — In 
bdeerſelben Nacht wurden auch mehrere Bohlen von der ſogenannten Heubrücke 

Aacdbgeriſſen und weggenommen, jo daß das Betreten der qu. Brücke in der 

finſtern Nacht lebensgefährlich werden konnte. Auch wurden die Thürklinken 
amm Haufe eines hieſigen 1 zuſammengebunden und konnte der⸗ 
Tage 12 als der Feuerruf erſcholl, nur mit Mühe aus feinem Haufe gelangen. 
Es wäre doch wünſchenswerth, daß dieſe boshaften Individuen zur Anzeige 
gebracht würden. 


P.. Gleiwitz, 2. Oct. [Entgleifung. — Ernennung. — Commu⸗ 
9 94 0 Der heutige Oswiencimer Mittagszug langte in Folge Entgleiſung 
des Poſtwagens in Zabrze bedeutend verſpätet hier an. Da der Wagen in 
Zabrze als betriebsuntauglich ausgeſetzt werden mußte, wurden die Briefe, 

epäde ze. mit dem Packwagen weiter befördert. — Oberſt Baumgarth ver: 
llt uns binnen Kurzem, um feiner Ernennung als Brigade Commandeur 
nach Breslau zu folgen. An deſſen Stelle tritt Oberſt v. Paezinsky. — 
Hheegenſtände der nächſten Sitzung der Stadtverordneten find: Antrag des 
2 A e auf eine Anleihe von 1000 Thlrn. bei der hieſigen Sparkaſſe — 
die Kae einer Geſchichte des Krieges von 1866 — Waldverkauf — 

a 


1 


Antrag au chgenehmigung von 185 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf. bei den Ein⸗ 
zns!ugsfeierlichkeiten der Truppen entſtandener Mehrkoſten ꝛc. ꝛc. 


2 Zabrze, 2. October. [Eiſenbahn⸗Unfall.] Heut Vormittags 
II Über 30 Minuten entgleiſte beim Einfahren des Oswiencim⸗Breslauer Per: 
ſonenzuges in den hieſigen Bahnhof der Poſtwagen dadurch, daß eine auf 

einem 90 haufen zwiſchen den Strängen liegende Eiſenbahnſchiene, welche 
hufs Leg neuer Schienen dorthin gelegt worden, durch die Erſchütte⸗ 
rung der vorüberfahrenden Maſchine von dem 3 heruntergerutſcht 
und unter die Räder des Poſtwagens gekommen war. Das Emporſpringen 


—.— Stadt ſchleß am Abende das Feſt, das durchweg vom] ge 
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und Schwanken des Wagens wurde mit Schrecken von dem auf dem Perron 
ſtehenden Publikum wahrgenommen und dem Locomotipführer durch Rufen 
und Zeichengeben Stillſtehen angedeutet. Nur dem augenblicklichen Bemerken 
der Gefahr iſt es zu danken, daß nicht großes Unglück vorgekommen. Denn 
eine ziemliche Anzahl von Arbeitern ſtand an dem Schienenſtrange und wäre 
unrettbar verloren geweſen, wenn der Poſtwagen umgeworfen worden ware 
Trotz des ſchnellen Haltens des Zuges üt der Poſtwagen drei bis vier Wa 
genlängen über die Eiſenbahnſchwellen gezogen worden, wodurch die empor⸗ 
ſpringende und ſchwankende Bewegung herbeigeführt wurde. Verletzungen an 
Menſchen und Wagen find glücklicher Weiſe nicht vorgekommen. Nach Zu: 
rüdiafjung des Poſtwagens und eines Perſonenwagens wurde der Zug nach 
balbſtundigem, Aufenth lte wieder abgelaſſen. Das ſeit Jahresfriſt neu auf: 
gebaute Empfangsgebäude wird nun nach und nach bezogen und binnen 
Kurzem dem öffentlichen Verkehre übergeben werden. Zu wünſchen bleibt 
nur eine beſſere Erleuchtung des Perrons und eine endliche Anbringung von 
Laternen an den beiden Einfahrten in den Bahnhof, welcher Bequemlichkeit 
das Publikum ſeit Gründung des Bahnhofes entbehrt hat. — Die neue ka⸗ 
tholiſche Kirche geht zur Freude der Gemeinde nun auch ihrer Vollendung 
entgegen; die hier eingepfarrten Katholiken, circa 8000 Seelen, werden dieſen 
Winter alſo nicht mehr nothwendig haben, vor dem vielleicht 300 Köpfe 
faſſenden Kirchlein ihre Andacht zu verrichten. Auch der Betſaal der evan⸗ 
geliſchen Gemeinde im Berginſpectionsgebäude wird eine Vergrößerung 


erhalten. 

O Hultſchin, 2. Oct. [Steigender Haß der Oeſterreicher.] Die 
durch den letzten Krieg hervorgerufene Feindſchaft nimmt bei den öſterreichi⸗ 
ſchen Grenzbewohnern immer größere Dimenſionen an. Wie ich bereits früher 
mittbeilte, iſt ein ſehr großer Theil unſerer Arbeiter in den zſterreichiſcher 
Fabriken und Bergwerken beſchäftigt geweſen, bei Beginn des Feldzuges aber 
entlaſſen worden. Die Fabrik⸗ und Grubenbeſitzer wollen jedoch dieſelben wie⸗ 
der in Arbeit nehmen, weil ſie fleißiger als die öſterreichiſchen Arbeiter ſind, 
wogegen ſich aber aue auflehnen; ſo kam es denn dieſer Tage in der 
Freiheitauer Zuckerfabrik zu den erſten Exceſſen, denn da die Campagne 
beginnen ſoll, kamen die preußiſchen Arbeiter dahin, um ſich zu melden, was 
auch ſeitens der Verwaltung notirt wurde; als ſie den Nachhauſeweg antra 
ten, bewaffneten ſich die öſterreichiſchen mit Heugabeln ꝛc. und verfolgten die 
Unſrigen. An der Oppa begann das Gefecht, die Preußen warfen, da fie 
Andere . nicht hatten, mit Steinen und drängten die Oeſterreicher zum 
Rückzuge. Die Verwaltungsbeamten beobachteten das Mandver vom Zucker⸗ 
boden aus, requirirten deshalb Gendarmerie, welche beim Beginn der Arbei! 
die Tumultuanten abführen und beſtrafen werden. Es iſt traurig, daß ſeitens 
der Behörden nichts geſchieht, dieſem Unweſen Einhalt zu thun, da auch andere 
Mißbardlungen bei Petrzkowiz bereits ſtattfanden. 


Vortrage und Vereine. 


J. Breslau, 2. Octbr. [Allgemeine Unterſtützungs⸗Anſtalt für 
die enangel. Lehrer⸗Wittwen und Waiſen Schleſiens.] Zu de: 
heute im Wiüfurgs⸗ Saale der Realſchule zum heiligen Geiſte abgehaltenen 
außerordentlichen General- Verſammlung batten ſich Herr Conſiſtorial⸗ un: 
Schulratih Bellmann als Commiſſarius der koͤnigl. Regierung zu Breslau, 
Herr Senior Dietrich als Director der Anſtalt, die Herren Paſtor Faber, 
Diaconus Rachner, Diaconus Zachler, Hauptlehrer Hoffmann J., Lehrer 
Speck und Lehrer Sturm als Mitglieder des Directoriums und etwa 101 
Mitglieder der Anſtalt eingefunden. Nach den einleitenden Berhandlunger 
wurde in die Erledigung der Tagesordnung eingetreten. Auf derſelben ſtehen: 
1. Hilfskaſſen- Angelegenheit. Referent: Herr Lehrer Sturm. 
Derſelbe führt aus, daß die heutige außerordentliche General : Verſammlun, 
weſentlich den Zweck habe, den von der Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung don 
2. und 3. October v. J. gefaßten Beſchlüſſen die nach dem Reglement für div 
Wittwen⸗Penſions⸗Anſtalt nothwendig erſcheinende formale Legaliſirung zu 
eben. Dieſe Be ſchlüſſe ind durch unſere ſ. Z. darüber gebrachten Mitthei⸗ 
ungen, ſowie den „amtlichen Bericht“ über die qu. Provinzial⸗Lehrer⸗Ver⸗ 
ſammlung genügend gekannt. Sie entiprangen in Bezug auf die zu rrich 
tende und ſeitdem pr viſoriſch in's veben getretene „Hilfskaſſe“ der Erfahrung: 
daß der von er letzten General⸗Verſammlung der Mitglieder der Wittwen⸗ 
Penſions⸗Anſtalt gefaßte Beſchluß, die Beuräge der Mitglieder um jährlid 
10 Sgr zu erhöhen und dadurch eine Aufbeſſerung der Wittwen⸗Penſionen 
herbeizuführen, von den Supermtendentur⸗Verbänden in überwiegender Ma: 
jorität abgelehnt wurde. Die reſp. Verbände glaubten ſich nicht damit ein 
verſtanden erklären zu können, die Beiträge zu erhöhen, ohne zugleich die Gewiß 
heit zu erhalten, daß den derzeit vorhandenen Lehrerwittwen dieſe Mehrzablun, 
in der That zu Gute komme. Hierfür bot aber der vorgeſchlagene Weg keine Ga. 
rantie und es wurde, da die Lehrer gern belunden wollten, daß fie jedes mög: 
liche Opfer für die Verbeſſerung der Lage ihrer Hinterbliebenen zu bringen 
bereit ſeien, die Begründung einer „Hilfskaſſe“ der allgemeinen Wiltwen: 
penſions⸗Kaſſe angeſtrebt, welche Erſtere zwar ein integrirenver Theil der Letz. 
teren ſein ſollte, deren Einnahmen jedoch, ſoweit darüber nicht ein Anderes 
beſtimmt, zu ſofortiger Vertheilung unter die Lehrerwittwen und Waiſen zu 
bringen ſei. Noch vor der bereits gedachten Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlun, 
batten f-jt ſämmtliche evangeliſche Lehrer die Zahlung eines Beitrages von 
jährlich 15 Sgr. zu dieſer Hilfskaſſe ſchriftlich zugeſichert und der Provinzial: 
Lebrer⸗Verſammlung lag es ob, die weiteren Formen und Normen für dieſe 
Kaſſe feſtzuſetzen. Betannt iſt, daß jene Verſammlung wegen des ihr zum 
Vorwurf gemachten „oſtenſiolen Apparats“ ſich mißliebig machte, obgleich 
dieſer anſcheinende „Apparat“ ein unabweislich nothwendiger war 
und die Folge hatte, daß in kürzeſter Friſt durch die proviſoriſch ins Leben 
etretene Hilfstaſſe den Lehrerwittwen⸗ und Waiſenfamilien der beabſichtigte 
enſionszuſchuß zugewendet werden konnte. Die königl. Regierung verwies 
die von der Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammſung berufene und in deren Namen 
und Auftrage unausgeſetzt thätige „ſtändige Commiſſion der evangel. Lehre 
Schleſieus“ mit ihrem Geſuche, die Beſchlüſſe der P ovinzial⸗Lehrer⸗Verſamm⸗ 
lung zu genehmigen, auf den durch das Reglement der Penſions⸗Anſtalt vor⸗ 
eſchriebenen Weg der e einer Generalverſammlung durch das 
1 — — ſeitens der königl. Regierung und die in Folge deſßen erbetene 
General⸗Verſammlung ift die eben tagende. Ihr werden von dem Referenten 
tolgende „Beſtimmungen für die Hilfskaſſe“ zur Genehmigung vor⸗ 


legt: 

9 Behufs Erhöhung der Wittwen⸗ und Waiſen⸗Penſionen wird eine Hilfs⸗ 
kaſſe errichtet. Dieſeſbe iſt ein integrirender Theil der allgemeinen Unter: 
ftügungs-Anftalt für evangeliſche Lehrer⸗Wittwen und Waiſen in der Provinz 
Schlefien und tritt mit dem 1. Januar 1867 in Kraſt. 

2) Jedes Anſtalts⸗Mitglied it verpflichtet, pro Semeſter 7½ Sgr. an den 
in $ 11 bezeichneten Terminen zu dieſer Kaſſe zu zahlen. 

3) Dieſe Beiträge dürfen aber nicht zur Vermehrung des Anſtaltsver⸗ 
mögens verwendet werden, ſondern müflen unverkürzt zur gleichmäßigen 
Vertheilung unter ſämmtliche Witiwen⸗ und Waiſen⸗Familien nach den im 
Reglement §8 23—28 gegebenen Beſtimmungen gela 

4) Alle der Hilfskaſſe durch feſte Beiträge von . 
ſtalt, durch Geſchenke, Zinſen von Vermächtniſſen und dergl. zufließenden 
Einnahmen müſſen ebenfalls an den nächſten zur Auszahlung der Wittwen⸗ 
Penſionen im Reglement § 28 beſtimmten Terminen zur Vertheilung 
kommen. } 

5) Die einzelnen Raten der aus der Hilfskaſſe fließenden Penſionszuſchüſſe 
werden halbjährig am 1. Februar und 1. Auguſt und zwar nur in ganzen 
Thalern ausgezahlt. Der bleibende Ueberſchuß wird den Einnahmen des 


nächſten Semeſters zugerechnet. 5 

6) Die Höhe der jedesmal zu zahlenden Penſtonszuſchüſſe beſtimmt das 
Directorium in der 1. Woche des Juli und des Januar und theilt dieſelbe 
den Superintendenten bis zum 15. dieſer Monate mit. 

7) Die Einnahmen und Ausgaben der Hilfskaſſe ſind vom Directorium 
und den Superintendentur⸗Vereins⸗Ausſchüſſen in einem beſonderen Conto, 
welches den Namen „Hilfskaſſe“ führt, zu verrechnen. Für dieſe Berechnun⸗ 
gen treten dieſelben Beſtimmungen des Reglements in Kraft, welche für die 
der allgemeinen Unterſtützungs⸗Anſtalt maßgebend ſind. 

8) Tritt der nach § 20 des Reglements mögliche Fall der Dividenden⸗ 
Vertheilung ein, ſo hört die beſondere Verrechnung der Hilfskaſſe auf und 
die Beiträge der Mitglieder zu derſelben, ſowie alle übrigen Einnahmen und 
Beſtände der Hilfelaſſe fließen der allgemeinen Unterſtützungs⸗Anſtalt zu. 

9) Abänderungen vorſtehender Beſtimmungen dürfen nur durch Beſchluß 
einer e ae den in den 8 56 und 57 des Reglements 
eſtgeſetzten Beſtimmungen erfolgen. : 
ee Referent in Kürze noch dieſe Grundzüge für die Hilfskaſſe molt- 
virt, empfiehlt er deren en bloe-Annahme und giebt namens der Verſamm⸗ 
lung die Erklärung ab, daß die Lehrer nur unter der Bedingung ſich zu der 
sub 2 gedachten Zahlung verpflichten, rejp. dieſelbe zurückziehen, wenn nicht 
die Hilfskaſſe nach § 3 der „Beſtimmungen“ ſelbſiſtändig verwaltet und die 
Beträge derſelben zur ſofortigen Vertheilung gebracht werden. , Hierauf 
theilten der Referent und Hr. Lehrer Dietrich mit, daß der „Hilfskaſſe“ er⸗ 
freuliche weitere Zuwendungen theils bereits zugefloſſen, theils in Aus icht ge⸗ 
ſtellt worden find. — Es folgte nun eine ſehr eingehende Debatte. Zu 8 6 
der „Beſtimmungen“ empfiehlt der Referent nach den Ausführungen des 
Directors: Die Verſammlung möge ſich mit einer jährlichen Feſtſtellung der 


* 


ngen. 
Nachtmitgliedern der An⸗ 


Penſionszuſchußquote einverſtanden erklären. Bei der Abſtimmung wird der 
Antrag des Directors: 

„die Wittwenkaſſen⸗Beiträge um 15 Sgr. zu erhöhen und dieſen Mehr⸗ 

betrag bei der allgemeinen Kaſſe zu verwalten“ 
von ſämmtlichen Miigliedern gegen 1 Stimme abgelehnt. Die von dem 
Referenten vorgeſchlagenen und oben mitgetheilten 

„Beſtimmungen“ mit der Modification des § 6 werden dagegen einſtim⸗ 

mig genehmigt. 

Es wird übergegangen zu 

II. Anträgen auf Aenderung des Reglements für die allge⸗ 
meine Unterſtützungs⸗Anſtalt. Referent: Hr. Lehrer Speck. er 
$ 4 des qu. Reglements beſtimmt: 

Ausgeſchloſſen von dem Vereine ſind ferner die blos einſtweilen ange⸗ 

ſtellten Lehrer, die Schul⸗Adjuvanten und Diejenigen. welche nach den 

diesfälligen Vorſchriften der allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt 
beitreten follen.“ 
Durch die Schlußbeſtimmung dieſes Abſatzes von § 4 des Reglements 
ſind der Lehrerwittwen⸗Unterſtützungs⸗Anſtalt ſeither bedeutende Nachtheile er⸗ 
wachſen, inſofern Perſonen, welche — und zwar meiſt in vorgerückten Jahren — 
in die Verwaltung einer Schulſtelle eintraten, wodurch ſie zwar der allgemei⸗ 
nen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt beizutreten berechtigt, aber nicht verpflich⸗ 
tet waren, es nicht ſelten unterließen, von der Berechtigung Gebrauch zu 
machen, dagegen — wenn fie heiratheten — es bequem fanden, der Lehrerwittwen⸗ 
Kaſſe beizutreten. So konnte es vor'ommen, daß ein 62jähriger Rector, der 
eine 20jährige Frau geheirathet, als Mitglied dieſer Lehrerwittwenkaſſe aufge⸗ 
nommen werden mußte. Um ſolchen Vorkommniſſen für die Folge zu begeg⸗ 
nen und das Abtes der Lehrerwittwen zu wahren, beantragt Referent: 
die Schlußworte jenes § 4 dahin zu ändern: Ausgeſchloſſen find .... alle 
Diejenigen, welche nach den diesfälligen Vorſchriften der allgemeinen 

Wittwen⸗Verpflegungs Anſtalt „beizutreten das Recht haben“. 

Die Verſammlung erklärt ſich einmüthig für die vorgeſchlagene Aenderung. 
— Herr Conſiſtorialrath Bellmann theilte dabei als Anſicht der kgl. Regie⸗ 
rung mit, daß alle Lehrer, welche an Anſtalten fungiren, die nicht zu Abitu⸗ 
rienten⸗Prüfungen berechtigt, unter den Begriff „Schullehrer“ fallen. 

Da es weiter vorgekommen, daß ſolche zwar zum Beitritt in die Lehrer⸗ 
Wiltwen⸗Kaſſe berechtigte Lehrer von ihrer Berechtigung erſt ſehr ſpät Gebrauch 
machen, wodurch — wie bereits angedeutet — das Intereſſe der Lehrerwittwen 
gleichfalls gefährdet wird, beantragt Referent: 

dem $ 4 des Reglements no * 45 Zuſatz zu geben: „Diejenigen 

Lebrer, welche erſt nach dem 30. Lebensjahre Mitglieder werden, zahlen, 

falls ſie nicht ſchon vor dieſem Lebensalter Beiträge entrichtet, die Bei⸗ 
träge von dem Jahre nach, in welchem fie das 30. Jahr vollendet haben.“ 

Die Verſammlung tritt dieſem Antrage einſtimmig bei. 

Zu $ 30 des Reglements beantragt der Referent unter Hinweis auf die 
Nützlichkeit einer desfallſigen Beſtimmung im Intereſſe der geſammten Anſtalt 
folgenden Zuſatz: 

„Das Directorium hat ſtets in Breslau ſeinen Sitz.“ 

Auch dieſer Antrag wird einſtimmig angenommen. 

Unter Darlegung der ganz eigenthümlichen Stellung, welche ſeither den 
Lehrern zur Verwaltung der aus ihren Mitteln gebildeten, für ihre Hinter⸗ 
dliebenen beſtimmten Wittwenpenſions⸗Kaſſe angewieſen, eine Stellung, welche 
in dem Directorium ſeither ſtets die Mehrzahl der Stimmen deſſelben Nicht⸗ 
Mitgliedern der Anſtalt zuwies, beantragt Referent zu § 30 des Reglements 
loch folgenden Zuſatz: . 8 

„Das Directorium der Anſtalt wird um 2 Mitglieder, welche zugleich 
Miiglieder der Anſtalt find, verſtärkt.“ £ 

Dem gegenüber wird von Herrn Dr, Thiel der Antrag eingebracht, ges 
mäß $ 29 des Reglements 

— Directorium der Anſtalt ausſchließlich den Vereinsmitgliedern zu 

ertragen“. 
Von dem Superintendenten Benner in Löwenberg iſt namens des 
Superintendentur⸗Ausſchuſſes der Didcefe Löwenberg J. folgender Antrag ein⸗ 
gegangen: 7 

„den Superintendenturen die bisherige Leitung der Angelegenheiten der 

ev. Lehrerwittwen⸗Anſtalt abzunehmen und dieſe Leitung für jeden Kreis 

reſp. jede Ephorie einem von den betreffenden Lehrern der Didcefe ges 
wählten Mitaliede der Anſtalt zu übertragen“. 

Die Verſammlung erklärt ſich zwar im Princip mit dieſem Antrage ein⸗ 
verftanden, behalt ſich aber auf Empfehlung der Herren Sturm, br. 
Thiel u. A. die Beſchlußfaſſung über denſelben bis zur nächſten General⸗ 
verſammlung vor. . 

Der Antrag von Dr. Thiel: 4 2 

„das Directorium der Anſtalt ausſchließlich den Vereinsmitgliedern zu 

übertragen“ 5 5 
wird hierauf mit 71 Stimmen bejaht, mit 9 Stimmen verneint. — 
vehrer Kappel, welcher beantragt, bei etwaiger Ablehnung der Gen 
zung des eben gefaßten Beſchluſſes ſich ſchon jetzt mit dem von Herrn Speck 
eftellten Antrage einverſtanden zu erklären, zieht dieſen Antrag nach kurzer 
Discuſſion zurück. 

Es folgten nunmehr 1 
II. ünſche und andere Anträge. Als ſolche ſind eingegangen: 

1) Die königl. Regierung ſoll um ſtricte Durchführung der $$ 31 und 36 
des Reglements erſucht werden, - 

2) Für die Mitglieder des Directoriums und der Superintendentur⸗Aus⸗ 
ſchüſſe ſollen überall da, wo ihre Amtsdauer abgelaufen (5 Jahre) Neuwah⸗ 
ten vorgenommen werden. 

Beide Anträge werden angenommen. 

3) Jede felbititändige Lehrerſtelle reſp. deren Inhaber ſoll die feſtgeſetzten 
Beiträge zur Auſtalt zahlen. 

Ueber dieſen Antrag wird zur Tagesordnung übergegangen. 

4) Der $ 56 des Reglements (von den Theilnehmern an den Generalver⸗ 
ſammlungen handelnd) ſoll entweder ausgeführt oder geändert werden. 

Die Verſammlung erachtet die Theunahme der Mitglieder an den Ge⸗ 
neralverfammlungen als ſelbſtverſtändlich und geht daher auch über dieſen 
Antrag zur Tagesordnung über. 5 

5) Herr Lehrer Dietrich frägt an, ob und welche Antwort die Breslauer 
Lehrer auf ihr Geſuch in Betreff der Directorwabl zu gewärtigen und 
in welchem Stadium ſich dieſe Wahl befinde, da die Breslauer Lehrer don 
derſelben nichts officiell wüßten, während in der Provinz bereits die Wahlen 
vorgenommen würden? Herr Conſ.⸗K. Bellmann verweiſt den Interpellan⸗ 
ten an die königl. Regierung. 

Schließlich bietet Herr Hauptlehrer Hoffmann J. mehrere zum Beſlen 
der allgemeinen Wittwen⸗, reſp. Hilfskaſſe überwieſene Bücher zum Kauf 
aus; don Herrn Dr. Thiel wird das Protocoll über die gepflogenen Vers 
handlungen verleſen und von der Verſammlung n hierauf durch den 
Vorfigenden die Generalve ſammlung mit Dank gegen den Vertreter der 
Breslauer Regierung und mit Bedauern über das Ausbleiben der beiden an⸗ 
deren Regierungsvertreter nach mehr als dreif ündiger Dauer geſchloſſen. 


—n— Breslau, 3. Oct. [Katholiſcher Lehrerverein.] Wiewohl 
das neue Vereine jahr bereits Anfang September begonnen, fo fänd doch aus 
Anlaß der Cholera⸗Epidemie die erſte Worte erſt heute ſtatt. Vereinslocal; 
„Gaſthaus zum gelben Löwen“. Nach Vorleſung und Genehmigung des Bros 
locolls der letzten Verſammlung trug der Kaſſirer, Rector Steuer, die Jah⸗ 
resrechnung vor, wonach die Einnahme (unter Hinzurechnung des alten Be⸗ 
ſtandes) 46 Thlr. 24 Sgr. 1 Pf., die Ausgabe 32 Thlr. 14 Sgr. betrug, mit⸗ 
oin ein baarer Kaſſenbeſtand von 14 Thlr. 13 Sgr. 1 Pf. verbleibt. Die 
Rechnung wurde von den Herren Deutſchmann und Kuznit revidirt und 
dem Kaſſirer Decharge ertheilt. Hierauf machte der Vorſißende eine Reihe 
von Mittheilungen: 1) Laut Vereins⸗Beſchluß wurde vom Vorſtande an den 
Hrn. Prälaten Isler ein Dankſchreiben für die dem Vereine geſchenkten 
100 Thlr. abgeſendet; 2) für die im Kriege Verwundeten wurden aus der 
Vereinskaſſe 20 Thlr. Hilfsgelder verabfolgt; 3) der im April und Mai d. J. 
berathene und von der dazu erwählten Commiſſion redigirte Lections⸗ und 
Stundenplan für die bieſigen kathol. Schulen kennte in der Schulen⸗Deputa⸗ 
tion bisher nicht zur Berathung kommen, doch wird dies nächſtens geſchehen. 
Der Unterricht wird bis Oſtern noch nach dem alten Lectionsplane ertheilt; 
4) in Folge der Mobilmachung wurden auch 4 Vereinsmitglieder zu den Fah⸗ 
nen gerufen, fie find alle wohlbehalten zurückgekehrt; 5) geitorben find Haupt⸗ 
lehrer Engel und Rector Gottwald. Die Verdienſte Beider werden her⸗ 
vorgehoben und ihrem Audenten Worte der Liebe gewidmet; 6) neu ange⸗ 
ſtellt find: Lehrer Elsner bei Nr. IX., Lehrer Kramer bei Nr. VII., 
Kleinert bei St. Michael. Hierauf ging die Verſammlung zum Haupt⸗ 
gegenſtande der Tagesordnung: Wahl des Vorſtandes, über. Es wurden 
gewählt: Schuleninſpector Kliche ar I., Hauptlehrer Kühn zum 2. Vor⸗ 
ſizenden; Lehrer Keihl zum 1., L. Heidler zum 2. Schriftführer, Rector 
Steuer zum Kaſſirer, Hauptlehrer Münch 1 Geſangmeiſter. Sämmtliche 
Gewählte nehmen die Wahl an. — Aus An a der letzten beiden Todesfälle 
ſtellte Hauptlehrer Kuznik den Antrag, daß ka 
von Vereinsmitgliedern die Schule unter allen Umſtänden ausgeſetzt werde, 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen, 


err 
i⸗ 


nftighin an Begräbnißtagen 


| 
| 
| 


| 
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N Fortſetzung.) 2 RE: 
damit ſich jeder Einzelne an der Beerdigungsfeier ohne Collifion mit feiner 


den zum Beſchluß erhoben. Endlich wurde von Kuznik noch ein aus der Pro⸗ 
vinz eingegangenes Unterſtützungsgeſuch eines alten penſionirten Lehrers mit: 
getheilt und zur Berathung geſtellt. Die Verſammlung erkannte zwar die 
traurige Lage des Petenten an, ſah ſich aber nichtsdeſtoweniger nicht in der 
Lage, dem Geſuche entſprechen zu können, da eine Beſeitigung dergleichen 
Nolhſtände nur durch baldigen Erlaß eines Dotations⸗ und Penſionsgeſetzes 


u erreichen ſei. 
— —— 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


+ Breslau, 3. Oct. [Börſe.] Anhaltende Geſchäftsſtille, nur in Ame⸗ 
rikanern trotz ungünſtiger Notirungen von Newyork einiger Umſatz zu beſſeren 
Gourjen; Fonds offerirt. Oeſterr. Creditbankactien 59% Gld., National⸗An⸗ 
leihe 53 85 und Br., 1860er Looſe 63 Gld., Banknoten 794 —79 J bez, 
Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien Litt. A. und C. 166% Gld., 555 65 137% 
Br., Wilhelmsbahn 51 Br., Oppeln⸗Tarnowitzer 734 Gld., Neiſſe⸗Brieger —. 
Warſchau⸗Miener 56% bez. Amerikaner 72% bez. und Gld. Schleſ. Bank⸗ 
verein 112 Br. Minerva 32% Gld. Schleſ. Rentenbriefe 92½—91½ bez. 
und Br. Schleſ. Pfandbriefe 87 / — 7 bez. Ruſſiſch Papiergeld 77% bez. 

Breblau, 3. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) naher Termin matter, gel. 1000 Ctr., pr. October 
45½ — 7 Thlr. bezablt und Br., October⸗November 43% Thlr. Br., Novem⸗ 


ber. De ember 43%, Thlr. Br., Dezember⸗Januar 43% Thlr. Br., Januar 
8 —, Sehe un Marz —, März ⸗April —, Aptil⸗Mai 43% — 7 Thlr. 
bezahlt, Mai⸗Juni —. 
Weizen (pr. 2000 Pfd.) gk. — Ctr., pr. October 66 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. October 44 Thlr. Br. 
afer (pr. 2000 85 get, — Ctr., pr. October 36 Thlr. Br. 
aps (pr. 2000 Pfd.) gek. — Scheffel, pr. October 12 Thlr. Br. 
Rübdl (pr. 100 Pfd.) höher, get. — Etr., loco 13% Thlr. Br., pr. Oeto⸗ 


ber 12½—13 Thlr. bezahlt, October⸗November, November⸗Dezemher und De⸗ 
ember⸗Januar 12 Thlr. Br., Januar⸗Februar 12% Thlr. Br., März⸗ 
pril —, April⸗Mai 12% Thlr. Br., Mai⸗Juni —. 
Spiritus feſt, gek. 4,000 Quart, loco 14%, Thlr. bezahlt und Br., 
14% Thlr. Gld., pr. October 14% Thlr. Gld., October⸗November 14% Thlr. 
Br., November⸗Dezember 14 — % Thlr. bezahlt und Br., Februar⸗März —, 
April⸗Mai 14, — 7 Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni —. ® 
Zink 6% Thlr. zu bedingen. Die Börſen⸗TCommiſſſon. 


Berlin, 1. Oetbr. [Viehmarkt.] An Schlachtvieh waren auf hieſigen 
Viehmarkt zum Verkauf angetrieben: 5 ’ 
| 1157 Stück Hornvieh. Das Verkaufsgeſchäft wickelte ſich in Folge des 
ſchwachen Bedarfs ſowohl für den Platz als auch die Umgegend ſehr langſam 
zu gedrückten Preiſen ab, und da nach außerhalb kein Verſandt ſtattfand, ſo 
wurde der Markt von der Waare nicht geräumt; 1. Qualität konnte nur den 
Preis von 17 Thlrn., 2. 13—14 Thlrn. und 3. 8—9 Thlrn. pr. 100 Pfund 
Fleiſchgewicht erreichen. { 

4064 Stück Schweine. Das Geſchäft konnte ſich bei der jetzt anhaltenden 
warmen Witterung zu Gunſten der Einbringer nicht realiſiren; denn ſelbſt 
beſte feinſte mecklenburger Waare blieb unverkauft, weil Käufer nur den aller⸗ 
nöthigſten Bedarf zu decken ſuchten; für feine Waare wurde 16 Thlr. und 
ür ordinäre 12 Thlr. pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht gewährt. 

8074 Stück Schafvieh. Der Verkauf machte ſich ſchwierig, beſonders für 
mittele und ordinäre Waare, da die Nachfrage am Markte fehlte; ſelbſt die 
ſchweren fetten Hammel gingen im Handel langſam ab; 50 Pfd. Fleiſchgewicht 

| don der beſten Qualität wurden mit 8 Thlrn. und 40 Pfund mit 6 Thlrn. 


zahlt. 
589 Stück Kälber, welche zu Mittelpreiſen verkauft wurden. 


Berlin, 2. Oct. Die Geldnachfrage 
gen, ſeit 22. September haben die Mech felbeſtände der preußiſchen Bank um 
‚458,000 Thlr. zu⸗ und die Lombard⸗Darlehen nur um 40,000 Thlr. abge: 
nommen. Für den Monat September reſultirt deſſenungeachtet eine erheblich 
kleinere Zunahme der Wechſel als v. J., wo dieſelben 10,904,000 Thlr. er⸗ 
reichten, in 1864 ſtiegen Wechſel um 4,414,000 Thlr., die Lombard⸗Darlehen 
ſind in dieſem Jahre um 333,000 Thlr. zurückgegangen, während ſie ſich im 
v. J. um 2,457,000 Thlr. geſteigert haben Die Zunahme des Metall⸗Vorraths 

war im September faſt gleich groß mit dem Plus des Notenumlaufs, der Geld⸗ 
Abfluß im Wechſel⸗ und Giro Verkehr von 2,875,000 Thlr. fand feine Deckung 

durch die Zunahme an Depoſiten um 688,000 Thle. und die Abnahme des 
Papiergeldes um 1,303,000 Thlr., ferner durch Realiſirung um 1,546,000 


ift in den letzten acht Tagen geſtie⸗ 


. iedene Activa. Der ganze Status macht den Eindruck, als läge 
die Periode des ſehr flüſſigen Geldmarktes hinter uns. Der Metallvorrath 
hat d. J. um 528, Thlr. zu⸗, v. J. um 4,356,000 Thlr. abgenommen. Ein 
Vergleich des vorſtehenden mit dem vorjährigen September⸗Status ergiebt 
Folgendes: 


1257 62310000 
Metall⸗Vorrat Thlr. 71,727,000 318, 
Papiergeld g 5 5,418,000 2,570,000 
Wechſe 66,242,000 92,423,000 
Lombard 5 13,007,000 13,154,000 
Verſchiedene Activa „14,423,000 15,761,000 
Noten⸗Umlauf „ 121,668,000 129,427,000 
Depoſiten s 22,742,000 ‚607, 
Verſchiedene Guthaben = 1336000 14,485,000 


[Die Ausfuhr von Producten und Fabrikaten aus Groß⸗ 
britannien und Irland] bat während des laufenden Jahres ganz außer: 
ordentlich zugenommen. Der Geſammtwerth der Ausfuhr der erſten ſieben 
Monate beläuft ſich auf 107,815,664 %, ein Betrag, der jenen des entiprer 

cbenden Zeitraums in 1865 um nicht weniger als 19,573,616 aberſteigt. 

Die größten Zunahmen finden ſich in Baumwollzeugen: 9,830,354, Baum: 
| 0382, Wollenmanufacturen über zwei Millionen , Lei: 
nenmanufacturen: 858,997 %, Bandkram: 698,450 „Kohlen: 384,766 #, 
Binnplatten: 289,996 C, Eiſen und Stahl: 1,783,154 # u. ſ. w. Cine Ab⸗ 
nahme von Bedeutung findet ſich nur bei Maſchinen (über eine halbe Mil⸗ 
lion), Kupfer und Meſſing (ungefähr ein Viertel Million) und Wollengarnen 
(nahe eine halbe Million). Von der Geſammtausfuhr von 107% Millio⸗ 
nen # kommen allein auf Baumwollfabrikate 42 74, auf Wollenfabrikate 14%, 
auf Leinenfabrikate 7, auf Metalle über 12, darunter auf Eiſen und Stahl 
8 / Millionen. 


wollgarnen: 2,565, 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


I 

Charenton, 30, Sept. [Zwei Concurrenzbühnen.] Am 16. Sept. 
gab es in Charenton A rel und Jahrmarkt. Mit zu den Feſtfreuden 
ee zwei theatraliſche Vorſtellungen, die in zwei Bretterbuden auf dem 
arktplaze von 6 Uhr Abends an gegeben werden ſollten, aber plotzlich eine 
Unterbrechung durch eine jener Scenen erfuhren, die kein Theaterdichter au 
den offenen Marktplatz verlegt und die doch jedesmal vom Volle um ſo lieber 
geſehen werden, als es dafür kein Eintrittsgeld zu zahlen hat und außerdem 

genug zu lachen bekommt. 
Die dramatiſche Handlung der Volksſcene, von welcher hier die Rede, iſt 
kurz erzählt; Eine corpulente 


Mi Die große Frau ist „große“ Künftlerin ſchlug einen hageren kleinen 
imen. 


/ die Angeklagte, Demoiſelle Souslaſole; das ge: 
ene Männlein erzählt als Bel izeigeri 
ug — r Sen en elaſtungszeuge vor dem Zuchtpolizeigerichte 


5 Ich heiße Jean Baptiſt Marie Leopold Eſtieu, bin in dem reifen Alter 
von 37 Jahren, bin Familienvater, aber nicht verheirathet, und für luſtige 
erſte Liebhaberrollen bei Frau Douminque engagirt. In dieſer Eigenſchaft 
war ich als dramatiſcher ünſtler vordem bei 5 Pariſot mit wöchentlich 
30 Francs engagirt und kam vor einigen Tagen mit ihm nach Charenton, um 
hier zu ſpielen. . N 

Herr Pariſot iſt ein ganz prächtiger Director, aber er hat eine dicke Lieb⸗ 

hluaberin bei feiner Truppe, welche ſeine Geliebte iſt und deren Manieren mir 
nicht gefallen, da fie ihre komiſche Hauptforce darein ſetzt, dem Liebhaber auf 

N dem Theater ſtatt des erwarteten Kuſſes — eine veritable Ohrfeige zu 


appliciren. ; 

- 5 Das mißfiel mir; ich verlangte, daß Demoiſelle Souslaſole mir als Fami⸗ 

lienpater keine Ohrfeige mehr applicite; wir geriethen in Streit, und da ich 

wußte, daß ich bei der zweiten Directrice des Ortes Charenton, 15 Dou⸗ 

minque, als Liebhaber Eine Ohrfeigen bekommen werde, fo trat ich am Frei⸗ 
den 14. zu Frau Douminque über, die mich 
ndelt, weil ſie die Concurrentin des Herrn 


a 
Porſſot iſt und Pariſot nun 
kleinen Lieb 


w 
ber hat. 
\ ar Cheers 


ngeklagte (fällt ihm in's Wort): All W dee u . 0 
* 


Zeuge Eſtie u ſchneidet ein bitteres Geſicht und fährt fort: Grundfalſch: 
ich war ja nicht mehr bei Pariſot en N corpulente Fräulein da hatte 
mir keine Weg mehr Und wenn es noch bei der Ohrfeige ge⸗ 
ber fie ſtürzt ſich auf mich, giebt mir Fauſtſchlͤge und Juß⸗ 

mir in die Haare 
Herr dure 
ſchlägt unerbittlich 


Die Angeklagte Souslaſole (dreinfallend): Falſch, falſch, Herr Prä⸗ 
ſident; ich hann mit dem Heinen a 0 I fertig werden; i 
brauche Herrn Pariſot nicht, um mich zu vertheidigen. Spree Heiterkeit.) 
Zeuge Eſtieu: Und doch iſt es fo. Die Liebhaberin iſt zwar auf Ohr⸗ 
feigen eingeſchult, aber das gilt nur, wenn man bei ihr engagirt iſt. Das 
wußte fie und darum hatte fie gewiß den Herrn Director als Alliirten für 2 
9 in Bereitſchaft, daß ich mir ihre Ohrfeigen nicht mehr gefallen laſſen 
wollte. 
Präfident zur Angeklagten Souslaſole: Sie haben ſich ja nicht blos \ 
2 


DD 


bertheidigt, Sie waren ja die Angreiferin. .. . 5 
Die Angeklagte: Ich die Angreiferin? Ja; aber Eſtieu hat mich aus 
meiner Stellung geworfen und ich mußte ſie mir wieder erobern; der Kampf 
begann von Neuem, Herr Pariſot kam blos dazu, um uns zu trennen. 
Die Zeugen haben eine andere Auffaſſung von der Stellung der Parteien, 
dem Bergung des Kampfes und insbeſondere von der Hilfeleiftung des 
„Alürten“, f 
Die hitzige Liebhaberin kommt bei dieſen Ausſagen ſehr ſchlimm weg und 
geräth ganz außer Faſſung, als eine Zeugin in ſehr draſtiſcher Weiſe die 
. —— * für die Zuſchauer ein herrliches Gratistheater geweſen“, 
darzuſtellen N 
Der hagere Liebhaber behält diesmal Recht; der Gerichtshof verurtheilt 
Director und Directrice zu vierzehntägigem Gefängniſſe. Auch Charenton 
hat, wie man ſieht, in Folge der Concurrenz ſeine pikanten „Couliſſenſcenen“. 


Schützen- und Turn: Zeitung. : 


| 
i 
; 
| 


es 


Wien, 3 
National⸗Anlehen 67, 50. 1 
Actien 152, 60. Nordbah 
156, —. 
London 128, 50. 

Berlin, 3. October. a 
Nov.⸗Dez. 4 
Mai 12% 


12% 
Dezbr. 14½, April⸗Mai 15%. 
ee 3. Octbr. 2 


Frühjahr — rn 
fefter, pro Oetbr. 12%. Oct. 
felter, pro Oct. 15%. 


*r rr 
ch J nſerat e. 


DSD , GPE 


im Verlage der Buch- und Musikalien-Handlung 


Kupferſchmiedeſtraße Ur. 13, Echt der Schuhbrüche Ut. 27: 
Joseph Haydn, Symphonien für Pianoforte 


Joseph Haydn’s Violin-Quartette für Piano- 


Amtspfli ligen lonne. Ebenſo mögen die Koſten für die Todesanzei⸗] auf dem Kopfe, die Scene betreten, als meine ehemalige Directrice, hier die et Wechſelcours auf London 
gen, dle anz der Vereinskaſſe gezahlt werden. Beide Anträge 2 Angeklagte Demoiſelle Souslaſole, mich bitten läßt, ich möchte doch auf einen 5 un 31 182770 il Bamberg 3 Monate 27% Sch., dto. auf Amſter⸗ 
am onate 4 Ct., dto. au 


(mit Handgeld) 50. 
atz nicht bedeutend. 


Staats⸗Ei en dene 187. 80 190, 
aſſenſcheine 191, 50. 
er. Roggen: beſſer. Octbr. 51%, Octbr.⸗Rov. 50%, 
49%, April⸗Mai 48%. — Raböl: höher. Oetbr. 13%, April⸗ 
. — Spiritus: matt. Octbr. 15%, Ocibr.⸗Nov. 15%, Nod. 
. Kurnik's T. B.) 
Bresl. Handelsbl.] Weizen 
— Roggen flauer, pro Oct. 
r 461. erſte geſchäftslos, pro 
399 127 pro Frühjahr —. — Rübdl 
v. 12%. April⸗Mai 12%. — Spiritus 
Frühj. 15%. 


Zur Hausmusik. 
Claſſiſche Compoſitionen 
Duos für Pianoforte und Violine 


bearbeitet, 


F. E. C. Leuckart in Breslau, 


und Violine, arrangirt von Georg Vierling. Nr. 1—12. 
à 1% Thlr. 


8 


forte und Violine, bearbeitet von Georg Vierling, Nr, 


EOLIEGEGGIIGELAGEIICHE 


M. Lublinitz, 1. Oct. Geſtern wurde von der hieſigen Schützengilde der 12 dl Til. a 
Schießbausbeſitzer Bontzek als König, als liter 5 Reer Rütter — Rath⸗ | W. A. Mozart, Quinteite für 2 Violinen, 2 
mann Weber und Kaufmann Kreemer eingeführt. — Nach dem Einmarſch Bratsehen und Violoncello, für Pianoforte & 
vereinigte ein gemütbliches Souper die Schützenbrüder, dem wie gewöhnlich und Violine bearbeitet von Georg Vierling. 8 
ein ſolenner Ball uf Bürgermeiſter Berliner brachte in ſchwungboller Bisher ersebienen: Nr. 1 in C-meli 1% Tbir, Nr. 2 in G ® 
Rede die Hochs auf Se. Majeſtät, auf das königliche Haus, ſowie die 2%, Thlr., Nr. 3 in G-moll 2 Thlr. 8 
Armee aus. . W. A. Mozart, Symphenien für Pianoforte 8 

umd Wioline, bearbeitet von Heinrich Gottwald, Nr. 1— 
Telegraphiſche Depeſchen. 12. & 1% Thlr. 25 8 

Berlin, 3. Oet. Die „Provinz.⸗Corr.“ ſchreibt: Der Abſchluß a W. A. Mozart, Violin - Quartette für Plano- 8 
der Verhandlungen über den Bun deseintritt Meiningens dürfte bes I und Violine, bearbeitet von Hugo Ulrich. Nr. I. & 
reits erfolgt ſein. Der neuerliche Proteſt des Königs von Hannover ı hie, g » = 
kann keinen Cinfluß auf den Gang der Ereigniſſe ausüben. Ge org „>. dem anerkannten Mangel an gediegenen, nicht zu schwer 83 

urd i ; = Gi 4 \ 88 ausführbaren Compositionen für Pianoforte und Violine hat es die ® 
würde den Beweis einer höheren Einſicht und größeren Liebe zu 8 Verlagshandlung unternommen, obige Meisterwerke von Haydn und © 
feinen früheren Unterthanen geben, wenn er ſich entſchlöſſe, dem Bei⸗ e Mozart als Duos für die genannten Instrumente bearbeiten zu las- 8 
ſpiele des Kurfürſten zu folgen und durch Eidesentbindung den etwa — ee a der Tonkunst, wie Georg Vierling, Heinrich & 
noch bedenklichen Gewiſſen volle Beruhigung zu sewü elf T. 50 8 N 1: Ane dee ene 8 
＋ 8 1 © x ’ 
2 treue, dabei höchst wirkungsvolle Wiedergaben der elassischen Ori- 

Berlin, 3. Detbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Das Be“ ginale in ſliessender, der Technik der beiden une 8 
finden des Grafen Bismarck iſt befriedigend; obgleich eine weſentliche chender Weise zu liefern, die den besten Original-Compositionen 
Veränderung nicht eingetreten iſt, dauert die Beſſerung doch fort. dieser Gattung an die Seite gestellt werden können. Keine Art des 8 


$ 


= 


Arrangements dürfte geeigneter sein, die schönsten und erhabensten 
Schöpfungen unserer Classiker in kleineren musikalischen Kreisen 


Das Gerücht, daß dem Grafen Schwerin die obere Verwaltung eines 2 
der annectirten Länder zugedacht ſei, ſcheint ohne ſichern Anhalt. (Vgl. 
unfere obige Berliner O⸗Correſp.) (Wolff's T. B.) 
Schwerin, 3. Oetbr. Heute erfolgte der Schluß des Landtags. 
Der Landtagsabſchied beſagt: Der Großherzog erſah mit Befriedigung 


aus der Antwort der Stände, daß dieſelben vertrauensvoll dem ein⸗ 


ſchon deshalb anftändiger | 


geſchlagenen Wege gefolgt find. Die ausgeſprochenen Wünſche, bes 
ſonders betreffs des Wahlgeſetzes, ſollen thunlichſt berückſichtigt 
werden. 

Der Strelitz che Landtagsabſchied iſt weſentlich deſſelben Inhalts. 
Der Großherzog genehmigt gern die beantragten Abänderungen des 
Wahlgeſetzes. (Wolff's T. B.) 

Ar erg 3. Oetbr. Das Geſetz vom 20. September, betref- 
fend die Vereinigung Hannovers, Kucheſſen's, Naſſau's und Frank⸗ 
furt's mit der preußiſchen Monarchie, wurde heute hier amtlich pu · 
blieirt. ; (Wolff's T. B.) 

Wien, 3. Oetbr. Das „Wiener Journal“ legt der Ernennung 
Goluchowski's zum Statthalter Galiziens beſondere Bedeutung bei, 
indem dieſelbe das Vertrauen beweiſe, welches Oeſterreich der polni 
ſchen Nationalität ſchenken dürfe. Goluchowski's Miſſion ſei, die 
ſcharfen Unterſchiede zwiſchen der polniſchen und rutheniſchen Beväl- 
kerung Galiziens verſchwinden zu machen. Das „Journal“ erfährt, 
die ruſſiſche Regierung wolle über die Ablöſung der dem ſequeſtrirten 
Krakauer Bisthum zukommenden Revenüen aus den auf ruſſiſch⸗ 
polniſchem Gebiete belegenen Gütern deſſelben verhandeln. (Wolff's T. B.) 

Du kareſt, 2. Oetbr. Mit Giltigkeit auf ein Jahr wird der zur 
Erhebung der Zprocentigen Exportgebühren erlaſſene Tarif amtlich 
publicirt. (Wolff's T. B.) 

Trieſt, 3. Det. Aus Corſu wird unterm 30. Septbr. amtlich 
gemeldet: In Candia bat eine neue Schlacht ftattgefunden. 70,000 
Cbriſten wagten einen Angriff und warfen 17,000 Egvypter an's 
Meer zurück, wo dieſelben von dem türkiſchen Geſchwader aufgenommen 
worden ſind. (Wolffs T. B.) 

Florenz, 3. Oetbr. Die letzten Schwierigkeiten find geebnet. 
Die Friedensunterzeichnung wird in kürzeſter Zeit erwartet. Zwei 
Notabeln Venedigs überreichten geſtern Nicafoli eine Adreſſe an den 
König mit 12,000 unterſchriften, bittend, ſofort nach Abzug der Oeſter⸗ 
reicher die Italiener in Venedig einrücken zu laſſen. Die Munielpa⸗ 
litäten Venetiens werden dem feierlichen Einzuge des Königs in 
Venedig offictell beiwohnen. 

Der Commandant von Verona forderte die Municipalität zur 
Subſeriptions Eröffnung für Bildung einer Bürgermiliz auf. 

(Wolff T. 8.) 
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Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Se vom 3. Oetbr., Nachm. 2 Kae: Sch lußrGourfe.) 
Berg.⸗Märk. 149%. Breslau, eiburger 136%, Neiſſe⸗Brieger 99. Koſel⸗ 


Oderberg 50%. Galizier 81%. . 
Maing⸗ Ludwigshafen 130. Heiedric⸗Wüßelms⸗Rordbabn 69. 


Oberſchleſ. 
Litt. A. 1664. Deſterr. Staatsbahn 98%. Oppeln⸗Tarnowitz 73/4. Ahe 
nische 117. Warſchau⸗Wien 57. Därmſt. Credit 82. Disconto⸗Com⸗ 
mandit 97%. Minerva 32%. Oeſterr. C edit⸗Aktien 59. . Verein 
Fr 0 5 en 1 err. Nh tits ki Ade Hue . 
bac acc 4884er Loose 3876. talien, Anleihe 56. Ymeritän. 


1860er 624. 
Anleihe 73. gf. 1866er Anleihe 84. noten 77%. Oeſterreich. 


Meiner durch fortwährend neue Anschaffungen aufs Reichhal- 
[2881] 


können täglich Abonnenten zu den billigsten Bedingungen beitreten. 


Buch- u. Musikalien-Handlung in Breslau, 


SSS ,/:r ja 


N f . 
loſigkeit und der Bart er 4 N 5 
nicht im Stande war, ihr kleines Hausweſen zu beſorgen. Alle an 

wandte Hilfe blieb erfolglos. Da entſchlo — ger 
gerühmten Liqueur einen Verſuch 
zunächſt 
zelberg | 
chen die erfre 

deutend 
den, da 


— —. an. Be 1% 
ngften gezeigt, 
Bas delle gt, halte ich es 


je G 


hnen anheimſtellen 


[2891] 


tigste ausgestatteten 
deutschen, französischen und englischen 


Lese-Bibliothek 
F. E. C. Leuckart, 


Kupferschmiedestrasse Nr. 13, Beke der Schuhbrücke Nr, 27. 


Langjähriges Beſtehen, fortdauernde Anerkennung und ſtetig zu⸗ 
nehmende Conſumtion find die untrüglichſten 


eweiſe für die 
ausmittels. 
4 ui beſtätigt dies in nach⸗ 


Vortrefflichk 
Der Liqueur „ „Daubi 


eit eines 


ſtehendem Briefe, welcher dem Apotheker Herrn R. F. Daubitz, Ber⸗ 
lin, Charlottenſtraße 2 


zuging. 

Herrn R. F. Daubi in Berlin, Charlottenſtraße 19. 
Zwei volle Jahre litt meine Mutter in Prettin an hartnäckiger Lei⸗ 
ng mit allen Krankheits⸗Erſcheinungen, gänzlicher Appetit⸗ 
tkräftung, jo daß fie 


u re — fe 5 3 1 7 
3 „und ſiehe, n 
4 Flas en aus der Niederlage des Kaufmanns Ferm G. 18 
hierſelbſt nach Prettin geſchickt, wurde mir nach einigen Wo⸗ 
Nachricht, daß ſich der Zuſtand meiner Mutter ber 
f ſſert, mit der Bitte, noch mehrere Flaſchen Liqueur zu ſen⸗ 
ch dort noch keine Niederlage befindet. 
Nach Verlauf von 3 Monaten war die Krankheit gänzlich gehoben, 
Jabre verſtoſſen, ohne def fie ſich jemals 
für meine a cht, Ihnen für 
iermit meinen Dank aus zuſprechen, 
„im Intereſſe ähnlich Leidender hiervon be⸗ 
ebrauch machen zu wollen. 
Luckenwalde, den 15. Auguſt 1866. 


ir en ; 
Anton Thauer, Schmiedemeifter. 


iqueur 


) Rur allein echt zu beziehen bei: 


Heinrich Lion, Breslau, 
Büttner⸗Straße 24, "EE 


gelbe Marie, 1 Tr. 


General-Niederlage für Schleſien und Poſen, 
und in den bekannten Niederlagen. 


9 


* 
9 

EB 
Fer 
> 


ſarius Fridrichowicz in Berlin, 


Hrn. Eduard 


das., Hr. Carl Froeblich das, 
ai 


Soeben iſt erſchienen: 


Schlefifche Provinzialblätter. 


Herausgegeben von Th. 


Neue Folge. Fünfter Jahrgang. September. 


Inhalt: Das Schleſiſche Weinland oder der Wein⸗ und Obſtbau in dem Na 
und in Schleſiſcher Nachbarſchaft. Von L. J. — Sta⸗ 


Kreiſe Grünberg 


tiſtiſches pe Breslauer Wetterkunde. 


von 1806/7. (Fortſetzung.) — 

0 27 — Der Erzähler. 
ereins⸗Bla 

Briefkaſten der Redaction. — Anhang. 


Die „Schleſiſchen Provinzialblätter“ erſcheinen in monat. 
lichen Heften von je 4 Bogen gr. Lex.⸗Oetav zum vierteljährlichen 
Abonnementspreis von 15 Sgr. Alle Buchhandlungen und königl. 
Poſtanſtalten liefern dieſe Zeitſchrift ohne Preiserhöhung. 


vierte Quartal möglichſt bald zu erneuern, damit wir im Stande 
find, eine ununterbrochene, regelmäßige und vollſtändige Zuſendung 


garantiren zu können. 


Verlagshandlung Eduard Trewendt in Breslau. 


Statt beſonderex Meldung.) 
. Dr. phil, Guſtav . 
Alwine ers er geb. Rösler, 
ehelich Verbundene. 
Canth, den 1. October 1866. 250] 


Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir Freunden und Bekannten ganz er⸗ 


benſt an. 
e Albert Beyer. 
Malwine Beyer, geb. Lange. 
Neiſſe, den 2. October 1866. 


eſtern Abend gegen 7 Uhr verſchied ſanft 
in . der Underleibs⸗Entzündun unſere 
ute, geliebte, einzige Tochter und Schweſter 
ofalie. Tiefgebeugt bitten um fille Theil⸗ 
nahme: Buchhalter C. Ed. Reisner 
und Familie. 
Breslau, den 3. October 1866. 


Heute Nachmittag 2 Uhr entriß uns 


bittliche Tod unſere heißgeliebte, 
der unerbittlich ſere heißg 1257 


unvergeßliche 
eee geb. Wiener. 


ophie, - 
Tiefberrtbt um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, zeigen dies hiermit ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung an: 
Dr. Sachs als Gatte, 
zugleich im Namen ſeines einzigen 


indes. 
rau Friederike Hülſe als Tante. 
das, 928 Awalie Wiener als 


chwiſter. 
Bunzlau, den 1. October 1866. 
Beerdigung Donnerstag Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr vom Trauerhauſe aus auf 
dem iſrael. Kirchhofe. 


eute Nachmittag 6 Uhr verſchied mein lie⸗ 
be. Mann, der Gaſtwirth Moritz Renner 
nach kurzem Krankenlager am Lungenſchlage. 
Tiefbetrübt zeige ich allen entfernten Ber: 
wandten und Bekannten dies ſtatt beſonderer 
Meldung an. 2581 
Reichenbach, den 1. October 1866. 
Anna Nenner, geb. Weinhold. 


Todes ⸗Anzeige. 

Geſtern Morgen 4 Uhr folgte nach ztägigen 
chweren Leiden auch unſere jüngfte und letzte 
eißgeliebte, hoffnungsvolle Tochter u. Schweſter 
Hulda (drei Tage vor ihrem vierzehnten Ge⸗ 

burtstage) ihrer am 25. vor. Mts. geſtorbenen 
Schweſter Louiſe in die Ewigkeit nach; nur 
mein feſter Glaube an ein Wiederſehen meiner 
lieben Kinder kann mir, der tiefbetrübten 


Mutter, dieſen grenzenloſen Schmerz ertragen 


elfen. . De 
Um ſtille Theilnahme bittend, zeigen wir dies 
allen Freunden und Bekannten, ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung, tiefbetrübt an. 
Oblau, den 2. October 1866. [252] 
Emilie verw. Grundke, geb. Hoffmann, 
als Mutter. 


Paul, als einziger Bruder. 


Todes⸗Anzeige. [3843] 
Geftern Abend um 9 Uhr verſchied nach 


8 kacaen, aber ſchweren Leiden unfer guter, unver⸗ 


eßlicher Vater, der Gymnaſtal⸗Pedell Scholz. 
N ken Freunden und Bekannten dieſe An⸗ 
zeige mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Neiſſe, den 2. October 1866. : 
Die tiefbetrübten Kinder 
Paul, Anna. 


Dankſagung. 3835] 

Für die zahlreichen Beweiſe aufrichtiger 
Theilnahme bei der Beerdigung meiner unver⸗ 
eßlichen inniggeliebten Tochter Bertha Funke 
5 e ich allen Freunden und Bekannten ins⸗ 
eſondere den Damen meinen herzlichſten Dank. 


Die tiefbetrübte Mutter. 


Familien Nachrichten. 

Berlobungen: Fräul. 9 5 Bredow 
mit Hrn. Kaufm. Herm. Reiß in Berlin, Frl. 
Marie Peters mit Hrn. Julius Vogel daſ., 

1. Marie Nölte mit Hrn. Karl Koppen daf., 

rl. Marie Roſenthal in Berlin mit Hrn. 

vem.-Lieut. Hermann Hartſch auf Wittſtock, 

1. Marie Grünfeld mit Hrn. Auguſt Lubitz, 

auen und Berlin, Frl. Ida Helmcke mit 

rn. gan Carl Hartmann in Brandenburg, 
rl. Louiſe Seebald mit Hrn. Dr. phil. Emil 
th aus Karlsruhe. . 

Ebel. Verbindungen: Hr. Otto Reiß⸗ 
hach mit Frl. Joſephine Zaar in Bernau, Hr. 
Lieut. Schliedmann mit Frl. Mathilde Liebrecht 
in Arnsberg. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Poſt⸗Commiſ⸗ 
rn. Richard 
Schwendy dal., Hrn. Jacob Marcuſe daf., 
eine Tochter Hrn. Auguſt Waldmann daj., 
Brandt daf. 


Todesfälle: Frau Marie Wernicke, geb. 


Wolff, in Berlin, Hr. J. F. Reſ 


„F. Reſag, im 82. 
Lebensj., daſ., Hr. Werkmeiſter Heinrich Koeſter 
Frau Marianne 


oͤwenſtein, daſ., Frau Lina 


Sellin, geb, Speyer das. Hr. Eßriſtian Wilh. 


8 


e 


[4 


Fr Sophie Ehrhardt, geb. Seide 
ebensj. 


Von M. 
Krieg, mit beſonderer Beziehung auf Schleſten. 0 | : 
ne an bie Vertheidigung der Feſtung Breslau während der Belagerung ſchloſſen, und da vielfache Rufe nach Billeten von Seiten des 9 k 
Holtei's Briefe an Auguſt Kahlert. vergebens waren, ging der Reiſende zum Bahnhofs⸗Inſpector, theilte dieſem 
— Stimmen aus und für Schleſien. — den Sachverhalt mit und bat um Beförderung mit dem noch auf dem Bahn: 


tt. — Literatur: und Kunſt⸗Blatt. — Zur Chronik und Statiſtik. 


12900] u 
ze 
d. M. 
Oelsner. 


— 


Von Th. Bach. — Erinne⸗ 


hofe haltenden 


er ſich bereit e 


Breslauer Theater (Gartenſtraße 19). 
Donnerstag, den 4. October. 9. Vorſtellung im 
Abonnement von 60 Vorſtellungen. Gast 
ſpiel des Fräul. v. Zawisza, des Hrn. 
Nobinſon und des Hrn, Henrion. „Lu⸗ 
creſia Borgia“ Oper in 3 Akten von 
F. Romani. Muſik von Donizetti. 


Städtische Reſſource. 


Dienſtag, den 9. October, Abends 8 Uhr, 
in Springer's Local (Gartenſtraße): 


General Verſaumlung. 5 


(Mittheilungen. — Rechenſchaftsberi 
Rechnungslegung, — Neuwahl von 19 Mit: 
gliedern zur Bildung des ee 


der Beiſitzer. ) [ 
Der Vorſtand. 


Springer s Concert⸗Saal 
Weiß Garten). 
Heute Donnerstag, den 4. October: 


1. Abonnements-Concert 


der Breslauer Theater⸗Kapelle, 
unter Leitung des Muſik⸗ Directors Herrn 
A. Blecha. [2905] 
Zur Aufführung kommt unter Anderem: 
7. Sinfonie von Beethoven (A- dur). 
Ouverture zum „Sommernachtstraum“, von 
Mendelssohn- Bartholdy. 
Anfang 3 Uhr. Entree & Perſon 5 Sgr. 


Wintergarten. 


Heute Donnerstag, den 4. October: 


r ſt e 

großes Militär⸗Concert, 
von der Kapelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 10 unter Leitung des Kapell⸗ 

meiſters W. Herzog. 
Anfang des Concerts 3% Uhr. 

Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert 

im Saale ſtatt. [3824] 


Volksgarten. 


Heute Donnerstag: [3842] 


Großes Militär⸗Conceit 


von der Kapelle des 8 4. 5 . 
Inf.⸗Regts. Nr. 51 unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Börner. 

Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Für dle Friedensfeier 


erschien soeben in meinem Verlage 


für Solo, Chor und Orchester, Op. 18, 
von Rud. Thoma. 
Clavier- (resp. Orgel-) Auszug 17% Sgr. 
Singstimmen 15 Sgr. 

Zu Auflührungen mit Orchester sind Par- 
titur und Orchesterstimmen abschriftlich von 
mir zu beziehen. 2913] 

Des Königs Wi helm Majestät haben die 
Dedieation dieser von grossen wie von klei- 
nen Chören ausführbaren Composition, welche 
auch bei anderen kirchlichen Dankfesten ver- 
wendet werden kann, hu!drvollst angenommen, 


C. F. Hientzsch in Breslau. 


Neligiond-Unterrihts: Schule der 
Synagogen ⸗Gemeinde. . 
Der Unterricht im unferer Anjtalt beginnt 
Donnerstag, den 4. October. 2892] 
Rabbiner Dr. Joel. 


Meine Kanzlei und meine Wohreng be- 
finden sich jetzt: Carlsstrasse Nr. 36, neben 
dem königlichen Schlosse, 3831] 

Breslau, den 4. October 1866. 


Friedensburg, sustizran. 


Mein Comptoir befindet ſich jetzt 
Blumenſtraße Nr. 6, 
am Salvator⸗Platz. [3684] 
Richard Schramm. 


Von der Armee entlaſſen, bin ich wieder zu 
ſprechen: Vormittags bis 9 Uhr, Nachmittags 
von 2 bis 3 BL 3801 
Dr. Silberberg, Carlsſtraße 17. 


Meine Wohnung und Comptoir habe ich 
nach dem Schweidnitzer⸗Stadtgraben 21 b., 
Ecke der Neuen Taſchenſtraße, verlegt. 


3832 Franz Darre. 


Mein Comptoir befindet ſich jetzt: 
Antonienſtraße An, bee 
[3772] Siegfried Haber. 


Mein Comptoir befindet ſich von jetzt ab: 
Junkernſtraße Nr. 2, ee Etage. 
[2726 M. H. Shafer. 
8 Ausverkauf 
in Thee's, Bonbons, Chocoladen ꝛc., billi 
bei Aug. Bockow, Herrenſtraße 25. (3818 


chon um 10 U. 35 


lung und befand ſich bald in der 


rt 


genoſſen von der 


zweiten Expedienten ſind nach 


2570 


den aber rotz ſtarker Anſtrengung erſt gelungen, 5—6 Schritt vorwärts iu 
P. Das Turnen und der] kommen, und war es damals und auch ſpäter nicht möglich, die Urſache dieſer 
langſamen Expedition zu ergründen. Um 11 Uhr wurde der © 


Soeben traf ein: [2911] 


Mentzel und v. Lengerke’s 
landw. Kalender f. 1867. 


à 22% Sgr., 1 Thlr., 1 Thlr. 5 Sgr. 
A. Goschorsky's Buchhandl. (L. F. Maske), 


Albrechtsstrasse Nr. 3. 


Verlag von J. Guttentag in Berlin. 
Soeben ſind neu erſchienen und in A. Go⸗ 
ſohorsky's Buchhandlung (L. F. no 


borräthig: 
Strauß, David Friedrich, Leſſing's 
Nathan der Weiſe. Zweite Aufl. 


179 S. Preis 12 Sgr. 

Hermes, Dr. F., Uufere Mutter- 
ſprache in ihren Grundzügen 
nach den neueren Anſichten 
Vierte Auflage. X. und 136 S. 
Preis 12 Sgr. 

— — Wegweiſer für die deutſche 
Rechtſchreibung nach den neue⸗ 
ren Anſichten. VI. und 28 S. 
Preis 4 Sgr. 

Heyne, Dr. Otto, Der Kurfürſten⸗ 
tag zu Regensburg von 1630. 
X. und 202 S. Preis 25 Sgr. 


Der Jahrmarkt zu Lille, 


Kreis Neumarkt, wird mit Genehmigung 
der Fönigl. Regierung vom 9. auf 
Dinstag, den 23. d. M., 
verlegt. [1925] 
Die Orts⸗Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Der auf den 15. und 16. October d. 
J. hier anſtehende Jahrmarkt wird 
nicht abgehalten. [1924] 

Münſterberg, den 1. October 1866. 
Der Magiſtrat. 
Vom Kriegsſchauplatze zurückgekehrt, beſorge 
ich wieder die geburtshilfliche Poliklinik. 
Anmeldungen beim Portier in der Klinik oder 
in meiner Wohnung, 3823 
Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 4. 


Dr. Fuhrmann. 


Das Comptoir der Handlung M. Orgler jun. 
ſrüber Oblauerſtr. Nr. 7 befindet ſich jetzt 
Nicolaiſtraße Nr. 7 im ö 


Hauſe 2 Tr. [3836 
Verw. Julie Orgler. 


Zahnärztliche Anzeige. 
Meinen geehrten Patienten hiermit die 
ergebene Anzeige, daß ich, von der Ein⸗ 
berufung zur Fahne zurückgekehrt, wie⸗ 
derum in allen Zahn⸗ und Mund⸗ 
krankheiten zu conſultiren bin. Meine 
Praxis werde ich auch fernerhin nach 
den neueſten Erfahrungen in Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt ausüben. 2639] 
Meine Wohnung befindet ſich von jetzt: 


Neue Taſcheuſtr. 1b. 
C. Döbbelin, 
Zahnarzt zu Breslau. 


Der Unterzeichnete ertheilt in der 


einfachen und doppelten 
Buchführung, kaufm. 
Rechnenkunſt und Correſp. 


Unterricht nach einer bewährten Methode und 
nimmt Anmeldungen täglich von 1 bis zn 


entgegen, m 1 8 9 N 
x el, Buchhalter, 
Wi 72, 2 Treppen. 


Italieniſch. 


Ein bis zwei Theilnehmerinnen an einem 
Curſus für italienischen Sprachunterricht wer⸗ 


den geſucht. Näheres durch Herrn Rector 
Dr. Luchs, Ritterplatz Nr. 1, von 11 bis 12 
Uhr. 12906] 


— . 
Hochachtungsvoll empfiehlt ſich den geehrten 

Herrſchaften als Lehrer der Damen, Horde. 

robe⸗Anfertigung [3828] 


E. v. Doornum, 
Reuſcheſtr. 18, 3 Treppen. 
5000 
1 zu 3000, 2 zu 1000, 8 zu 500, 12 zu 300, 


16 zu 200, 
25, 400 zu 20, 


Zuge, dieſe wurde ihm aber nur für den Fall zugeſagt, daß 
lärte, außer dem Fahrgelde eine Ordnungsſtrafe don 10 Sgr. 
für unterlaſſene rechtzeitige Billet⸗Einlöſung auf der nächſten Station zu 
zahlen. Da dieſe unter den obwaltenden Verhältniſſen doch ungerechtfertigte 
Zumuthung zurückgewieſen wurde, blieb der Reiſende mit 50 bis 60 Leidens⸗ 
oſſen Mihahrt ausgeſchloſſen. Es wurde nun ausnahmspweiſe die 
Weiterreiſe mit dem um 1 Uhr abgehenden Güterzuge — der aber 
8 1 U. 25 M abging — geſtattet, doch die mehrſtündige Verſaͤumniß mag ge: 

Die geehrten Abonnenten erſuchen wir, die Pränumeration für das! wiß viele Reiſende hart und unangenehm berührt haben. Die vielfachen 
mündlichen und ſchriftlichen Petitionen um Stellung eines Aſſiſtenten oder 

) Ausfage des Billeteurs bisher vergebens ge⸗ 
weſen; dürfte fi eine königliche Direction nicht endlich entſchließen, dem be⸗ 
rechtigten Verlangen des? Publikums nach pünktlicher Expedition dadurch zu 
genügen, daß auch der zweite dicht nebenan gelegene Schalter dem Billet⸗ 


Landwirthschaftlicher Kalender für 1867 


m mit dem um 11 Uhr Vormittags von hier nach Oberſchleſien ab⸗ Verkauf geöffnet wird, oder ſind dazu noch viele ſolche Widerwärtigkeiten wie 
uge jedenfalls erpebirt —.— zu können, traf ein Reiſender am am 1. d. orderlich? 12916] A. G. 

M. auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe ein, und | ——— —2x] ꝶò(;ã h7kʒ; ł‚æ q. 

da der Andrang des Publikums zum Billet⸗Verkauf ſehr ſtark war, nahm er 

auch ſchon um dieſe Zeit an dem Zugange zur Billet⸗Verkaufsſtelle Aufſtel⸗ 

itte einer ſtark drängenden Menſchenmaſſe.] 

25 Minuten, alſo bis zur Abgangszeit des Zuges, war es dem Reiſen⸗ 


M. erf 


Stutzflügel und Pianino's 
H. Brettschneider, 


Breslau, Große Feldgaſſe Nr. 29, 1. Etage. 


12890] 


chalter ge⸗ 
Mublitums 


Schweidnitzerſtraße 
Nr. 16—18. | 
chm. von 2—5 Uhr. 


Hofzahnarzt Dr. Sachs, 


Sprechſtunden Vorm. von 9—12 und 


erſt um Nafe's Muſik⸗Inſtitut 


(Tauenzienſtraße Nr. 22) eröffnet Anfang October neue Curſe 
im Pianoforteſpiel. [ 


Für Fußleidende 


Die Herren Candidaten der Pharmacie, welche auf der hiesigen Un?versität zu stu- 
diren beabsichtigen, werden ersucht, sich vom 15. October ab bei dem Unterzeichneten 


3616] 


empfiehlt ſich täglich von 10 bis 6 Uhr 
Fußärztin Eliſe Keßler, Grünſtr. 21. 


zu melden. Breslau, den 30. September 1866. 2893] | 
Der Director des pharmaceutischen Studiums au hiesiger Universität. 
Geppert. 


LIE ARTE 
TIERES 5 


r e | 
E 


— 


gHieſſiſche a 
Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Auf Grund des von der General-Verſammlung vom 20. April J. J. gefaßten 
Beſchluſſes: 

„Das Actien⸗Capital durch Ausgabe weiterer 9200 Actien à fl. 250 pr. Stück 
„um fl. 2,300,000 zu erhoͤhen und dem Verwaltungsrathe deren Emiſſton mit 
„der Maßgabe zu überlaſſen, daß fl. 1,750,000 Nominalbetrag neuer Actien den 
„Actionären in einer Präcluſtofriſt vorzugs weiſe überlaſſen werden ſoll, und zwar 
„zu einem Courſe, welcher die Koſten der Emiſſton, eine verhältnißmäßige Erhöhung 

| 
| 


„des Referve: und Erneucrungsfonds, und die Dividende des laufenden Jahres, fo: 
„weit ſie 5% überſteigt, vorausſichtlich ausreichend deckt“, 
hat der unterzeichnete Verwaltungsrath beſchloſſen, die Hinausgabe der oben er⸗ 
wähnten fl. 1,750,000 Nominalbetrag neuer Actien in der Präcluſtofriſt vom 
24. September bis ineluſive zum 20. October J. J. zum Courſe von 110%, 
zu bewerkſtelligen. 

Es wird demnach auf je 8 Actien Eine neue Actie ausgegeben, und 
werden die Herren Actionäre, welche von dem ihnen eingeräumten Vorzugsrechte Ge- 
brauch machen wollen, hiermit eingeladen, ihre Actien bis ſpäteſtens 20. Octo: 
ber l. J. bei einer der unten genannten Stellen zur Abſtempelung einzureichen und 
die darauf entfallenden neuen Actien gegen Einzahlung von fl. 275 per Aetie in 
Empfang zu nehmen. 

Theilbeträge über 8 Aetien können nicht berückſichtigt werden. 

Die neuen Actien werden mit Dioidende⸗Coupons pro 1866, aber ohne den 
Abſchlagsdividendencoupon per 1. October 1866 ausgegeben. Beim Bezug vor dem 
20. October werden den Einzahlern 5% Anticipationszinfen des einzuzahlenden Be: 
trages vom Tage der Zahlung bis zum 20. October vergütet. 

Die Anmeldung der alten Actien zur Abſtempelung iſt mit einem Nummerver⸗ 
zeichniß zu begleiten, wozu die Formulare bei den unten bezeichneten Stellen in Empfang 
genommen werden können. Sind bei einer dieſer Stellen nicht fo viele neue Actien 
vorräthig, als auf die Anmeldung entfallen, ſo wird gegen die Einzahlung ein Be⸗ 
zugsſchein ausgehändigt, gegen welchen die Actien nach Ablauf von 3 Tagen in 
Empfang genommen werden konnen. 

Anmeldungen nach dem 20. October können in keiner Weife be— 
rückſichtigt werden. 

Die mit Entgegennahme der Anmeldung und Einzahlung und mit Aushändigung 

der neuen Actien beauftragten Stellen ſind: 
1) unfere Haupt ⸗Kaſſe in Mainz; 5 
2) die Bank für Handel und Induſtrie in Darmfladt; 
3) die ran der Bank für Handel und Induſtrie in Frank⸗ 
urt a. M.; 

4) der A. Schaafhauſen'ſche Bankverein in Köln; 
5) die Herren Sal. Oppenheim jun. u. Co. in Köln; 
6) „Anhalt und Wagener in Berlin; 


7) „ Julius Bleichröder u. Co. in Berlin; 

8) „Meyer u. Co. in Leipzig; 

9) „  Köfter, vom Rath u. Co. in Mannheim und 

10) „ Pflaum u. Co. in Stuttgart. [2512] 


Mainz, den 20. September 1866. 


Der Verwaltungsrath. 
Bebra ⸗Hanauer Eiſenbahn. 


Die Ausführung von Erd⸗Planirungs⸗ und Befeſtigungs⸗Arbeiten, 
ſowie von Durchläſſen, kleineren Brücken, Wege⸗Unter⸗ und Webers 
U führungen im sten Looſe der Section Salmünſter, veranſchlagt zu 

82,600 Thlr., ſoll im Wege des offentlichen Submiſſtons⸗Verfahrens 
8 — an Unternehmer verdungen werden. 
Die betreffenden Profile, Pläne und Berechnungen, ſowie die Submiſſions⸗Bedingungen 
ſind vom 1. October d. J. an täglich in unſerem techniſchen Central⸗Bureau  bierf or⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr einzufehen, auch werden daſelbſt 
Abdrücke von den Submiſſtons⸗Bedingungen gegen Erſtattung der Koſten abgegeben. 

Die Offerten find verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Submiſſton zur Uebernahme von Erdarbeiten ꝛc. zur Bebra⸗Hanauer Eiſenbahn“ 


verſehen, bis ſpͤteſtens 

ich n „ den 15. Oetober d. J., Vormittags 10 Uhr, 
portofrei an urs * zu welcher Zeit die Eröffnung der bis dahin eingegangenen 
Offerten in unſerem Geſchäftslocale, Bahnhofsſtraße Nr. 3534, in Gegenwart der elwa erſchie⸗ 
nenen Submittenten erfolgen wird. 
Später eingehende oder nicht bedingungsgemäße Offerten bleiben unberückſichtigt. 
Kaſſel, am 29. September 1866. [233] 
Kurfürſtliche Direction für den Bau der Behra-Hanauer Eiſenbahn. 


Bergu. teinzcen der Breslauer Stenograpben, jetzt geſell. Abd. des Stolze ⸗ 
Stenogr. Vereins: Sonnabend, 6. Oct. Abds. 8 Uhr im Geppert⸗Saale, Gartenſtr. 23. 
Abd. Entree f. d. gaſtirenden Herrn 7% Sgr., Dame frei. [3805] 


Bei E. Morgenstern (fr. Aug. Schulz & Comp.) in Bresla 


Ohlauerstrasse Nr. 15, traf soeben ein: A i 


Mentzel und von Lengerke's 


in den bekannten Ausgaben zu 22½ Sgr., 1 Thlr. und 1%, Thlr. 


932 Bekanntmachung. 
ie 15 erftattete Anzeige, daß der Auguſte 
Tiere le Wanbbre: 2. De e 
tehende eſiſche Pfandbriefe: . 
3 Bier Serie IV. Nr. 3786 


à 100 au, ee Aue G8. A. 18, a länder in Breslau wir den bisherigen Theilnehmer derselben 
i i nio 8. „ „ 00 e 
Suchen C. gig 111 und Ir 118, un] der Bderſchleſſchen Eiſendahn. Herrn Herrmann 8. Friedländer 


Wuültſckau I. W. Nr. 139, ſämmtlich & 30 Thlr., 
ſowie die Coupons Nr. 47,649, 47,650 und 
48,292 lit. q. bis t. je über 18 Sgr., 

und daß dem Kirchen⸗Collegium zu Groß⸗ 
Cbotorz die 3% »procentigen Pfandbriefe: 


FF r TI REEL  EREABETEN 
F * EFF 


2915] Bekanntmachung. i 

„Die Beſchränkungen des Verkehrs zwiſchen 
derlei Stationen und Stationen der Nie⸗ 
a iſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn find aufge⸗ 


en. 
Breslau, den 2. October 1866. 


Oeffentliche Vorladung. 
g Nachſtehend benannte und verſchollene Per: 
onen: 
1. Die unverehelichte Johanna Erneſtine 
Linke, geboren zu Freiſtadt, den 5. No: 


2571 


Gladbacher Feuerversicherungs- Gesellschaft. 


Wir machen hierdurch bekannt, dass nach erfolgter Auflösung der Firma Wendriner & Fried- 


in Breslau, Junkernstrasse Nr. 31, 


unsere Genleral-Agentur für Schlesien übertragen haben. 
M.-Gladbach, den 1. October 1866, 


Fee Sitten M. e 872 dber| enter 1810, ft 16H een (de Die Direetion. [2829] 
| „Nieder⸗Leipe und Zugehör S. E. 1 N iedri Auction. 22 

| 100 Zr, Wi 0 Tbl. Ober Brockendorf S. P. 2. Der 5 1 0 an 19. Wr Montag, den 8. October, Vormittags um Geschäfts- Verlegung. 

Nr. 60 über 40 Thlr., Neuſchloß B. B. Nr. 38 1816, zuleht in Schönbrunn wohnhaft! 10 Ube, werde ih Kleine Scheimigeritraße 69 Vom 1. October d. J. verlege ich mein Geschäfts-Local auf die 3682] 


über 30 Thlr., Czienskowitz O. 8. Nr. 240, 
Ujeſt N. G. Nr. 357, Langendorf O. S. Nr. 157, 
Gieraltowitz Coſel O. S. Nr. 176 über 20 Thlr., 

luskau L. W. Nr. 110 über 25 Thlr., und 
die Aprocentigen Pfandbriefe Tſchileſen und 
Brennopitz L. W. Nr. 221 und Ober⸗Ren⸗ 
ersdorf mit Torka G. Nr. 293 je über 20 Thlr., 
owie die Cupons lit. p—u. Nr. 52,227, 
a 3% Thlr., Nr. 70,905 à 1% Thlr., 
Nr. 104,667 à 26% Sgr., Nr. 117,066 
à 21 Sgr., Ne. 120,447 à 157% Sgr., 
Nr. 129,967, Nr. 129,954, Nr. 129,965, 
Nr. 129,966 & 10% Sgr., Nr. 126,592 à 
13% reſp. 13 ½ Sgr., Nr. 52,093 à 12 Sgr., 
am 17. Mai 1866 abhanden gekommen ſeien, 
wird nach § 125, Tit. 51, 5 J. A. G. O 
bekannt gemacht. 

Breslau, am 2. October 1866. 
Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direetion. 


Bekanntmachung. 1927 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Pianoforte⸗Fabrikanten Julius Mager hier 
iſt der Rechts⸗Anwalt Petiscus 3 endgil⸗ 
tigen Verwalter der Maſſe beſtellt und zur 
Anmeldung der Forderungen der Konkurs⸗ 
Gläubiger noch eine zweite 800 et 

bis zum 19. October 1860 einſchließlich 
feftgeiebt worden. 

ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 

nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits ahnen g ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 20, Auguſt 1866 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 25. October 1866, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Rath Fürſt, im Berathungs⸗Zimmer 

Nr. 20 im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 

Gebäudes 
anberaumt. 5 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. 


* * 


und ſeit 1850 abweſend. (Vermögen etwa 
106 er 

. Der Schiffer und Hausbeſitzer Johann 
Gottlieb Pruefer, geboren zu Neu⸗ 
ſalz den 17. September 1790, ſeit dem 
24. December 1860 abweſend. (Vermögen 
etwa 2100 Thlr.) 

.Der Häusler Heinrich Gerdtner, gr 
boren zu Lippen den 11. November 1791, 
zuletzt in Königlich Aufhalt wohnhaft, 
ſeit 1836 abweſend. (Vermögen ein An⸗ 
theil an der Hausſtelle Nr. 22, Königlich 
Aufhalt.) 

„Der Tiſchler Johann Franz Joſeph 
Lange, geboren zu Brunzelwaldau den 
16. Januar 1802, ſeit 1831 abweſend. 
W etwa 94 Thlr.) 

und die unbekannten Erben und Erbnehmer 

dieſer Perſonen werden aufgefordert, ſich vor 

oder in dem Termine 


Vormittags 11% Uhr, i 
bei hieſigem Gericht ſchriftlich oder perſönlich 
zu melden, und daſelbſt weitere Anweiſung zu 
ewärtigen, widrigenfalls die genannten Ver⸗ 
ſchodlenen für todt erklärt, die mitvorgeladenen 
unbekannten Erben aber mit ihren Anſprüchen 
an deren Nachlaſſen werden präcludirt werden. 

Freiſtadt, den 3. Auguſt 1866. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
I, Abtheilung. 


Bekanntmachung. 1922] 
Konkurs Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Frankenſtein. 
Abtheilung I. 
Den 26. Septbr. 1866, Nachmittags 4 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Albert 
Peierls zu Frankenſtein iſt der kaufmänniſche 
Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellun 
gef auf den 15. September 1 
feſtgeſetzt worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Lerche bierfelbit beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 5 - 
auf 42 17. October 1866, Vormittag 
11 Uhr, vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 


> 


— 


a 


das daſelbſt befindliche Wohnhaus 
zum ſofortigen Abbruche und Bezahlung 
„vet ganzen Kaufſumme 2910] 
meiſtbietend berſteigern. x 
uido Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 


Auctions Aufhebung. 

Der für morgen Freitag, den 5. October 
angeſetzte Termin, betreffend die Wagen⸗Auc⸗ 
tion, wird hiermit bis auf Weiteres aufge⸗ 
hoben. 2903 


Guido Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 


Auction. h 
Sonnabend, den 6. d. Mts., Vormittags 
9 Ubr, follen Berlinerſtraße Nr. 40 Möbel, 
Betten, Reſtaurations⸗Utenſilien und ein franz 
zoſiſches Billard öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verſteigert werden. 2899] 


eymann, Auct.⸗Commiſſarius. 
Z tepmann, Auct. Commiſſarius. 


Montag, den 15. Seisber d. J. v 

D n . ctober d. J. on 
Vormittags 9 Uhr ab, und die nächſifolgen⸗ 
den Tage werde ich in Alt⸗Kröben die zur 
Rudolph Adolphi'ſchen Concursmaſſe gebö⸗ 
rigen Mobilien öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verſteigern. 1861] 
e am 16. Oetober d. J., Mittags 
12 Uhr, 5 ein halbgedeckter und ein 
ganz gedeckter Wagen, taxirt 150 Thlr. und 
200 Thlr. zur Berlienerung, 

Goſtyn, den 21, September 1866, 


Egon. Krieſel, 
gerichtlicher Auctions⸗Commiſſar. 


Bangewerk-Schule 


im Berliner Handwerker-Rerein, Sophien⸗ 
„ . „ Straße Nr. 15. 

Die diesjährige Eröffnung findet am 12. No⸗ 
vember d. J, der Schluß am 17. März k. J. 
ſtatt. In drei Lehrgängen wird: Deutſch, 
Rechnen, Geometrie, Planimetrie und Stereo⸗ 
metrie, Algebra bis zur Löſung einfacher qua⸗ 
draliſcher Gleichungen, Materialienkunde, Bau⸗ 
conſtructionslehre, landwirthſchaftliche Bau⸗ 
kunde, Ornamentenkunde, die Lehre von den 
Kräften und der Wärme, Freihand⸗, Bau⸗, 
Maſchinen⸗ und Projectionszeichnen, Entwer⸗ 


Sohuhbrücke 
Breslau, den 30. September 1866. 


Julius Hutstein. 


r. 54, gegenüber der Schildkröte. 


Mein Comptoir reſp. das Büreau der General⸗ 
Agentur der Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft „Germania“ und der Oldenburger 
Feuer⸗Verſicherung befindet ſich vom 1. October 
d. J. ab in meinem eigenen Hauſe Altbüßerſtraße 
Nr. 35 (Ritterplatz 4) 1. Etage. Julius Thiel. 


S. T. 


Grünberg, den 1. October 1866. 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuz igen: daß ich am heutigen Tage meine 
ſeit länger als 30 Jahren unter Gottes gnädiger Obhut hierorts beſtehende Wein⸗ 
handlung meinem Sohne Friedrich Hempel mit ſämmtlichen Activas und Paſ⸗ 


ſivas übergeben habe, welcher dieſelbe unverändert unter der bisherigen Firma 


„C. W. Hempel“ 


fortführen wird, und indem ich mich nunmehr auf meine ländliche Beſitzung nach 
Plau bei Croſſen zurückziehe und allen Freunden und Gönnern für das während 
meiner 39 jährigen Wirkſamkeit in Grünberg mir gütigſt geſchenkte Wohlwollen recht 
herzlich danke, erlaube ich mir die Bitte, daſſelbe auch auf meinen Sohn freundlichſt 


zu übertragen. 


Hochachtungsvoll beharre 


fi 
1222) 
C. W. Hempel. 


Indem ich auf vorſtehenden Avis meines Vaters ergebenſt Bezug nehme, erlaube 


ich mir die höfliche Bitte: das demſelben ſeit ſo vielen Jahren geſchenkte Wohlwollen 


auch auf mich gfitigft zu übertragen, welches zu verdienen ich ſtets bemüht fein werde, g 


wobei ich bemerke, daß die Firma 


„O. W. Hempel“ 


von mir unverändert beibehalten wird. 


Hochachtungsvoll und ergebenſt Friedrich Hempel. 


Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß ich am 1. d. M. mein Geſchäft auf⸗ 

nem f Indem ich für das mir geſchenkte Vertrauen 

beſtens danke, bitte ich, daſſelbe auf meinen Sohn zu übertragen. 
Achtungsvoll 


gegeben und meinem Sohne übertragen habe. 


verw. D. Hilbert. 


er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, Rezeie ; at, ; ; : 
Fee = riſt derſelb dlihrer Anlagen i 2 g 1 fen von Gebäuden, Modelliren in Thon gelehrt. Auf Obiges bezugnehmend, bitte ich, das meiner Mutter geſchenkte Vertrauen auf mich 
Anfügen, ſchrift derſelben und ihrer Anlag Eng 2 n 11 en Zimmer]! Im Fall ausreichender Theilnahme a. zu übertragen, und verſichere ich die größte Pünktlichkeit und Reellität, 13803 


eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feiner Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
ehlt, werden die Rechts Anwälte Oehr, 
n und 3 Guhrauer zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 22. September 1866. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


3 1926) 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Joſeph Schmidt zu Breslau it 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord ein Termin f 
auf den 16. Oetober 1866, Vormittags 
90 Uhr, vor dem Kommiſſarius Gerichts⸗ 
ſſeſſor Wachler, im Terminszimmer Nr.47 
des 2. Stocks 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 

en der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſel⸗ 

— weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur 
ne an der Beſchlußfaſſung über den 
Alkord berechtigen. 

Breslau, den 22. September 1866. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Kommiſſar des Konkurſes: Wachler. 


[1928] Bekanntmachung. N 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1882 
die Firma S. Gallewski hier und als deren 
Inhaber der Kauſmann Simon Gallewski 
hier heute eingetragen worden. 


anberaumten Termine die Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters 4 - 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der oh 

bis zum 1. Novbr. 1866 einſchließlich, 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkurs: 
maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere 
mit m gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige 
zu machen. 

III. Zugleich werden alle diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshaͤn⸗ 
g8 129 oder nicht, mit dem dafür verlangten 

orrechte, 

bis zum 5. Novbr. 1860 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, 

auf den 12. November 1866. Vormit⸗ 

tags 10 Uhr, vor dem Commiſſarius Herrn 

Kreisrichter Häntzſchel im Parteienzimmer 

Nr. 11 des Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. , 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 
1 501 Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. „„ 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 


4. Lehrgange mit Vorträgen über Trigono⸗ 
metrie, den Bau von Brücken, Wehren und 
Mühlen, mit Uebungen in Löſung geometri⸗ 
ſcher und algebraiſcher Aufgaben, desgl. in 
Bau⸗Veranſchlagen, ſowie im Entwerfen von 
Hoch⸗ und Maſſerbauten eröffnet. 

Das Schulgeld beträgt für den ganzen Win⸗ 
ter in den beiden unteren Lehrgängen 12 Thlr., 
im 3. 16 Thlr., im 4. Lehrgange 20 Thlr. 
und iſt in zwei Hälften, die erſte vor dem 
Eintritt in die Schule, die zweite am 15. Ja⸗ 
nuar k. J., zu zahlen. Schüler, welche die 
Schule zum erſten Mal beſuchen, haben außer⸗ 
dem 15 Sgr. Eintrittsgeld zu erlegen. An⸗ 
meldungen nimmt Hr. Profeſſor Manger, 
Holzmarktſtr. 52, vom 15. October ab, Mit⸗ 
tags von 12—1 Uhr entgegen. 

Berlin, im September 1866. [2894 
Das Curatortum, ber Baugewerköfchule, 

a . 


E. Er iR 

ö ilfe in Geſchlechts⸗ (galanten 
Sichere Hilfe Krankheiten nach mehr a 
2Ojähriger ärztlicher Praris Ohlauerſtraße 39, 
2. Etage. Auswärt. brieflich. [3873 


.. — —- — na) 
Die Lungenſchwindſucht 
wird naturgemäß, W innerliche Me⸗ 
diein geheilt. Adreſſe: U 55 poste restante 
Stutigart (franco). 2885] 

i Knaben von auswärts, welche die 
Finale beſuchen, wird eine Penften ge: 
ſucht. Näheres zu erfragen Wäldchen Nr. 11 
zwei Stiegen bei Seeſe d. [3752] 


Set oe dung, 
Amehme des Lohnfuhrwerts 0 eat von 


Achtungsvoll 


as Lager 


von G. H. Wilde in Annaberg i. S. 
F. L. Böhler & Sohn, Plauen i. S., 


befindet ſich jetzt 


Tauenzien-Platz Vr. 9. 


E. Fürstenthal. 


Breslau, den 1. October 1866. 


Hilbert, 


Kupferſchmied⸗Meiſter am Neumarkt 40. 


Geſchaäfts⸗ Empfehlung. 


Hiermit mache ich die ergebenſte Anzeige, 


Herrn L. Buckauſch innegehabte 


käuflich übernommen habe. 


Durch meine mit den renommirteſten Fabriken angelnüpften Verbindun 
in den Stand geſetzt, die geehrten Herren Käufer in jeder Beziehung zufried 
und empfehle ß eichzeitig als beſonders vorzüglich: 

La Rosita pr. Mille 20 Thlr., 2 Stück 1% Sgr. 
Rio, 1 


daß ich mit heutigem Tage das aa 
Taback- u. Cigarren-Geschäft 
Nicolai⸗Straße Nr. 18/19, 


gen bin ich 
en zu ſtellen, 


pr: eine Abſchriſt derſelben und ihrer Anlagen a 
Breslau, den 24. September 1866. a ei ge 8 3 C. Heymann, bude 5e 15 55 1 Abe, — Ki ur 65 5 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem] nicht mehr Schu 2 : ö o. ö n Bi. namentlich für vie Herten 


[1929] Bekanntmachung. 

N unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1883 
die Firma Hugo Rinkel hier und als deren 
Inhaber der Kaufmann Hugo Ninkel hier 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 24. September 1866. 
Königliches Stadt-Gericht. Abtheilung I. 


1190) Bekanntmachung. 

Die unter Nr. 263 unſeres Amen⸗Re iſters 
eingetragene Firma „Julius Hirſchberg“ 
it durch Kauf auf den Buchhalter Guſtav 
Kroſchel in Glatz übergegangen und dies bei 
dieſer Nummer vermerkt, Hecht unter Nr. 275 
die Firma „Julius Kürſchberg s Buch⸗ 
und Papier⸗Handlung G. Kroſchel“, als 
deren Eigenthümer „der Buchhändler Guſtav 


Kroſchel in Glatz“ und als Ort der Nieder⸗ 


laſſung „Glatz“ eingetragen worden. 
laß, den 28. September 1866. 3 
Königliche Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Offene Lehrerſtelle. 1923 
An der Naben evangeliſchen Volksschule 
ſoll zum 1. Januar k. J. ein ſeminariſiſch 
Iebilbeter Lehrer mit vorläufig 250 Thlr. Ge: 
alt angeſtellt werden. Qualificirte Bewerber 
wollen ſich unter Beifügung ihrer Zeugniſſe 
und einer kurzen Darftellung ihres Bildungs⸗ 
far es bis zum 15. October d. J. bei uns 
chriſtlich melden. 


Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten bestellen und zu 
den Alten anzeigen. g 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Faſſong, 
b. Schlebrügge und der Juſtizrath Sun 
ring zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Freiwilliger Verkauf. 
Die zum Nachlaſſe des Ziergärtners Fried⸗ 
rich Schulze gehörige Ziergarten⸗Beſitzung 
Nr. 6 Grottkauer Vorſtadt, Nr. 224 und 514 
Grottkauer Aecker, welche Folien zuſammen 
ful Ganzes bilden, geſchätzt auf 8000 Thlr. 
oll am 
15. Dezember d. J., Vorm. 11 Uhr, 
im Geſchäftszimmer Nr. 20 an ordentlicher 
Gerichtsſtelle im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
aſtation verkauft werden. 
Taxe, die Hypothelenſcheine und die 


le 
Verkaufsbedingungen können im Bureau 1 
8 unterzeichneten Gerichts eingeſehen werden. 
rottkau, den 25. September 1866. [1921] 

Königl. Kreis⸗Gericht. 11, Abtheilung. 

. SI . Abtheilung. 
[1931] Bekanntmachung. 

In der Concursſache über daß Privat⸗Ver⸗ 
mögen des Kaufmanus Max Pohl iſt der 
Rechtsanwalt Lüke hier zum definitiven Ver⸗ 
walter der Maſſe beſtellt worden. 

Landeshut, den 22. September 1866. 


1, 1. Etage in der ſtillen Muſik. ‚Die 
gab Nun elegante Gauipagen bei zeitge⸗ 
mäßen Preiſen iſt allſeitig bekannt. (3721 


X Avis, % 


der Kohlen aus den Gräflich 
Sannerömart (den Steinkohlen⸗ Gruben 
Fugeniensglück, Carlshoffnung, Hugo⸗ 
daten Gottesſegen und Carl übertragen 


en. 

Wir erſuchen, wegen Ankaufs queſt. Kohlen 
ausſchließlich mit Herrn E. Sachs in Katto: 
. ei D. S 

1 “DD, 
aftahef September 1860. 


den 
V.] Die Gräflich er v. Donnersmarck ſche 


ter⸗ Direction. 
= DREH 105 
Auf obige Anzeige dezugnehmend, erſuche ich 
ergebenſt um gütige Zuwendung von Aufträs 
gen, und ſichere a und prompteſte Bedie⸗ 
mung 2. L E. Sachs. 
Cine junge gelbe Bulldogge, weiße Bläffe 
und weiße n iſt abhanden gekommen und 


Ambalema, l 
Neſtaurateure ſich eignend. 


Breslau, den 


Amand Bahl, Nicolaiſtraße 18119. 


Der Ausverkauf des zur Pinner'ſchen Concurs⸗Maſſe gehörige iers 
und Schreib⸗Utenſilien⸗Lagers, Ohlauerſtraße Nr. 73, wird in . — 2 


ſen, weshalb die noch vorhandenen Beſtände zu niedrigſten Preiſen 


Der gerichtliche Maſſen⸗Verwalter, 


S. Eiſenhardt. 


Brauerei⸗ Verpachtung. 


Unſer langjähriger Pächter Herr Weberbauer giebt die Pacht unſerer Brauerei 


2912] 


en Tagen geſchloſ⸗ 
verkauft werden. 


zum 1. Juli 1867 ab und ſoll dieſelbe von da ab anderweitig verpachtet werden, 
hierzu iſt Termin auf den 18. Oktober d. J., Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, 


im Saale des Gaſthofes zum ſchwarzen Adler bierſelbſt anberaumt, wozu pachtluſtige 


tüchtige Brauermeiſter mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Pachtbedingun⸗ 
gen jederzelt vorher bei unſerm Vorſteher Herrn Wilhelm Vogt einzuſchen find, — 
Jeder Bieter hat vor Abgabe ſeiner Gebote eine Caution von Einhundert Thalern 


baar oder in Staatspapieren zu erlegen; Briefe werden franco erbeten. 
Steinau a. d. Oder, im Auguſt 1866. 


Der Vorſtand hieſiger Brau⸗Commune. 
Harlemer Blumenzwiebeln, 


Echte 


[247] 


Ä 


Goͤrliz, den 29. September 1866. 
8 


agiſtrat ift gegen Belohnung abzugeben Matthiasſtr. 58 in gefunden und ſtarken reg empfiehlt den reſp. Blumenfreunden geneigter Beachtung. } 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. bei Schepke. Vor Ankauf wird gewarnt. Katalog gratis, Julius Monhaupt, Albrechtsſtraße 8. 


Obgleich in keinem cusberkaufe 


empfiehlt doch ihr auf das a aſſortirtes e friſch angefertigter Gegen⸗ 


Er aller Art (keine Ladenhüter) zu gewiß eben denſelben billigen Preiſen als im Ausver⸗ 
aufe und unter Garantie deren Echtheit und beſter Qualité in größter Auswahl [3810] 


Die Pelzwaaren⸗Hdlg. V. Matthias, Schmiedebrücke 6. 
Photographien Phpotographie⸗Albums, 


Schreibmappen, Cigarren⸗Etuis, Brief⸗ 
der allerhöchſten Herrſchaften und Generale taſchen, Damen ⸗Neceſſalres, Tagebücher 


der Jetztzeit im Sortiment von 30 Stüd mit und ohne Schloß & 10, 12%, 15, 20 
in Viſiten⸗Format 1 Thlr. bis 25 Sgr., 1—6 Thlr. 
empfiehlt die Papier⸗Handlung Schweidnitzerſtraße 51 im erſten Viertel. 


51. 51. N. Haschkow jun. 51. 51. 7 


Dem Rathe der vortrefflichen Schrift „Keine Hämorrhoiden mehr!“, welche in 
der Buchhandlung von J. Hainauer in Breslau für 5 Sgr. zu bekommen iſt, ver⸗ 
danke ich die völlige Heilung von meinem langen und ſchwexen Hämorrhoidalleiden und 
ty der Wahrheit gemäß, daß ich mich jetzt des beiten Wohlſeins erfreue. 0 


F. Eppner, Weinhändler. 
Hotel: Verkauf, 


Mein in hieſiger Reſidenzſtadt im ſchönſten und belebteſten Theil gelegenes Hotel zur 
„Stadt Gotha“ mit Realgerechtigkeit und darauf ruhenden 1% Gebräude, Braurecht, beab⸗ 
ſichtige ich mit vollſtändigem Inventar unter ſehr annehmbaren Bedingungen Familienver⸗ 
baältniſſe halber zu verkaufen. Daſſelbe erfreut ſich eines vorzüglichen Renommses enthält, 
alle zu einer großen Wirthſchaftsführung 3 Räumlichkeiten, und gehört auch ein 
unmittelbar daranſtoßender, beſonders zur Reſtaurationswirthſchaft geeigneter Garten dazu. 
Näheres durch Herrn Advocat Theodor Hafe I. hier, ſowie durch den Unterzeichneten. 
Altenburg, im Auguſt 1866. [259] Aug. Baflıer. 


Fi. 2 Oberhemden von Leinen und Shirting in den neueſten Fagons 


empfiehlt unter Garantie des Gutſitzens. 
[2884] 8. Graetzer, Ring Nr. 4. 


Elsasser, Münsterthaler Schachtel-Käse, Eydam- 
mer-, Holländer- und Emmenthaler Käse 


empfiehlt von neuen Sendungen: N 
Ring, Riemerzeile Nr. 10, 


Her Inmanhn Stra A, „zum goldenen Kreuz“, 


Colonialwaaren-, Delicatesen-, Mineralbrunnen- und Kerzen-Lager. 
Mit geſtrigem Eilzuge empfingen wir den erſten Transport 


friſchen fließenden aſtrach. Caviar 


welchen wir billigſt empfehlen. [3837] 


Gebr. Er iederici, ag J Ruefürften. 
Grünberger Weintrauben, 


5 beſter Qualität, das Brutto» Pfund 3 Sgr., 10 Pfund incl. Ber: 
packung 1 Thlr., ſind gegen Franco⸗Einſendung des Betrages zu be⸗ 
Miehen von 248] 


125 Ludwig Stern, 


Grünberg in Schl. 


Sberſchleſiſche Stein kohlen 


beſter Qualität, für Fabriken, e %., offerirt zu den billigſten Preiſen und 
übernimmt Lieferungen nach allen Eiſenbahn⸗Stationen: ’ 3675] 


©. Schierer, Breslau, Neue Tauenzienſtr. 10/4. 
Für Comptoire! Ein am Ringe belegenes und ſeit vielen 


Jabren mit dem beſten Erfolge betriebe⸗ 
1 Pfd. Packlack, gut brennend 47 Sgr. nes Eiſen⸗Kurz⸗Waaren⸗Geſchäft iſt ohne Ein⸗ 
8 


„et: mildung eines Dritten veränderungshalber von 
r. J 


[2902] 


1 Bid. Kammerlack 8 Hartmann in Münſterberg zum 
1 Pfd. Kammerlack, fein . 8 Sgr. I. 4 oder zum 1. April 1867 zu ver⸗ 
100 Couverts, gummirt, groß 2% Sgr. kaufen. [3800] 


Gebrauchte, aber noch gut erhaltene trans⸗ 
portable Ausſchank⸗Cylinder für künſtl. 
Mineralwaſſer (Selterballons) von etwa 30 Qt. 
Bad werben Ju 81 geſucht. Frankirte 


1 5 trägt m. F. u. w. f. 
fferten sub M. B. werden durch die 


ba a re | r. Exped. der Breslauer Zeitung erbeten. [255] 

10 Buch Dctab-Boftpapier.. 12 ½ Sgr. F 

10 Buch grob Poſtpapier . 25 Sgr. Ein Gut (Dominial) 
Rieß Kanzlei⸗Papier, gut 11% Sgr. * ‘ 
Rieß Concept glatt ... 8 Sgr. bei Gneſen, 330 Mrg. Areal, davon 304 Mrg. 
1 Dtzd. Faberſtifte polirt . 4 Sgr durchweg guter Acker mit Mergel-Untergr., 

100 Stück 4 Rechnungen... 5 Sgr. 20 Meg. Wieſe, ſehr guten Gebäuden, compl. 


nbentar, guten Hypoth., iſt bei 4 bis 5000 
hlr. Anzahl. für 13,000 Thlr. zu verkaufen 
durch Inspector Fiſcher, Freyſtadt i. S. 


Vortheilhafte Verkaufs⸗Offerte. 

Ein ſehr freundliches, von drei Seiten ganz 
freiſtehendes ſtädtiſches Haus von 10 Stuben 
mit Gärtchen und einem großen freien Platze, 
dicht am Waſſer gelegen und daher zum Ger⸗ 
berei⸗, Färberei⸗ oder einem ähnlichen Gewerbe⸗ 
ef oder Fabrikbetriebe vorzüglich geeignet, ift 
veränderungshalber ſoſort aus freier Hand 
und unter ſehr vortheilhaften Bedingungen zu 
verkaufen. Das Nähere unter der Adreſſe 
A. S. Nr. 126 poste restante franco Glatz 
wird Selbſtkäufern mitgetheilt werden. 


Friſche Spechflundern, IE 


Neunaugen, marinirten Brat-, Roll: 
Stüdaal, Bratheringe ſchön bei [2914 


G. Donner, . Selle 


in Breslau. 


13 Maſt⸗Ochſen 


ſtehen auf dem Dom. Mitoslaw, eine Meile 
von Bahnhof Alt⸗Boyen, zum Verkauf. [256] 


Weißleinene Taſchentücher, 


4 Dtzd. zu 1%, 1, 1%, 14, 2, 2%, 2%, 
2 244, 3—6 iu Kälber Laſchentiher in 
3 Ur 12883 


oͤßen empfiehlt 
dam, 


roben franco. 
ſchleunigſt effectuirt. 


Sanitätsrath Dr. Nega’s 
Tannin-Pommade, 


ein ſicheres Mittel, das Ausfallen und 
Ergrauen der Haare zu verhindern, ſowie 
das Wachsthum derſelben zu befördern, 
empfiehlt 
à Krauſe 7½ Sgr. 
Ng. Ihr ſparſamer Verbrauch und ihr 
angenehmer Geruch macht ſie en 


R. Hausfelder's 


Parfümerie⸗Fabrik u. Handlung, 
Schweidnitzerſtraße 28, 
dem ehem. Theater ſchraͤhüber. 


Heinrich A 


Alen abgelagerten Nordhäuſer empfehlen 


in Flaſchen und Geb. & Quart zu 8 und idni 15 
10 Chr. 5 a rk Sade Det gend eee del 
[ ] Albüßerſtraße 61. 201] S. Kaflel, Oppeln. 


92 7 ein 9 — : 1 due der — — — 
eſien zu vergrößern, wird ein er oder 5 0 

tbätiger Theilnehmer mit wenigſtens 500 Thlrn. Himbeerſaft und Kirſchſaft 
Einlage geſucht. 20 pCt. jährl. Reingewinn ' bekannter vorzüglicher Qualität bei 

ſind de 0 icher. Adreſſen E. H. 24 Neu- Ad. H. Weiß, Reuſcheſtr., Pfauen⸗Ecke. 


mi. 
Ber 8.9. Sranco. Zur Vermittelung von Ans und Verkäufen, 
16. Nikolaiſtraße 16. ſowie Pachtungen von Gaſthöfen ꝛc. empfehle 
Waſſerhelles, unverfälſchtes Petroleum, "ich mich angelegentlichſt. Durch meine lang⸗ 


Prima⸗Photogene, Photadyl u. Ligroine jährigen Reiſen in Schleſien kenne ich jedes 
am billigſten nur bei 


D. urm 
[3672] Nr. 16, Nitolaiftraße Nr. 16. 


derartige Geſchäft perſönlich und kann daher 
gewiſſenhafte . det verſprechen. (235 
A. Hilde rand in Neuſtädtel. 


2572 
Dampſſchiffabrt 


Stettin - Kiel (Hamburg, Altona). 
A. I. Sen De ee) 
ettin jeden Mittwo ittags. 
Abfahrt von | Kiel jeden Sonnabend Mittags. 
[2888] Nud. Chriſt. Gribel in Stettin. 


CC 
= Kalesse’s Hötel : 
5 am Ninge 

3 empfiehlt ſich einer gütigen Benötung. f 
5 Tarnowitz. & 
ER eee eee TE ET 


Mein Sack⸗Leih⸗Inſtitut 
iſt nach Schuhbrücke Nr. 70 verlegt. 
[3746] Ernst Daehne. 


zu verkaufen iſt eine Drehrolle nebſt Bäu⸗ 
delei Adolphſtraße 3, im Keller. [3808] 


Eine ruſſiſche Dampfbadewanne iſt billig zu 
verkaufen Sternſtraße Nr. 7a. [3821] 


Die „Vacanzen⸗Liſte“ 


erſcheint ſeit 7 Jahren jeden Dinstag und 
theilt mit bekannter Reellität alle wirklich 
offenen Stellen für Kaufleute, Landwirthe, 
5 Lehrer, Gouvernanten, Techniker, 
erkführer u. ſ. w. in größter Auswahl, 
genau unter Namensangabe der Principale 2c. 
mit. — Stellenſuchenden, welche ſich ſelbſt, 
ſchnell und ohne Commiſſionär und weitere 
Unkoſten placiren wollen, wird daher das 
Abonnement für 13 Nummern 2 Thlr. und 
für 5 Nummern 1 Thlr. prän, beſtens empfoh⸗ 
len. Beſtellungen an jede aufgegebene Adreſſe 
werden umgehend franco expedirt von: 
A. Retemeyer's Zeitungs⸗Bureau in Berlin. 
in Hauslehrer, Philologe oder evange⸗ 
liſcher Theologe, wird geſucht. Adreſſen 
werden sub Litt. Z. poste restante Zabrze 
franco erbeten. 257% 


in junges guterzogenes Mädchen, Tochter 
eines Landwirths, wünſcht die Leitung 
einer Wirthſchaft auf dem Lande zu überneh⸗ 
men und wollen Reflektanten die Güte haben 
ſich wegen näherer Auskunſt an Herrn 
H. Ittmann, Schmiedebrücke 58, zu wenden. 


Ein Mädchen im Nähen geübt kann ſich mel⸗ 
den Schuhbrücke 40, 3 Treppen. [3829] 


Für eine dae 8—11 Wispel 
Getreide dermahlende Dampfmühle — eine 
Stunde per Bahn von Berlin an der Oder 
belegen — wird ein bemittelter, thätiger Mann 
als Aſſocié und Disponent unter höchſt gün⸗ 
ſtigen Verhältniſſen verlangt. 1 — reflec⸗ 
tirende Herren erhalten weitere Auskunft durch 
das Friedrichſtädtiſche Intelligenz⸗Comptoir, 
Berlin, Lindenſtr. 89. [2896] 


Ein Commis, 


der polnisch ſpricht und der einfachen 


Buchführung mächtig iſt, wird ſofort zu 
4 engagiren geſucht. Offerten sub A. L. 20 
poste restante Breslau franco. [2866] 


Ein junger Mann, der in Mode⸗ und 
Tuchwaaren⸗Geſchäften größerer Provin⸗ 
ial-Städte eine Reihe bon Jahren als 
erkäufer fungirt hat und 85 empfohlen 
iſt, ſucht, womöglich in Breslau, per 
1. October Engagement. Gef. Off. sab 
M. K. 25 poste restante fr. Ratibor. 


Stellen ⸗Geſuch. [249] 
Ein j. Mann, chriſtl. Conf., aus |. achtharer 
Familie, der ſ. Ausbildung in ein, renommirten 
tettiner Gelreide⸗Geſchäſte genoſſen, der dop⸗ 
pelten Buchführung und der Correſpondenz 
mächtig, ſucht z. 1. Nobbr, d. J. oder ſpäter 
Engagement in einem Producten⸗ oder Sämerei⸗ 
Geſchäfte Breslau's. Beſte Reverenzen und 
Zeugniſſe. Gef. frank. Anerbietungen nimmt 
die Expedition der Breslauer Zeitung unter 
F. S. 5 entgegen. 


Ein militärfreier, unverh., cautionsfähiger, 
Landwirth ſucht vom 1. Januar einen ſelbſt⸗ 
ſtändigen Beamtenpoſten. Näheres bei Hrn. 
Gebr. Somme, Riemerzeile 13. 3839] 


Ein Wirthſchaftsſchreiber, 
zuverläſſig und mit dem Rechnungsweſen berz 
traut, kann ſich melden zum ſofortigen Antritt 
auf dem Dom. Stein bei Sybillenort. [3799] 


in Bäckermeiſter, noch unverheirathet, 
E ſucht eine bald Stelle als Werlführer 
bei einer Wittfrau oder in einer andern größe⸗ 
ren Bäckerei. Derſelbe iſt mit allen Ofenar⸗ 
ten vertraut. Reflectirende wollen ſich in 
1 Briefe an G. Schnacke, Brieg 299 
wenden. 


CCC. AKTTTTTT 
Der mit einem baaren Gehalt von 200 Thlr. 
und einigen Nebenemolumenten, desgleichen 
vollſtändig freier Station verbundene Poſten 
eines Privat⸗Secretärs, Rechnungs⸗ und 
Kaſſen⸗Führers, ſowie eines Brennereiverwal⸗ 
ters und Dominial⸗Polizeiaufſehers wird zum 
1. Januar k. J. vacant. 5 
Unverheiratdete mit der polnischen Sprache 
etwas bekannte Perſonen, welche in obigen 
Fächern bereits gearbeitet und über Tüchtigkeit 
und Moblerhalten glaubwürdige Zeugniſſe 
aufzuweiſen haben, 
aber auch nur ſolche, 
können ſich perſönlich oder ſchriftlich melden 
bei dem Dominium ; 230] 
Poln.⸗Würbitz bei Conſtadt. 


— —e— —— x ——— — 
Ein tüchtiger Conditorgehilfe, der auch in 
der Pfefferküchlerei Beſcheid weiß, kann 
eine dauernde Stelle erhalten bei: 253 
J. Eckart in Pleſchen. 


— ͤ— d — — 
Ein Bedienter, verheirathet, aber ohne oder 

mit wenig Kindern, welcher mehrere Jahre 
bei einer Herrſchaft in Dienſten geſtanden, die 
Tiſchbedienung gründlich verſteht und über 
Treue, Ordnungsliebe und Brauchbarkeit zu⸗ 
verlaͤſſige Haie aufweiſen kann, findet 
zum 1. Januar k. J. ein Unterkommen bei 
der Gutsherrſchaft zu 

Poln.⸗Würbitz bei Conſtadt. 


LE Wohnung, bestehend aus 5 Zimmern, 
Balkon und Zubehör, im ersten Stock 
Tauenzienstrasse Nr. 18, ist von Neujahr 
ab zu vermiethen. Näheres Carlsstrasse 
Nr. 43, par terre im Comptoir. [3333] 


Zu vermiethen 


Karlsſtraße Nr. 28 von Oſtern 1867 ab 
die Hälfte der erſten Etage im Vorderhauſe, 
bisher als Geſchäftslocal benutzt. 
Im Seitengebäude die erſte Etage, ebenfalls 
zum Geſchäftslocal oder Comptoir ſich eignend. 
erner von Neujahr ab im 3. Stock im 
Seitengebäude eine Wohnung für 100 Thlr. 
Näheres beim Wirth. [3798] 


Agnesſtraße Nr. 8 _ [3807] 
iſt eine Wohnung, beſtehend in 3 Stuben, 
Cabinet, Entree, Küche, Keller und Bodenge⸗ 
laß zu vermiethen und Oſtern k. J. zu be⸗ 
ziehen. Das Nähere im 2. Stock links. 


Zu Oſtern 


iſt Berlinerſtraße Nr. 57 der erſte Etage im 
Ganzen oder getheilt mit Gartenbenutzung an 
ruhige Miether zu vermiethen. 13804 


Reuſcheſtraße Nr. 12 it die erſte und 

zweite Stock zu vermiethen und Neujahr 

1867 zu beziehen. Das Näbere bei [3312] 
F. Schea, Schuhbrücke Nr. 77. 


Stuben, Entree und Küche. Preis 140 Thlr. 


4 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 59, z. Neujahr zu bezieh. 


122 Herren oder Penſionäre jüdiſcher 

Conf. finden gegen ſolides Honorar 
gute Aufnahme bei 17 
M. Kempner, Wallſtraße 9. 


Eine freundliche Wohnung von 2 Stuben 


und Küche iſt für einen oder 2 Herren im B 


2. Stock, Nikolaiſtraße⸗ und Neue Weltgaſſen⸗ 
Ecke Nr. 40, zu vermiethen. [3748] 


1.Gewölbe, Neuſcheſtr., „Pfauen⸗Ecke“, 
zu vermiethen und ſofort zu beziehen. [3785] 


Die erſte Etage, 
Blücherplatz 14, iſt zum 1. April 1867 zu 
vermiethen. [3710] 


Hummerei Nr. 26 im Neubau, mit Waſ⸗ 
ferleitung und Ausguß, iſt der 2. Stock, 5 
Stuben, Küche, Entree und Zubehör im Gan⸗ 
zen oder getheilt; par terte 4 Stuben, Küche 
und Zubehör, bald oder Neujahr zu beziehen. 


3 vermiethen pr. 1. Januar 1867 Bütt⸗ 
nerſtr. 30 die 1. Etage, event. zu Wohnung 
mit Comptoir. 12772 


In der Schweidnitzer⸗Vorſtadt iſt eine herr⸗ 
ſchaftliche elegante Wohnung (Bel ⸗Etage) 
ſofort mit oder ohne Möbel zu vergeben. 
Adreſſen unter W. J. übernimmt die Expedi⸗ 
tion der Bresl. Ztg. [2804 


Di Hälfte der zweiten Etage iſt ſofort zu 
vermiethen Roßmarkt 3. [3711] 


Der 2. Stock 


nebſt 1 Gewölbe iſt ſofort zu beziehen. 
13811] Alte Eanbſtra e Nr. 15. 


Vermiethungs⸗Anzeige. 
Carlsſtraße Nr. 30, „Goldenes Hirſchel“, 
die 1. Etage im Vorderhauſe, vom 1. Januar 
1867 zu beziehen, 400 Thlr. g 

Desgleichen eine in der 3. Etage im Vor⸗ 
derhauſe für 90 Thlr. bald zu beziehen oder 
zu vermiethen. 

Desgleichen im rechten Seitenhauſe eine 
Wohnung für 80 Thlr. Desgleichen eine im 
rechten Seitenhauſe 1585 60 Thlr. Desgleichen 
im Hofe links ein Verkaufslocal für Victua⸗ 
lien für 60 Thlr. 

Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 28 ein Stall 
zu 4 Pferden und eine Wagenremiſe zu ver⸗ 
miethen und ſofort zu beziehen. 

[3827 St. Buko, 

chweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 28, 
8 10 Uhr Morgens, I—2 Uhr Mittags. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


6 Zimmer, Cabinet, großes Entre, in der 2. 
Etage, iſt ſofort zu vermiethen Neue Taſchen⸗ 
ſtraße 18. [2908] 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 


beſtehend aus 5 Stuben, Saal, Küche, Enttée] 


u. ſ. w., iſt Gartenſtr. 20 in der 2. Etage zu 
vermielhen und Neujahr zu beziehen. — Nä⸗ 
heres durch den Adminiſtrator Kabath im 


Stangen ſſchen Annoncenbüreau, Karlsſtr. 28. 


J hauſerſtr. 15. 5 


Ver lga von Eduard Trewendt in Breslau. 


Kürzlich iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: [590 


Der Werth des cebens. 


Eine philoſophiſche Betrachtung 
von Dr. E. Dühring, 
Docent der Philoſophie u. National⸗Oekonomie 

an der Berliner Univerſität. 


Gr. Lex.⸗Form. 15 Bog. Eleg. broſch. 
2 Thlr. 


Mark Aurel's Meditationen. 


Aus dem Griechiſchen 
8 von = 8 Schneider. 
weite verbeſſerte Auflage. 16. 12%, Bog. 
Cleg. brocchet W 


Von menſchlichen Schwächen. 


Ein Verſuch von S und Schott. 
16. 22½ Bogen. Elegant broſch. 27 Sgr. 


Fränkelplatz Nr. 5, 1. Etage vorn, iſt eine 
Wohnung, beſteh. a. Stube, Alkove, Küche u. 
Zubeh. z. 1. Nobbr, zu verm. Näh. daſelbſt 
part. in der Gräupnerei. [3830] 


Tauenzienſtr. Nr. 50 iſt der 1. Stock von 
10 Stuben, Bedienten⸗ und Mädchenſtube, 2 
Küchen und allem Zubehör im Ganzen oder 
getheilt zu vermiethen und Neujahr 1867 zu 
beziehen. [3802] 


(Sarlöitrabe 42 iſt in der 3, Etage vornheraus 


ziehbar, zu vermiethen. Näheres im Comptoir 
daſelbſt. [3838] 


gu vermiethen, bald oder Weihnachten, an 
ruhige Miether eine freundliche Wohnung, 
beſtehend aus 3 Stuben, 2 Cabinets, Küche ꝛc., 
in ſchönſter Lage, Matthiasſtr. 62. [3820] 

Große Feldgaſſe Nr. 9 

iſt die erſte Etage, beſtehend in 4 Zimmern, 
Küche, Entree und Zubehör, verbunden mit 
Gartenbenutzung, zu vermiethen. [3841] 


Eine Wohnung zu vermiethen Schuhbrücke 69 
im 2. Stock und bald zu beziehen. Nähe⸗ 
res Albrechtsſtraße 55, im Laden. [3840] 


(Fin Laden mit Schaufenſter, Wohnung und 

E Comptoir ſofort zu bez. alte Taſchenſtr. 6. 
Lotterie⸗Looſe u. Anth. verſendet billigſt 

L. G. Ozanski, Berlin, Jannowitzbrücke 2. 


Lott.⸗Looſe 4. Cl. im Orig. auch % ꝛc. verſ. 
ſehr bill. M. Schereck, Berlin, 2 80% 


(Original) und Antheile 
verſendet z. Koſtenpreiſe 
Labandter, Berlin, N.⸗Roßſtr. 11. 


Lotterie⸗Looſe 
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Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt! Notirungen. 
Breslau, den 3. October 1866. 

feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, w. alt. 87-92 83 76-80 Sgr. 
dito dito neuer 86-89 82 76-78 „ 
dito gelber alt. 85-89 82 76—78 „ 
dito dito neuer 85—87 81 74—77 „ 

Roggen, alter. 61—62 60 59 15 

Roggen, neuer 5 58 Br 

Gerte 49 —50 48 47 = 

Sale alter 29 28 26 25 

Hafer, neuer 26—27 25 24 * 

Erbſen 62 59 54—57 „ 


1 der fn der ein er 
nannten Commiſſion zur Feſtſtell der 
Marktpreiſe von Raps und Rüb — Pro 
150 Pfd. W chen. 


Raps 180 
Rübſen, Winterfr. 186 178 170 
Dotter 152 142 136 


Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel⸗ 
Spiritus pro 100 Quart bei 90% Sl 
144 bez. u. B., 3 ©. 


2. u. 3. October Abs. 10 U. Mg. U. Nchm. 2 Uu. 


Luftdr. bei 0⸗ 33498 335/51 335/50 
uftwärme ＋ 11,1 +96 7 12,8 
Thaupunkt + 9,4 8,5 ＋ 9,1 
Dunſtſättigung 87pCt. gipCt. 74pCt. 
Wind SO 1 O 1 O 1 
Wetter heiter trübe heiter 


.. TE ðù d TRETEN EEE GEEREENEG GE 
Breslauer Börse vom 3, Oetober 1866. Amtliche Notirunger. 


[ZfjBrief.|Geld.] at 
Wechsel-Course, | Schles. Pfdbr. l |Kosel-Oderb.. 4 51 B. 
Armerdam...ikö| 1488 B. | & 1000 Fa. 2 8775, 871210pp.- Tamow.id 1734 dl. 
dito 2M| 1424 G, || dito List, A. 4 955 | 945 | Ausänd, Fonds. 
Mamburg ....k8| 151% be. dito dne | 955 — Amerikaner. 6 721 bz. G 
dito aut] 1508 b. dito Lit g | 855 — olg. Findpr d 80 S. 
London . . yd 6, 21 bz, | dito Litt. B. Ed pet 10060, 
„dio 21 70, 6 a 3 = — eech b 8 br, B 
ie e 2M 777 ©. n N * 
Wien bel. W. . ell. Reninbr. 492 | 914 Re Kr ei 
Frankfurt... 2M — Posen. dito 4 | 805 | 88} r. St. 100 Fl. 2 
Auge burg. 2 — |Bisenb.Prior..A, Gent. Sfb. A — 
peer * nl Er 8-4 921 5. Anleihe. 5 583 C 
rschau Fu dito 4 9 5 s 
Grid u. Papiergela Erfef. Geld |Köln-Mind.uv.4 | — | .  |Nusländ. Bisenb.5 
Dakaten — i. dio v.a|— — |Wrsch.-Wien.is 1564 ba. 
Louisd' or — ILoiNdrschl.-Mik. 44 — | — Er.-WArdb. ./5 2 
Poln. Bank - Bill., — | — dito Ber. IV. 43 — — Gal. Lud. B. 55 — 
Russ. dito. 74 77 NOberschl. P. 4 895 | 884 | Silb.-Prior = 
Geiler Bankn...| 705 | 79 | dito k. A 1 Der — 
12 | iso ie k nd.-u, Bergw.-A. 
Inländ. Fonds Kosel-Oderb. 1 | — — Schl. Feuer Vd. 
Prons. A. 1859 0 103 f 102 % ite — = Min-Brew.-A.5 321 G 
Freiw. = De 4 98 |— || dito Stamm-I5 | — | — Brei. Gs. Let. 5 — 
3 n an 98 = dito dito 4 — | — Schl. Zukh.-A. — 
Sea 4288 Bj] a1; | — farmen e. l 
Präm.-A, 1855/33] 1221 — |Bxsl.-Sch.-Fr. 4 11374 B. rents. und ausl, 
Bresl. St. Obl ff | — Heisse. Brieg. ! o Baak-A, a: . 
dito 41 — — |Ndrschl.-Mrk. er chles. Bank.|4 112 B. 
Posen. Pfdbr.4 | — | — Obrschl. A. C.34[1664 C. Disc.-Com.-A. 4 s 
dito E dito Bl — Darmstädter . 4 — 
Pos. Ored.-P£.l4 887 887 Rheinische. 4 — Oester. Credit)5 594 G. 


Die Börsen- Commission. 


Verantw- Redasteur; Dr, Stein. Drud don Graf, Barth u, Comp. (W, Friedrich in Breslau 
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